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Der logische Körperteil, um
einenBall vonAnachBzube-
fördern, ist die Hand – und

nicht der nach oben gewölbte Rist des
Fußes. Mit keinem Körperteil ist der
Mensch vonNatur aus geschickter als
mit derHand.Dennochdauerte es bis
insfrühe20.Jahrhundert,dasssichder
Handballsport seine Regeln gab.
SeitdiesemZeitpunktgehörtdasSpiel
aber zur Pflichtübung – sowohl im
schulischen als auch im olympischen
Programm.Laufen,Springen,Werfen
– Handball verbindet die klassischen
Elementarsportarten auf spielerische
wie mitreißende Art und Weise. Ge-
naudarin liegt fürTausendedieFaszi-
nation. Dieser will der KURIER mit
dem ersten Handball-Magazin Rech-
nung tragen.
Der Zeitpunkt dafür könnte kaum
besser sein: Das österreichischen Na-
tionalteamderHerrenwird imJänner
bei der Weltmeisterschaft in Däne-
mark und Deutschland das sechste
Großereignisseit2010inAngriffneh-
men. Kein rot-weiß-roter Fachver-
bandeinerolympischenMannschafts-
sportart war in der jüngeren Vergan-
genheit erfolgreicher als der ÖHB.
Dem internationalen Saisonhöhe-
punkt imWinterwidmenwir auf den
Seiten 6 bis 15 eine große Strecke.

Eine Schlüsselrolle bei der WM wird
NikolaBilykzukommen.Der21-jäh-
rigeLegionärbeimgroßenTHWKiel
ist eine der vielversprechendsten Zu-
kunftsaktien im Welt-Handball. Ab
Seite 20 lesen Sie, wie derWienermit
demErwartungsdruck umgeht.
Für Nachschub an Talenten ist ge-
sorgt. Ende Juli sicherte sich dieU 20
bei der EM die Silbermedaille. Die 17
Kaderspieler stammen von Bregenz,
Westwien, Atzgersdorf, Linz, Eggen-
burg, Bruck, Krems sowie den Fivers
– und beweisen, dass Österreichs
Handball in Stadt und Land, Ost und
West zuHause ist.Ab Seite 54be-
leuchten wir ausführlich die
Liga-Lage. Ein überfälliger
Schrittwardieorganisatori-
sche Zusammenführung
von erster und zweiter
Spielklasse.Nurlangsam
bessert sich die Hallen-
situation, wobei hier
Vereine auch auf Bund
und Länder angewiesen
sind. Ein Großereignis
auszurichten ist beinahe
illusorisch – Österreich
wagt es dennoch. Gemein-
sammitSchwedenundNor-
wegenveranstaltetman2020
die EMderMänner (S. 32–34).
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FEINSTES HANDWERK
Immer schnell, oft packend,manchmal virtuos–Handball verfügt
überalleEigenschaften,umzu faszinieren.Österreichzählt
inderurigenTeamsportart zur erweitertenWeltspitze.
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» Das mit den vorproduzierten
T-Shirts für die Sieger ist ja immer so
eine Sache. Oft kommt es im Spitzen-
sportdanndochanders, alsmandenkt.
Unddieoftaufwendigundoriginellge-
stalteten Leiberln landen – versteckt
vonderÖffentlichkeit – dann imMüll.
Bei Österreichs Handballern wurde
die Baumwolle nicht umsonst ge-
pflückt. Gegen Ende des WM-Play-
offs im Juni gegen Weißrussland
konntendieT-Shirts inallerRuhever-
teilt werden. Lange bevor die Schluss-

sirene in der Erste-Bank-Arena in
Wien-Kagran ertönte, gab es auf der
rot-weiß-roten Ersatzbank und auf
den Rängen keinHaltenmehr.
31:26 hieß es am Ende – und auf den
T-Shirts war zu lesen: „A dabei“.
Dabei ist die Teilnahme der österrei-
chischenHandballeranderWM2019
überhauptkeineSensationoderÜber-
raschung.DieEndrundeinDänemark
undDeutschlandvom10.bis27. Jän-
ner ist das sechste große Turnier seit
der Heim-EM 2010. Kaum ein rot- FO
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weiß-roterFachverbandineinerolym-
pischen Mannschaftssportart kann
eine auchnur annähernd so exzellente
Erfolgsbilanz vorweisen.
„Es gibt keine bessere Erfahrung für
junge Spieler als ein Großereignis“,
sagt Patrekur Jóhannesson.

RUNDE SACHE.Der Isländer ist nicht
nur einer der längstdienenden Team-
chefs in derGeschichte desÖHB (seit
2011), mit nun vier Qualifikationen
für Großereignisse ist der 46-Jährige

auch der erfolgreichste. Dass ihn die
WM2019 ausgerechnet an jenenOrt
führt,woer2014dieÖsterreichererst-
mals bei einer Endrunde betreut hat,
sei eine runde Sache. „Aber für Senti-
mentales ist im Jänner kein Platz.“
InHerningpeilt er denAufstieg indie
Hauptrundean.DafüristgegenGast-
geber undOlympiasiegerDänemark,
Vizeweltmeister Norwegen, Tune-
sien,ChileundSaudi-Arabienmindes-
tens Rang drei nötig. „Diesen An-
spruch müssen wir mittlerweile ha-
ben“, ist Patrekur Jóhannesson über-
zeugt.Vielleicht sind schondienächs-
ten Sieger-Leiberln in Planung. «

Info: fanreisen24.com bietet im Rahmen der
Handball-WMmehrere Angebote an. Für die
Vorrundengruppe der Österreicher in Herning
gibt es Packages ab 250 Euro.

ZumsechstenMal seit derHeim-EM2010nehmenÖsterreichsHerren
aneinerEndrunde teil. BeiderWMimJänner2019 inDeutschland
undDänemarkpeilt dasTeamdenAufstieg indieHauptrundean.

AB ZU R WMAB ZU R WM
Zeit für die Revanche: Bei der EM

2018 zogen die

Österreicher gegenNorwegen no
ch denKürzeren, bei

der WM 2019 kommt es zumWiedersehen

Geschafft: Das junge ÖHB-Team
feiert die Qualifikation (oben)

6 HERREN-NATIONALTEAM HANDBALL
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Der Bruder des Präsidenten

Patrekur Jóhannesson (* 7. Juli 1972 in
Reykjavik) begannmit demHandball
wegen seines Vaters, der Co-Trainer des
Nationalteams und Sportlehrer war. Der
Rückraumspieler war als Legionär in
Spanien und Deutschland (Essen, Minden)
tätig. Mit dem isländischen Nationalteam,
für das er 241-mal spielte, nahm er an
Olympia 1992 und der EM 2002 teil. Seit
2011 ist Jóhannesson Teamchef der Öster-
reicher, dazu trainiert er den isländischen
Erstligisten Selfoss. Jóhannesson lebt
etwas außerhalb der Hauptstadt, er hat
eine Tochter (5), zwei Söhne (13, 18) und
einen Stiefsohn (25). Sein Bruder Gudni
Thorlacius Jóhannesson, ein Historiker,

ist seit 1. August 2016 der Präsident
Islands.

9 DER TEAMCHEF HANDBALL

„CHARAKTER
IST DAS

WICHTIGSTE“
Patrekur Jóhannesson istder erfolgreichste
Herren-Teamchef inder rot-weiß-roten
Verbandsgeschichte.EinGespräch

überdasHandball-LandÖsterreichundwas
esvonseinerHeimat Island lernenkann.

» ZehnGrad,WindundDauerregen.
Patrekur Jóhannesson genießt gerade
den sommerlichen Juli auf Island, als
das Telefon klingelt. „Scheiß-Wet-
ter“, sagt Österreichs Handball-
Teamchef und lacht, „aber für das
Interview habe ich daher viel Zeit. Bis
es dunkelwird.“Die Sonnewird an je-
nemTag um23.30Uhr untergehen.

Herr Jóhannesson, wie groß ist die Vor-
freudeaufdieWM-VorrundeinHerning?
Patrekur Jóhannesson: Ichfindeessehr
schön, dass wir wieder dort spielen,
auchwennnichtmehrvieleSpielervon
der EM2014 dabei sind. »



Saudi-Arabien auf eingebürgerte
Spieler aus Europa. „Handball spielen
können die aber dennoch.“
Der Aufwand, den Jóhannesson und
sein Betreuerteam betreiben, ist
enorm.Bei der EM inKroatien analy-
sierten sie 13 Spiele alleine vonWeiß-
russland. Die Videosequenzen für die
Besprechungen mit der Mannschaft
zu schneiden, dauert pro Spiel rund
drei bis vier Stunden.

ALTE BEKANNTE.Das Spiel der Nor-
weger und Dänen kenne man natür-
lich besser. Die Analyse dauere den-
nochkaumkürzer:„Gegendiegroßen
Nationen geht es um jedes kleineDe-
tail – und das dauert.“
Das letzteGruppenspiel gegenTune-
sien sehen viele als entscheidendes im
Kampf umdenAufstieg, doch Jóhan-
nesson warnt: „Es wäre fatal und
leichtsinnig,wennwir sodenkenwür-
den.“ Die Herausforderung sei der
SpielplanmitfünfPartieninsiebenTa-
gen. „Taktik undTechnik sind enorm
wichtig, aber das Entscheidende bei
einerWM-EndrundesindFitnessund
mentale Frische“, ist Patrekur Jóhan-
nesson überzeugt.

– PHILIPP ALBRECHTSBERGER

DieAnsagevonPatrekurJóhannesson
ist unmissverständlich: „Wir fahren
nach Herning, um unter die Top drei
zukommen.Dasistmittlerweileunser
Anspruch.“DerEinzugunter dieTop
drei der WM-Vorrunde würde den
AufstiegindieHauptrundebedeuten.
Kein einfaches Unterfangen, immer-
hin warten auf das Nationalteammit
GastgeberDänemarkundNorwegen
zweiGrößendesWelthandballs sowie
mit Saudi-Arabien, Chile und Tune-
sienExotenbeziehungsweisegefährli-
che Außenseiter.
Mit der Analyse von Auftaktgegner
Saudi-Arabien habe Jóhannesson be-
reits begonnen. „Du hast immer den
nächsten Gegner im Kopf“, sagt der
46-Jährige. Will man in die Haupt-
runde, dürfen die Saudis nicht zum
Stolperstein werden. „Saudi-Arabien
ist schon eine andere Handball-Kul-
tur. Da geht es weniger um mann-
schaftliche Taktik als um Individuali-
tät. Sie spielen sehr viele unterschied-
liche Systeme in einem Spiel. Im An-
griff sind sie schwierig zu analysieren,
weilmanwenig Struktur in ihrenAn-
griffen erkennt“, erklärt er.
Anders alsKatar,ÖsterreichsGegner
imWM-Achtelfinale2015,verzichtet
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Es ist eine Supersache, dasswir das ge-
schaffthaben,dennselbstverständlich
wardasnicht imPlay-offgegenWeiß-
russland. Ich war sehr zufrieden mit
derMannschaft indenSpielen.Vergli-
chen mit dem Spiel gegen die Weiß-
russenbei derEMsechsMonatedavor
war das ein enormerQualitätssprung.

Inwiefern?
EinigeSpielerwaren imWM-Play-off
in besserer Verfassung als im Jänner.
Wir brauchen als kleineresHandball-
Land alle Spieler in Topverfassung.
Gleichzeitig wird die Konkurrenz in-
nerhalb der Mannschaft von Jahr zu
Jahr größer. Das ist ein angenehmes
Gefühl, auch wenn es die Nominie-
rungen für mich schwieriger macht.
VielleichthabendieJungsauchdieEr-
fahrung der Niederlage und Enttäu-
schung bei der EM gebraucht, um als
Mannschaft zuwachsen.

Sie sind mit der vierten Teilnahme an
einem Großereignis der erfolgreichste
Teamchef der Verbandsgeschichte. Be-
deutet Ihnendas etwas?
Selbstverständlich. Ich habe 2011 be-
gonnen, und vor dem Jahr 2010 und
derHeim-EMsindÖsterreichsHand-
baller 17 Jahre lang nicht bei einem
großen Turnier dabei gewesen. Ein
bisschen stolz darf man da schon sein,
weil der Erfolg die einzige Währung
für einen Trainer ist. Du kannst noch
so viele junge Spieler an dasNational-
team heranführen, wenn du nicht bei
großenTurnierendabeibist,bistduals
Teamchef irgendwie gescheitert.
Außerdemwarten viele vergleichbare
Nationen wie etwa die Schweiz schon
so lange auf eine Teilnahme. Wissen
Sie, was die eigentlichKunst ist?

Wasdenn?
Sich für Erfolge auf die Schulter klop-
fen zu lassen, stolz zu sein auf das Er-
reichte, aber dennoch nie satt zu sein.

Bei Ihrem Antritt 2011 haben Sie einige
verblüfft, als Sie erklärten, die Spieler
müssen noch härter arbeiten. Was hat
sich seither verändert?

EsgibtBeispielewieNikolaBilyk.Als
ichangekommenbin,warereinKind.
Ich habe ihn damals im Nachwuchs
der Fivers gesehen, einRiesen-Talent,
aber ganz dünn. Und jetzt ist er einer
der Schlüsselspieler des THW Kiel.
Man sieht die Früchte der harten
Arbeit. Aber ich habe auch Spieler in
Österreich gesehen, die sich gar nicht
entwickelt haben.

Woran liegt das?
Du kannst überall, egal wo du spielst
–obChampionsLeague inFrankreich
oder in der Liga in Österreich oder
Island – topfit sein. Das ist Ein-
stellungssache,nicht jedemkannman
das beibringen. Talent ist gut und
wichtig, aber das Wichtigste ist der
Charakter und der innereWille.

Wasgefällt IhnenanÖsterreich?
Es ist ein wunderschönes Land. Dank
der Ligaspiele, die ich öfters vor Ort
verfolge,kommeicheinwenigherum.
Wien schätze ich sehr als Weltstadt,
auchwennsiemir als Isländer einbiss-
chen zu groß ist. Ich freuemich schon
auf die Länderspiele im Herbst in
Graz. Man merkt, dass es ein tolles
Land ist zum Leben. Österreich wird
immer ein wichtiger Teil in meinem
Leben sein.

In den vergangenen Jahren wurde viel
über das Sportland Island gesprochen.
Wie sehen Sie das: Betreiben die Islän-
dereinfachmehrSportalsvieleandere?
Nach meiner Beobachtung schon.
Wir sind schon ein bisschen sportver-
rückt. Mein isländischer Verein, den
ich täglich trainiere, spielt jetzt inter-
national im EHF-Cup. Eine Runde
kostet rund 20.000 Euro, die Hälfte
davonmüssendieSpielerundwirTrai-
ner selbst zahlen. Aber es wird ande-
rerseits auch viel gemacht für den
Sport.InderStadt,inderichlebe,woh-
nen12.000Menschenundesgibtdrei
Mehrzweckhallen. Die Gemeinschaft
muss das von den Gemeinden und
Städteneinfacheinfordern. IchalsVa-
ter will ja auch, dass meine Kinder
Sport ausüben. Und da rede ich nicht
davon, dass jedes Kind Nationalspie-
lerwerdenmuss.Vielseitigkeitstehtin
IslandimVordergrund.Bis13oder14
Jahrewirdvielesparallelgespielt:Fuß-
ball, Handball, Basketball. Erst da-
nach beginnen die Spezialisierungen.

– PHILIPP ALBRECHTSBERGER

„Es geht um jedes Detail“
TeamchefPatrekur Jóhannessonerklärt amBeispiel derWM-Vorrunde,wieerÖsterreichsGegneranalysiert,
worauf er achtet –undwasdieHerausforderungen fürdieÖHB-Auswahl imJänner inHerning seinwerden.

DIEWM-GEGNER
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Der Superstar: Paris-Profi Mikkel Hansen von den Dänen

Sein Revier: In der Coaching-Zone fühlt
sich Patrekur Jóhannesson am wohlsten:
„Sport bedeutet in erster Linie harte Arbeit“



Qualifiziert sich Österreich für die Hauptrunde, bleibt das National-
team in Herning, und bestreitet dort zwischen 19. und 23. Jänner
seine Hauptrundenpartien gegen die Top 3 aus Gruppe D. Steht
man nach der Vorrunde nicht unter den Top 3, spielt Österreich im

President’s Cup weiter, wo es, je nach Vorrundenplatzierung, ent-
weder in Köln oder Kopenhagen um die Endplatzierung geht. Die
Hauptrunden werden in Köln und Herning gespielt, das Semifinale
in Hamburg, die Finalspiele in Herning.

HANDBALL-WM DER HERREN
10. bis 27. Jänner 2019 in Deutschland und Dänemark

A
Frankreich
Russland

Deutschland
Serbien
Brasilien

Südkorea

DIE VORRUNDE: TEILNEHMER UND GRUPPEN

SPIELTERMINE DER ÖSTERREICHER IN DER VORRUNDE

SPIELORTE

MODUS

DIE HERREN-
WELTMEISTER DER
VERGANGENEN
JAHRE

ARENEN UND KAPAZITÄTEN

BISHERIGE WM-TEILNAHMEN DES
ÖSTERREICHISCHEN HERREN-TEAMS

DEUTSCHLAND

DÄNEMARK

Österreich gegen ...

1938

1958

1993

2011

2015

Deutschland

DDR

Schweden

Schweden

Katar

Silbermedaille

11. Platz

14. Platz

18. Platz

13. Platz

Saudi-Arabien
11. 1. 2019

Chile
12. 1. 2019

Norwegen

1995

1997

1999

2001

2003

2005

2007

2009

2011

2013

2015

2017

Frankreich

Russland

Schweden

Frankreich

Kroatien

Spanien

Deutschland

Frankreich

Frankreich

Spanien

Frankreich

Frankreich

14. 1. 2019

Dänemark
15. 1. 2019

Tunesien
[8. WM-Teilnahme][6. WM-Teilnahme,

WM-Silber 1938]
[5. WM-Teilnahme] [14. WM-Teilnahme,

WM-Silber 2017]
[23. WM-Teilnahme,
Olympiasieg 2016]

[13. WM-Teilnahme,
WM-Vierter 2005]

17. 1. 2019

B
Spanien
Kroatien

Mazedonien
Island
Bahrain

Japan

C
Dänemark
Norwegen

Österreich
Tunesien
Chile

Saudi-Arabien

D
Schweden
Ungarn

Katar
Argentinien
Ägypten

Angola

Kopenhagen

Berlin
Hamburg

Köln

Herning

München

1

1 Jyske Bank Boxen 15.000

2 Royal Arena 13.700

3 Barclaycard Arena 13.300

4 Mercedes-Benz-Arena 14.800

5 Lanxess Arena 19.250

6 Olympiahalle 12.000

2

3

4

5

6

Infografik: Christa Breineder

BerlinSPIELORT SPIELORT SPIELORT SPIELORT

GRUPPE GRUPPE GRUPPE GRUPPE

München Herning Kopenhagen
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» Ein Tor Unterschied kann im
Handball die Welt bedeuten. Mit
26:27verlorenÖsterreichsHerren im
Jänner 2018 das Auftaktspiel der EM
inKroatiengegendieWeißrussen.Ein
Kommentar von Kapitän Thomas
Bauer hörte sich damals wie folgt an:
„Wir werden eine schwere Nacht ha-

ben.“ Ein halbes Jahr später, als der
GegnererneutWeißrusslandhieß, re-
sümierte Österreichs Teamtormann:
„Überragend spielen musste keiner,
nur sein normales Level abrufen. Das
ist ein beruhigendes Zeichen.“
Mit 28:28 hatte im Juni das Hinspiel
imWM-Play-off in Minsk geendet –
die ÖHB-Mannschaft hatte dabei
einen Vier-Tore-Vorsprung noch
aus den Händen gegeben.
Bauer:„WennduübereinRe-
mis auswärts traurig bist,
dannweißtdu,dassdusiezu
Hause schlagen wirst.“ Der
Rest ist ein kleines Stück
Handball-Geschichte. In der
Erste-Bank-Arena inWien sieg-
tendieÖsterreichermit31:26.
Doch der Schein des End-
ergebnisses trügt: 13:16
war es zur Pause gestan-
den, erst im zweiten Ab-
schnitt bewiesen die Ös-
terreicher vor 4500 Zu-
schauern ihre Klasse. „Wir
sindwie Buben in dieKabi-
ne rein und wie Männer
raus“, kommentierte der
wortgewaltigeBauer.Team-
chef Patrekur Jóhannesson
ergänzte: „In solch schwierigen FO
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Momenten sieht man, welche Spieler
charakterlich stark sind.“
Der isländischeErfolgstrainer hat den
Umbruch im Kader geräuschlos und
erfolgreichmoderiert.

STARKERERSATZ. Ausfälle imKader
wieetwavonRobertWeber,einemder
besten Torjäger der deutschen Bun-
desliga, können die Österreicher nun
besser verkraften als zu Jóhannessons
Amtsantritt imHerbst 2011.
So stand im Rückspiel gegen Weiß-
russlandfürvielederAuftrittvonMar-
tinBreg sinnbildlich fürdenReifepro-

zess des jungen Nationalteams. Der
Flügelspieler,kurzdavormitBruckan
derMur aus derHLAabgestiegen, er-
setzteStammkraftWebermustergül-
tig. AuchBregs Treffsicherheit war es
zuverdanken,dass das Spiel gegendie
Weißrussen in der zweiten Hälfte
nochgedrehtunddasWM-Ticketge-
bucht werden konnte.
„Der Teamspirit war unglaublich“,
sagtThomasBauer.Der32-Jährigeist
mittlerweile einerderÄltesten imKa-
der, 2010 bei der Heim-EM war der
Goalie noch der Jungspund.

– PHILIPP ALBRECHTSBERGER

RE
IF
EG
RA

D6MONATE
ImJänner2018besiegeltendieWeißrussendas
EM-AusderÖsterreicher. ImJuni fixiertedas

ÖHB-TeamgegendenselbenGegnerdieTeilnahme
anderWM-Endrunde2019.

Packend:
Spielmacher
Gerald Zeiner im
Duell mit den
Weißrussen

Steigerung:
Bei der EM 2018
gingen die
Österreicher k.o.
(re.), imWM-
Play-off wurde
gejubelt (o.)
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HEIMSPIEL IN DER FREMDE

» ManstellesichJoachimLöwvor,der
während einer großen Endrunde den
FansderdeutschenFußball-National-
mannschaft an einem spielfreien Tag
TaktikundSpielsystemenäherbringt.
Undenkbar inZeiten, indenendieBe-
ziehung von Sportlern und Anhän-
gernhauptsächlichübersozialeNet-
ze gepflegt wird.
PatrekurJóhannesson,Öster-
reichs Teamchef, sorgte mit
einer exklusiven Handball-
Präsentation für Begeiste-
rungbeidenFans,diezurEM
2018nachKroatiengereist
waren. Im Rahmen des
Turniers pflegte die öster-
reichischeDelegationeinganz

besonderes Verhältnis zu ihren Hun-
derten Fans.
DasÖsterreich-Haus inPoreč, Schau-
platz der Vorrundenspiele Öster-
reichs, war eine Woche lang der Fix-
punkt für Anhänger, Experten, Me-
dienvertreter und Ex-Spieler. Di-
rekt im Hafen der Altstadt gele-
genwardieLokalitätStart-und
auchEndpunkteines langen,
intensiven Handballtags.
Die insgesamt 600 nach
Kroatien mitgereisten
Fans zogen an jedem der
drei Spieltage vomÖster-

reich-Haus lautstark und farben-
froh durch die Stadt Richtung
Arena in Poreč. «

DasÖsterreich-HausbeiderEM-Endrunde2018 inKroatienwareinvollerErfolg.Hunderte
Fans,Ex-Spieler, FunktionäreundsogarderTeamchefhöchstpersönlichgaben sichdieEhre.

16 EM 2018 HANDBALL

Immer wieder, immer wieder:
farbenfrohe Fans des Nationalteams

Szenen eines Erfolgsmodells: Auch Ex-Teamspieler wie Bernd Friede (li.) schauten im Österreich-Haus vorbei, wo bis in den frühen Morgen aufgelegt wurde

Auf geht’s: Der
Fanmarsch in Porec
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DER TALENTE-FLÜSTERER

» RolandMarouschek hat ein Händ-
chen für Handball-Talente. Der 54-
Jährige führte mit seinem Betreuer-
stab jenes 1994er-Nationalteam an
die internationale Spitze heran, aus
demSpielerwieNikolaBilyk,Kristian
Pilipovic oder Sebastian Frimmel her-
vortraten. Aktuell hat er mit Lukas

Hutecek oder Constantin Möstl aus
dem2000er-Nationalteamdienächs-
ten Talente unter seinen Fittichen.
„Wenn man nur begrenzte Ressour-
cen zur Verfügung hat, mussman die
Dinge,diemanhat,sorgfältigundmit
Achtsamkeit behandeln“, sagt Ma-
rouschek in Hinblick auf finanzielle,
personelle und strukturelle Bedin-
gungen. Aus dem 94er-Team schaff-
ten Spieler wieNikola Bilyk, Kristian
Pilipovic, Sebastian Frimmel, Lukas
Herburger, ChristophNeuhold,Wil-
helm Jelinek undTobiasWagner den
SprunginsA-Nationalteam.„Mitdie-
serGenerationkonntenwirschonsehr
früh zu arbeiten beginnen und waren
da teilweiseumzwei Jahre früherdran
alsandereNationen.DerVerbandhat
bei unserem Konzept auch voll mit-
gezogenundhatsowohldieU-18-EM
alsauchdieU-20-EMnachÖsterreich
geholt“, hebtMarouschek die Bedeu-
tungderbeidenVeranstaltungenher-
vor. „Ziel für eine Nation wie Öster-
reich muss es sein, bei jeder Groß-

veranstaltungdabei zu sein,umregel-
mäßig auf Weltklasse-Niveau zu
spielen.“

VIEL ERFAHRUNG.Doch Turnierfolge
stehen nicht im Fokus –Marouschek:
„Alles dient einemhöherenZiel: Spie-
ler für internationaleAufgabenvorzu-
bereiten und für dasNationalteam zu
entwickeln.“ Mit dem 2000er-Team
konnte Marouschek erneut früh zu
arbeiten beginnen. „Da fließt viel Er-
fahrungvondamalsein,womitunsere
Arbeit auf einemhöherenNiveau sein
sollte“, sagt der Cheftrainer.
Auchwennausdenvergangenen Jah-
ren speziell jene Spieler aus der 94er-
Generation hervorstechen, betont
Marouschek: „Jeder Jahrgang, mit
dem wir bisher gearbeitet haben, war
gleich talentiert. Die Frage ist, ob wir
es schaffen, große Zukunftshoffnun-
gen früh herauszugreifen und zu för-
dern. Es wäre großartig, wenn erneut
sechs, sieben Spieler aus dieser Gene-
ration herauskommenwürden.“ «

NachwuchsteamchefRolandMarouschek führteTalentewieNikolaBilykoderSebastian
FrimmelandieWeltspitzeheran.SeinePhilosophie: „Allesdient einemhöherenZiel.“

18 NACHWUCHSNATIONALTEAMS HANDBALL

Erfolgreiche Bank-Geschäfte: Roland Marouschek betreut derzeit das 2000er-Nationalteam des Österreichischen Handball-Bundes

Der Ansager:
Roland
Marouschek
fordert und
fördert die besten
Nachwuchsspieler
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„DIE NÄCHSTEN
JAHRE SIND
ENTSCHEIDEND“
NikolaBilyk, 21,über seineerstenbeidenJahrebeimTHW
Kiel, seinepersönlicheEntwicklungalsHandballerundden
Schritt zumWeltklassespieler.

21 ÖSTERREICHS STAR HANDBALL

» NikolaBilykhatte sogar imUrlaub
an der Adria alle Hände voll zu tun.
Währendandere Spieler dieErholung
suchten, fand der 21-jährige THW-
Kiel-Legionär die Erfüllung im inten-
siven körperlichen Training.

Herr Bilyk, können und wollen Sie ein-
fach nicht auf der faulen Haut liegen?
Oder hat Sie nach der enttäuschenden
vorigen Saison mit dem THW gar das
schlechteGewissen geplagt?
Nikola Bilyk: Beides. Einerseits brau-
che ichdieBewegung,ummichwohl-
zufühlen.OhneSportkönnteichnicht
leben. Andererseits möchte ich nicht
mehr so eine Saison haben.Wenn »



du erfolgreich sein willst, dann musst
duauchandeinenSchwächenarbeiten
und noch mehr Zeit und Energie in-
vestieren.

Ist das der Grund, warum Sie einen pri-
vatenAthletikcoach engagiert haben?
IchmöchtenichtsdemZufall überlas-
sen undwillmich alsHandballer wei-
terentwickeln. Jetzt bin ich jung, jetzt
habe ichdiePower, jetztkannichrich-
tig anmir arbeiten, um einWeltklas-
se-Handballer zu werden. Wenn du
einmal 26 bist, wirst du nicht mehr
großartigdeinenWurfverändern.Die
nächsten Jahre sind entscheidend für
die EntwicklungmeinerKarriere.

SiewurdenalsgrößtesRückraumtalent
derWeltundalsStarvonmorgengeprie-
sen.WarenundsinddieseVorschusslor-
beerendenn für Sie keineBürde?
Daswar fürmich eher eine großeMo-
tivation.Dassmir vieleHandball-Ex-
perten zutrauen, dass ich es sehr weit
bringen kann, hat mich noch einmal
gepusht.Und es hatmir auchgezeigt,
dass ich bisher vieles richtig gemacht
habe, und dieMenschen, diemich auf
diesemWegbegleitethaben,die rich-
tigen sind.

Hatten Sie denn keine Angst davor, zu
scheitern? Immerhin waren Sie bei
IhremWechselnachKielerst19.Undder
THW ist jetzt nicht irgendeinVerein.
Ehrlichgesagthabeichdarübergarnie
nachgedacht.Mirwar schonklar,dass
mancheLeutegemeinthaben,dassder
Wechselvielzufrühgewesensei.Aber
ich habe immer gewusst, was ich als
Handballer kann. Außerdem wollte
mich der Trainer unbedingt haben.
Ich sehe grundsätzlich im Leben im-
mer die Chance, etwas zu erreichen –
und nicht dieGefahr, zu scheitern.

Wie sehr unterscheidet sich der Nikola
Bilyk von seiner Debütsaison 2016 in
Kiel vomNikolaBilyk vonheute?
Ichhabeextremvieldazugelernt,inal-
lenBereichen.Ichbinheutesicherath-
letischer,ichreagiereaufdemSpielfeld
in entscheidenden Situationen auch
cooler und souveräner. Das bringen
die vielen Spiele auf diesem Niveau
einfachmit sich. Andererseits ...

... andererseits?
Andererseits haben sich die Gegen-
spieler auch viel besser auf mich ein- FO
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gestellt. In meiner ersten Saison hat
mich noch kaum jemand gekannt, da
haben die Gegner geschaut, was der
Jungedrauf hat.Das hat sich definitiv
geändert. Die Gegenspieler passen
besser auf mich auf, sie spielen jetzt
auch alle härter gegen mich, weil sie
meine Stärken kennen.

Das spricht ja eigentlich für Sie.
Ich sehedas alsHerausforderung.Das
wirdmichbegleiten,dennjebesserdas
Niveau,destogrößer ist dieAufmerk-
samkeit,undumsoschwierigerwirdes
dann auch. Von einem Weltklasse-
spieler wissen dieGegenspieler alles.

Themenwechsel: Sie spielen beim deut-
schen Rekordmeister. Wie groß ist dort
derDrucknacheinerenttäuschendenSai-
sonwie der vergangenenmitRang fünf?
InKiel stehtderErfolgüberallem.Bei
diesemVerein geht es darum, den Ti-
tel zu holen, im Idealfall auch gleich
noch den Cup dazu. In dieser Stadt
wird der Handball gelebt, bei Siegen
wirstduvon10.000LeuteninderHal-
le gefeiert, aber dann natürlich auch
kritisiert,wenn es nicht läuft.Die ver-
gangeneSaisonwareinebittereErfah-
rung, aber ich bin überzeugt, dass wir
noch sehr erfolgreich seinwerden. Ich
habe hier ja bis 2022 einenVertrag.

WürdenSie anderen jungen österreichi-
schen Handballern ebenfalls zum frü-
henSchritt insAusland raten?
Im Grunde muss das jeder selbst für
sichentscheiden. Ichglaubeaber,dass
es jedem hilft, wenn er schon früh in
eine stärkereLigawechselt.Wasdu in
Deutschland, Frankreich oder Spa-
nienlernst,daskannstduinÖsterreich
nicht lernen, soehrlichmussmansein.
Dageht’s gar nicht nur umden Sport,
sondern um die Entwicklung als Per-
sönlichkeit. Du bist weg von deinen
Eltern, du musst auf eigenen Beinen
stehen, das ist ein großer Schritt.

In Ihrem Leben dreht sich seit klein auf
allesumdenHandballsport.HattenSie
niedasGefühl,dassdabeietwasaufder
Strecke geblieben ist?
NatürlichmussmandafürvielZeit in-
vestieren, ich war als Jugendlicher si-
chernichtsovielunterwegswieandere
Gleichaltrige.Aberdafürlebeichmei-
nen Traum: Ich bin überglücklich,
dass ichHandballer sein darf.

– CHRISTOPH GEILER

Viktor Szilagyi ist sich sicher: „Eswird
wehtun, soll aber auch anspornen.“
Gemeint ist die Zuschauerrolle des
THWKielinderChampions-League-
Saison 2018/2019. Als Tabellenfünf-
ten der abgelaufenen Saison in
Deutschland bleibt dem stolzen
Handball-VereinausdemNordennur
der zweitklassige EHF-Cup.
Szilagyi, rot-weiß-rote Handball-
Legendeundseit Jänner2018Sportli-
cherLeiterinKiel,mussdendeutschen
Rekordmeister (zuletzt 2012), Re-
kord-Cupsieger (zuletzt 2017) und
dreifachenChampions-League-Sieger
(zuletzt 2012) nach einer titellosen
Saisonwieder aufKurs bringen.
„Wir setzen uns intern innerhalb der
Mannschaft nur kurzfristige Ziele“,
sagtderbald40-Jährige, „aberklar ist
auch, dass es der Anspruch des THW
seinmuss,inderChampionsLeaguezu
spielen.“ Szilagyi kennt denKlubund
die Anforderungen, von 2005 bis
2008wareralsjungerSpielmacherder
„Turbo desKielerHochgeschwindig-
keitshandballs“ (©Der Spiegel). Der
Klub versammelte damals die besten
SpielerderWelt inseinerMannschaft,
und diese produzierten Trophäen am

Fließband. „Es hat sich doch einiges
verändert hier in den vergangenen
zehn Jahren“, sagt Szilagyi.

STARKEKONKURRENZ. In vielen Län-
dern Europas istKonkurrenz erwach-
sen, im Final Four der Champions
League standen zuletzt dreiKlubs aus
Frankreich, ein Team aus der deut-
schen Liga, dem eigenen Slogan nach
„die beste Liga derWelt“, suchteman
vergeblich.„DieStrahlkraftdesTHW
Kiel ist in Europa noch immer einzig-
artig“, ist Szilagyi überzeugt.
10.250 Zuschauer fasst die Heimhal-
le, nahezu alle Plätze sind vonDauer-
kartenbesitzern besetzt.Daran dürfte
auch der unerwartete Höhenflug der
FußballervonHolsteinKielnichtsän-
dern.„DieStadtundRegionvertragen
zwei erfolgreiche Sportvereine.“
Für seinen Landsmann und THW-
SchützlingNikola Bilyk ist der Sport-
liche Leiter voll des Lobes: „Er ist für
seine 21 Jahre ungemein weit, muss
aber noch Erfahrung sammeln und
auchFehlermachen.“FürRaul Santos
ist das Abenteuer Kiel indes vorbei:
Der Steirer wechselte nach Leipzig.

– PHILIPP ALBRECHTSBERGER

„Die Strahlkraft des
THW ist einzigartig“

EUROPAS TOPKLUB

ÖsterreichsHandball-LegendeViktorSzilagyi ist seit Jänner2018
derSportlicheLeiter inKiel. BeidemTop-Klub leitet er gerade
einenNeuanfangein, fürProfiNikolaBilyk ist er voll desLobes.

Hoch im Kurs:
Mit seinen 21
Jahren zählt
Nikola Bilyk
beimTHWKiel und
im Nationalteam
zu den Stützen

Zugpferd: Nikola Bilyk (re.) ist mittlerweile eines der Gesichter des neuen THW Kiel
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»Wenn die Handball-Karriere ein-
mal zu Ende gehen sollte, könnte das
EhepaarLauraundThomasBaueroh-
neProblemeundzügigumsatteln– in
denBereicheuropäischerWohnungs-
mieterschutz.Nach achtUmzügen in
den vergangenen zehn Jahren macht
man den beiden Langzeit-Legionären
nichtsoschnelletwasvorbeimEinzug.
„Wirkönnenabschätzen,waseswirk-
lich bedeutet, wenn der Vermieter
sagt, eine Wohnung sei möbliert“,
sagtLauraBauer.UndTeamtormann

und Kapitän Thomas Bauer ergänzt:
„Die ersten drei Tage eines Umzugs
sind dieHölle.“
DiebeidensitzenaneinemJuli-Tag in
einem Café am Rande von Wien, sie
sind derzeit bei der Familie von Tho-
masBauereinquartiert.Eineneigenen
Wohnsitz gibt es momentan nicht.
Das Gros der Habseligkeiten stapelt
sich in einem Lagerraum in Paris, der
vorletzten Station der beiden. Zuletzt
spielten sie für ein halbes Jahr im nor-
wegischen Arendal. „Nette Leute,
aber furchtbar kalt und sauteuer.“
Im Juli 2018 war man wieder einmal
aufKlubsuche.ThomasinersterLinie,
weil bei Gattin Laura die Schwanger-
schaft das Transferkarussell zum Ste-
hen brachte. „Ein exotisches Aben-
teuer wird es deshalb nicht“, sagt er.
Im Teenager-Alter zogen die beiden
aus in die weite Handball-Welt, die
dann doch in Europa endet. Zu-
nächst nach Deutschland, wo
sie ein Jahr Fernbeziehung
meistern mussten. „Da
habenwirrascherkannt,
dass das auf Dauer
nichts für uns ist“,
sagt Laura Bauer.
Danach machten
sie nur noch ge-
meinsame Sache,
was die Auswahl
an Arbeitgebern
erheblich ein-
schränkte. Klub-

Insolvenzen oder Trai-
nerwechsel bei einem
derbeidenbedeuteten
manchmal, dass sich
auch der Partner auf
Klubsuchebegeben
musste. „Jeder
Verein erzählt dir,
dass er bald

Champions League spielen wird“, be-
richtet Thomas Bauer, der im Jänner
2019 bei der WM sein sechtes Groß-
ereignismitdemNationalteaminAn-
griff nehmen wird, seine 28-jährige
Gattin kommt auf bislang fünf.

LEHRJAHRE.Nichtseltenistesdannin
Deutschland oder in Frankreich vor
Ortandersgekommen.Dievereinbar-
te Gage wurdemitunter vor dem ers-
ten Training um 40 Prozent gekürzt.
Wahnsinnig erstrebenswert mag sich
das alles nicht anhören, doch Laura
Bauer betont: „Viele Erfahrungen im
Ausland möchte ich nicht missen.“
Geldspielte in jungenProfijahren lan-
geZeit eineNebenrolle. Siegenossdie
Zeit inDüsseldorf, als es beide zusam-
men auf ein Nettoeinkommen von
1500 Euro brachten. Am Wochen-
ende jobbte er daher imFitnessstudio,
fürBenzinreichteesdennochoftnicht.
„Da brauchst du dir nicht lange über-
legen,obduwasGesundes isst.Duisst
einfach das Billigste.“ FO
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Diese Sorgen sind sie vorerst los. Mit
mehr als 140 Länderspielen hat sich
der 32-Jährige international einen
Namen gemacht – nicht nur auf dem
Handball-Feld. Thomas Bauer singt
und spielt Klavier sowie Gitarre. Bei
der Vorauswahl der ORF-Casting-
show Starmania kam er eine Runde

weiter.AuchderersteTrainer imAus-
landhatte ihmgeraten:„Hörauf,dich
nur überHandball zu definieren!“
Der Satz brachte ausgerechnet Laura
ins Grübeln, die neben Handball nie
ein richtiges Hobby hatte. „Als Tho-
mas sich so in die Musik gestürzt hat,
wollte ich auch unbedingt etwas nur

für mich haben.“ Ihr Modeblog in
Deutsch, Englisch und Französisch
brachtediebeidenzuletztumdiehalbe
Welt–nachDubaiundBali.DieHei-
mat war wieder einmal nur ein Zwi-
schenstopp. Thomas Bauer: „Öster-
reichwirdmeine Endstation.“

– PHILIPP ALBRECHTSBERGER

FAKTENEIN EHEPAAR
SUCHT DAS WEITE Karrieren

6
Vereine im
Ausland hat
Laura Bauer
in ihrer Vita:
Nellingen,
Beyeröhde,
Bensheim/
Auerbach,
Blomberg-
Lippe (alle
GER), Plan de
Cuques (FRA)
und Arendal
(NOR).

8
Klubs sind es
bei Thomas
Bauer:
Korschen-
broich,
Frankfurt,
Neuhausen,
Lemgo (alle
GER), Istres,
Aix, Massy
(alle FRA),
Arendal (NOR).

Seit zehnJahren sindLauraundThomasBauerLegionäre.Es ist
eineZeitmitHöhenundTiefen,diebeidenichtmissenmöchten.

Kraftakt: Laura
Bauer (re.)
organisiert aus
dem Rückraum
stets das Spiel
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Urschrei:
Thomas Bauer ist
der verlässliche
Rückhalt des
Nationalteams



Wo Österreichs
Handball-Legionäre

spielen

13Herren und13Damen
stehen derzeit bei Handballklubs

im Ausland unter Vertrag
(Stand: 31. Juli 2018)

DEUTSCHLAND
VfL Oldenburg Kristina Logvin

SC Magdeburg Robert Weber

SC DHfK Leipzig Raul Santos

Thüringer HC Josefine Huber, Beate Scheffknecht

Frisch Auf Göppingen Johanna Schindler
TuS Metzingen Patricia Kovacs

FSG Mainz 05/Budenheim Romana Gerisch

SCHWEIZ

ÖSTERREICH

KROATIEN

RUMÄNIEN

FRANKREICH

SPANIEN

HSG Wetzlar Alexander Hermann

THW Kiel Nikola Bilyk

Kadetten Schaffhausen
Sebastian Frimmel,
Kristian Pilipovic,
Lukas Herburger

LC Brühl St. Gallen
Fabienne Tomasini

TSV St. Otmar
Handball St. Gallen
Frederic Wüstner

SG BBM Bietigheim Ines Ivancok

LC Brühl Martina Goricanec

HSG Konstanz
Samuel Wendel

Issy Paris Sonja Frey

HBW Balingen-Weilstetten Romas Kirveliavicius

Rincon Fertilidad
Malaga
Ines Rein

VfL Gummersbach Maximilian Hermann

HSC Coburg 2000 Christoph Neuhold

Lokomotive Zagreb
Antonija Curic

HCM Ramnicu-Valcea
Petra Blazek

AUF KLUBSUCHE:
Thomas Bauer
(zuletzt Arendal/Norwegen)
Janko Bozovic
(zuletzt Sporting/Portugal)
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GC Amicitia Zürich
Nikola Marinovic
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RUNDUM BETREUT

» DerÖHBhat fürdasNationalteam
derHerrenzweihochkarätigePersön-
lichkeiten gewinnen können. Team-
chef Patrekur Jóhannesson und sein
Co-Trainer Erwin Gierlinger haben
seit Sommer dieses Jahres den ehema-
ligeWeltklasse-TorhüterMattiasAn-
dersson an ihrer Seite. Seit dem Früh-
jahr verstärkt nun auch Harald Hor-
schinegg das Team und analysiert
punktgenau den Trainingszustand
und die Fitness der Spieler.
Bei den Topnationen wie Frankreich,
Dänemark, Deutschland oder Kroa-
tien ist der Torwarttrainer schon seit
JahreneinfixerBestandteil imBetreu-
erstab. Auf dem Weg zur Weltelite
gelang es demÖHB, einen der besten
Torhüter der Welt für diese Position
zugewinnen.MattiasAnderssonleite-

te bereits im Sommer 2017 ein Tor-
wartcamp mit den Nationalteamtor-
hütern des A-Kaders und aus dem
Nachwuchsbereich. Sofort wurden
GesprächeübereindauerhaftesEnga-
gement des Schweden geführt. Nun
ist Andersson fixer Bestandteil des
Betreuerstabs. Der Vertrag läuft bis
Sommer 2020. „Ich habe mir lange
vorgestellt, nachmeiner aktivenKar-
riere als Torwarttrainer zu arbeiten
und mein Wissen weiterzugeben.
NichtvieleNationensindsoprofessio-
nell aufgestellt. Die EURO 2020 ist
dabeietwasganzBesonderes“,sagtder
Schwede voll motiviert.
Auch Teamchef Jóhannesson ist von
der Zusammenarbeit begeistert: „Für
dengesamtenösterreichischenHand-
ball ist das eine ganz wichtige Ver-

pflichtung. Mattias ist seit Jahren
einer der bestenTorhüter in der deut-
schen Bundesliga. Für mich und das
gesamte Trainerteam ist das sehr
positiv.“

PUNKTGENAUEANALYSEN. Athletik-
trainerHorschineggbringt jedeMen-
ge Erfahrungmit ein, er verhalf in sei-
ner langjährigenTätigkeit bereits un-
zähligen Sportlern zu individuellen
Höchstleistungen.Anhandvonregel-
mäßigenLeistungstests nimmt er den
FitnesszustandderSpielergenauunter
die Lupe und erstellt für sie individu-
elle Trainingspläne. Damit wird auf
demWeg zurWM2019 inDeutsch-
land undDänemark sowie zurHeim-
EM in zwei Jahren absolut nichts dem
Zufall überlassen. «

MitdemEx-Weltklasse-TormannMattiasAnderssonundLeistungsdiagnostiker
HaraldHorschineggerweitertedasNationalteamseinenBetreuerstab.
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Gesprächsbedarf:
Andersson (li.) mit
Talent Pilipovic



ULTIMATE

www.select-sport.de

Komplett kontrolliertes Sprungverhalten.
Optimale Rundheit. Extrem strapazierfähig.
Perfekter Grip und weicher Ballkontakt.



» Der amtierende Europameister
Spanien,seinVizeSchwedenundNor-
wegen, der Zweite derWM2017– es
gibt derzeit kaum bessere Testspiel-
gegner für ein aufstrebendes Hand-
ball-Nationalteam. Österreich wird
sichmit diesen drei Größen bei einem
neu geschaffenen Turniermessen.
Der EHF EURO Cup ist ein hoch-
karätiger Bewerb für die Gastgeber-
länder der EM 2020 – Österreich,
Schweden,Norwegen.DiedreiVer-
anstalterbringensichmitdemeben-
falls fix qualifizierten Titelverteidi-
ger Spanien in EM-Form. Gespielt
wird an sechs Spieltagen jeweils zu
den Terminen der EM-Qualifi-
kation.

HERAUSFORDERUNG. „Der EHF
EUROCupbietet uns die Chance,
uns bestmöglich auf die EM vor-
zubereiten. Gegen drei der besten
Nationen der Welt zu spielen, ist
sportlich eine enorme Heraus-
forderung, die uns spielerisch
weiterbringenwird“, freut sich
ÖHB-Teamchef Patrekur
Jóhannesson.
DenAuftaktbildendiePar-
tienNorwegen gegenÖs-
terreich und Schweden
gegen Spanien am
24. Oktober, gefolgt
vonSpaniengegenNor-
wegen und Österreich
gegen Schweden am
28.Oktober.Schwe-
den spielt sein ers-
tes Spiel in der
13.000 Zu-

schauer fassenden Malmö-Arena, die
gleichzeitig Heimstätte für Vor- und
Hauptrunde der EM 2020 ist. Öster-
reichs Team eröffnet in seinem ersten
Heimspiel gegen Schweden den neu
errichteten Raiffeisen SportparkGraz
(Hüttenbrennergasse). In der brand-
neuen Multifunktionshalle haben
3000Zuschauer Platz.

ALTE BEKANNTE. Teamchef Jóhan-
nessonwirdandenerstenbeidenSpiel-
tagen wohl schon für die WM-End-
runde im Jänner 2019 testen. Gegen
Norwegen geht es auch in der WM-
Vorrunde im dänischenHerning.
Für alle vier Teilnehmer ist der EHF
EURO Cup ein Wiedersehen. Mehr-
fach standen sich die Nationen auch
bei der EM 2018 in Kroatien gegen-
über. So kommt es zwischen Spanien
und Schweden zurNeuauflage des Fi-
nales, in Zagreb hatten sich die Süd-
europäer deutlich mit 29:23 durch-
gesetzt. Noch in der Hauptrunde
mussten sich die späteren Europa-
meister aus Spanien gegen das junge
norwegischeTeamgeschlagengeben.
Die Handball-Fans aus Österreich
dürfen sich daher auf absolute Welt-
klassespieler freuen.Vondenneunbei
der EM 2018 ausgezeichneten All-
Stars kommen fünf aus Norwegen,
Schweden und Spanien. Zum wert-
vollsten Spieler wurde etwa der
Schwede Jim Gottfridsson gewählt,
auf der Position Rückraum Mitte
spielte sich Norwegens Jahrhundert-
talent Sander Sagosen, engagiert bei
Paris Saint-Germain, ins grelle
Rampenlicht. « FO
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EHF Euro Cup 2018/2019:
Der Spielplan zur Premiere des hochkarätigen Testturniers

SCHAULAUFEN

Die Teilnehmer:ÖSTERREICH, Schweden, Norwegen und Spanien.
1. Spieltag, 24. Oktober 2018: Norwegen – ÖSTERREICH, Schweden – Spanien.
2. Spieltag, 28. Oktober 2018: Spanien – Norwegen, ÖSTERREICH – Schweden (in Graz).
3. Spieltag, 10./11. April 2019: ÖSTERREICH – Spanien, Norwegen – Schweden.
4. Spieltag, 13./14. April 2019: Spanien – ÖSTERREICH, Schweden – Norwegen.
5. Spieltag, 12./13. Juni 2019: Spanien – Schweden, ÖSTERREICH – Norwegen.
6. Spieltag, 15./16. Juni 2019: Norwegen – Spanien, Schweden – ÖSTERREICH.

DER WELTSTARS
EinbesseresTestturnier gabe

snochnie.BeimEHFEUROCup trifft

EuropameisterSpanienauf seinenVize
Schweden,denWM-ZweitenNorwegen

undaufÖsterreichsHerren. L
osgeht’s imOktober2018.

Vergoldet:
Spaniens

Europameister
testen gegen

Österreich

Alte Bekannte:
Rückraumspieler
Janko Bozovic (li.)
und die Stars
aus Norwegen
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HEIMVORTEIL
BEIM MEGA-EVENT

» Es ist eine EM der Superlative – so
viel steht langevordemerstenAnpfiff
am 10. Jänner 2020 bereits fest. Das
Kontinentalturnier in etwas mehr als
einem Jahr wird das bis dahin größte,
das derHandball-Sport gesehen hat.
Erstmals richten mit Österreich,
SchwedenundNorwegendrei Länder
eine Endrunde aus; erstmals werden
24 Nationen (statt wie bisher 16) an
einem EM-Turnier teilnehmen; und
erstmals wird ein großes Finale in
einemFußballstadion in Szene gehen.
DieüberdachteTele2-ArenainStock-
holm, die üblicherweise den Anhän-
gern der Fußballklubs Djurgårdens
und Hammarby ein überdachtes
Heimbietet,wirdam26.Jänner2020
für einen Zuschauerrekord bei einem
EM-Finale sorgen. 30.000 Zuschauer
fasst die Arena bei Fußballpartien. »

24Nationen,dreiGastgeber, einZiel: derEM-Titel.Die
Herren-Endrunde2020wirddiegrößtederGeschichte.
Österreich istMitveranstalterundhathoheAnsprüche.
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Traditionelle Bühne: In der Wiener Stadthalle werden 2020 eine Vor- und eine Hauptrunde gespielt

Sehnsuchtsort: In der
Stockholmer Tele2-Arena
wird der Europameister
ermittelt



Herr Rabenseifner, der ÖHB hat zuletzt
zahlreicheErfolgegefeiert.Welcherwar
für Sie der überraschendste?
BerndRabenseifner:SowohldieQuali-
fikationendesHerren-Nationalteams
fürdieEM2018unddieWM2019als
auchderTitel-GewinnderSchulwelt-
meister-Mannschaft sind hoch einzu-
schätzende Erfolge, die im Mann-
schaftssport in Österreich kaum von
anderen Verbänden erreicht werden.
Dennoch waren beide Erfolge nicht
wirklich überraschend, sondern eine
Folge von herausragender Arbeit der
beteiligten Spieler, Trainer und Be-
treuer.Obwohl es letztendlichhauch-
dünn nicht für die EM-Qualifikation
gereichthat,binichderMeinung,dass
unser Frauen-Nationalteam für die
größteÜberraschungindervergange-
nenSaisongesorgthat.Dennineinem
Qualifikationsspiel den regierenden
Olympiasieger Russland zu bezwin-
gen, kann man nicht hoch genug be-
werten.

Die Herren qualifizieren sich seit der
Heim-EM 2010 regelmäßig für Groß-
ereignisse. Wie schätzen Sie langfristig
dasPotenzial derMannschaft ein?
Besonders bemerkenswert ist, dass in
der Zwischenzeit der altersbedingte
Umbruch imSpielerkader stattgefun-
den hat.Meist benötigenMannschaf-
tennach solchgravierendenVerände-
rungeneinige Jahre,umwiederandas
Top-Niveau anschließen zu können.
Momentan „steht“ der Spielerkader
derMannschaftfürdienächstenJahre,
undesistmitwenigenaltersbedingten
Ausfällen zu rechnen. Das große Ziel
ist natürlich die Heim-EURO 2020,
bei der es zunächst gilt, dieQualifika-
tion für die Hauptrunde der besten
zwölf Teams zu schaffen. Jedenfalls
solldasNationalteamdorteinebedeu-
tende Rolle spielen.

Die Heim-EM wird die bislang größte.
Wie groß ist dieHerausforderung?

Die Vorbereitungen auf die Heim-
EURO2020laufenseitJahrenundbe-
schäftigenuns täglich.Natürlich ist es
einebesondereHerausforderung,eine
gemeinsame EM mit unseren Part-
nernausSchwedenundausNorwegen
aufdieBeinezustellen.Wirallewollen
für die EURO 2020 neue Maßstäbe
setzen. Die spezielle Aufgabe wird es
sein, die EURO zu einer Heim-EM in
ganz Österreich zu machen und das
Handballfieber wie im Jahr 2010 zu
entfachen.

Ist es unter den derzeitigen Rahmen-
bedingungen für Österreich nicht mehr
möglich, ein Großereignis alleine zu
stemmen?
Diese Frage muss man leider mit
„Nein“ beantworten: Die derzeitige
Hallen-Infrastrukturmachtes fürden
ÖsterreichischenHandball-Bundun-
möglich, eine Heim-EURO alleine
auszutragen,davonderEuropäischen
Handballföderation eine Finalhalle
mit einer Kapazität von mindestens
15.000 Zusehern verlangt wird. Für
zukünftige Großereignisse hoffen wir
natürlich,dassesinÖsterreichinnaher
Zukunft eine zeitgemäße, große
Event-Halle gebenwird.
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„Wir tragenzweiVorrundenundeine
Hauptrundeaus,das ist fürunsderzeit
das Optimum“, sagt ÖHB-General-
sekretär Bernd Rabenseifner ohne zu
zögern (siehe auch Interview rechts). In der
Grazer Messehalle (Kapazität: 6000
Besucher) findet eine Vorrunde statt,
inderWienerStadthalle (12.000)eine
Vor- sowie eineHauptrunde. Umdas
Finale ausrichten zu dürfen, verlangt
der europäische Verband EHF eine
Mindestkapazität von 15.000.

SCHLAG AUF SCHLAG. Für Österreich
schließt sich damit ein Erfolgskreis.
Vor exakt zehn Jahren veranstaltete
derÖHB inWien,WienerNeustadt,
Graz, Innsbruck und Linz jenes EM-
Turnier, von dem das Nationalteam
noch heute profitiert. „DieHeim-EM
war die Initialzündung“, erinnert sich
Ex-Teamspieler Viktor Szilagyi, „wir
sind davor oft knapp an einer Qualifi-
kationgescheitert.NachdemErfolgs-
erlebnis bei der Heim-EM (Rang neun,
Anmerkung) ist es Schlag auf Schlag ge-
gangen.“ Die Weltmeisterschaft im
Jänner 2019 ist das siebente Groß-
ereignisfürdieÖHB-Auswahlseither.
Auch der Verband bekam dank des
Zuschlags für 2010 einen wichtigen
Impuls: Die Geschäftsstelle ist von
zweieinhalb Mitarbeitern in den
1990er-Jahren auf mittlerweile 16
Personenangewachsen.Arbeit gibt es
derzeit jamehr als genug. «

Internet: https://men2020.ehf-euro.com

„Bedeutende Rolle“
INTERVIEW

Seit einemJahr istBerndRabenseifnerGeneralsekretärdesÖHB.
ImInterviewsprichtder40-JährigeüberdieHerausforderungen
derHeim-EM2020unddie sportlichenZieledesVerbandes.
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Stratege: ÖHB-Generalsekretär Bernd
Rabenseifner plant das Mega-Turnier

Kapitän: Thomas Bauer hat die Heim-EM im Visier



www.mcg.at

Die Stadthalle Graz begrüßt
ab sofort noch mehr Besucher.
Nämlich 14.520 zur Steh- oder
11.403 zur Steh-Sitz-Variante.

DARE TO 
DREAM A 
LITTLE 
BIGGER.

6.500 m2 VERANSTALTUNGSFLÄCHE
3.000 m2 ZUSÄTZLICHE FOYERFLÄCHE
20.000 m2 FLÄCHE BEI AUSSTELLUNGEN UND MESSEN
MEHR ALS 32 VERSCHIEDENE KONFIGURATIONEN
VOLL KLIMATISIERT
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WARTEN AUF DEN
GROSSEN WURF
ÖsterreichsDamenverpasstenknappdieEM2018,doch
fürdasPlay-off zurWM2019 istmandirektqualifiziert.
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Fall-Studie:
Österreichs Team
(in Rot) ist auf
dem Weg zurück
an die Weltspitze

»



Damit wird die Vor-Quali unter 16
Nationen in vier Vierergruppen aus-
getragen. Die Gruppensieger sowie
die beste zweitplatzierte Nation qua-
lifizieren sich für das Play-off.

WERTVOLL.ÖHB-Torfrau Petra Bla-
zekundihrenTeamkolleginnenfehlte
in der EM-Qualifikation Anfang Juni
ein Punkt aus denDuellen gegen Ru-
mänienundRusslandbeziehungswei-
se fünf Tore, um als bester Gruppen-
dritter zur EM-Endrunde 2018 nach
Frankreich zu fahren. Diesen Platz si-
cherte sich Slowenien, Österreich
standinderEndabrechnungalszweit-
besterGruppendritter da. FO
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Nun ist dieser Platz doch noch einiges
wert, erspartman sich so doch zumin-
destdiebeschwerlicheVor-Qualifika-
tion. Bei der Auslosung für die Ent-
scheidungsspiele wird Österreich am
15. Dezember in Paris aus Topf zwei
gezogen,gemeinsammitdenfünfNa-
tionen aus der Vor-Qualifikation und
jenen Nationen, die bei der EM 2018
die Plätze 14 bis 16 belegen.
Die WM-Endrunde 2019 wird von
30.Novemberbis15.Dezember2019
in Japan ausgetragen. An das asiati-
sche Land sollteman sich als ehrgeizi-
ger Sommersportler gewöhnen: 2020
findeninTokiodieOlympischenSpie-
le statt. «

» Österreichs Damen haben Glück
imUnglück:Nachderknappverpass-
ten Teilnahme an der EM 2018 in
Frankreich hätte die ÖHB-Auswahl
die Vor-Qualifikation für das Play-off
zurWM2019imHerbst spielenmüs-
sen. Aufgrund von 17 registrierten
Nationen für die Vor-Qualifikation
entschied der europäische Verband
aber, dass die zweitbeste drittplatzier-
te Nation aus der EM-Qualifikation
direkt ins WM-Play-off aufrückt. In
diesen Genuss kommen nun die Ös-
terreicherinnen,dieam15.Dezember
beiderAuslosungausTopf zweigezo-
genwerden.
Unddies kamso: 13Nationenausder
zweiten EM-Qualifikationsphase ver-
passtendieEM,dazuregistriertensich
vierweitereNationen, die nicht in der
zweitenQualifikationsphase spielten,
für die WM 2019. Damit stand der
europäische Verband EHF vor dem
Problem, ein geordnetes Spielsystem
mit 17 Nationen für die Vor-Qualifi-
kationzuorganisieren.Aus insgesamt
drei Vorschlägen zur Durchführung
entschied sichderVerbanddafür,dass
die zweitbeste drittplatzierte Nation
ausderEM-Quali direkt für dasWM-
Play-off qualifiziert ist.

„Sport kann echt grausam sein“

AUCH GERNE IHRE AGENTUR FÜR MEETINGS,
SEMINARE UND GRUPPENREISEN!

ANFRAGEN UND KONTAKT
TEL.: +43 1 71 21 981
E-MAIL: handball@mundivision.com

LANGJÄHRIGER
PARTNER VON

HANDBALL
AUSTRIA

&
PARTNER DES 

ORGANISATIONS-
KOMITEES

EHF EURO 2020

„Wir hätten es unsmehr als verdient gehabt, zur EM zu
fahren“, sagte Teamchef Herbert Müller. Doch der zweite
Coup in der Qualifikation gegen Russland blieb aus. Nach
dem sensationellen 27:25-Sieg im Herbst 2017 in der Südstadt
über den Topfavoriten ging es auch im Entscheidungsspiel
im Juni 2018 heiß her. Letztlich hatten doch die Russinnen
mit 26:25 das bessere Ende für sich.
So blieb den Österreicherinnen in der schwierigen Gruppe
mit Rumänien, Russland und Portugal nur Rang drei, der
gerade nicht für die Teilnahme an dem EM-Turnier
(29. November bis 16. Dezember) in Frankreich reichte.
„Sport kann echt grausam sein“, bilanzierte Müller nach
der Qualifikation, „trotzdem ist das Ergebnis eine
Riesenüberraschung, aber darum können wir uns leider
nichts kaufen. In dieser Woche war das Glück nicht auf
unserer Seite.“ Bereits im vorletzten Gruppenspiel gegen
denWM-Dritten von 2015, Rumänien, hatte es nur knapp
nicht zur nächsten Sensation gereicht: Erst im Finish stellten
die Rumäninnen den 28:25-Auswärtssieg sicher.

Abschied undBabypause

Auf zwei verdienstvolle Teamspielerinnen
muss Teamchef Herbert Müller in der
neuen Saison verzichten: Während
Rückraumspielerin Laura Bauer (146
Länderspiele, 338 Tore) schwanger ist
und eine Kinderpause einlegt (siehe auch
Story auf den Seiten 24/25), verabschiedet
sich Tamara Bösch (50 Länderspiele, 60
Tore) ganz aus demNationalteam. Die
29-jährige Vorarlbergerin muss ihre aktive
Laufbahn aufgrund eines Knorpelschadens
im rechten Knie beenden. Bösch, die in
Lustenau ausgebildet wurde, spielte acht
Jahre lang in der Schweiz beim LC Brühl,
mit dem sie drei Mal Meisterin und vier
Mal Cupsiegerin wurde. Die vergangenen
beiden Saisonen führten die Linkshänderin
nach Deutschland zumHC Leipzig und
zumHC Rödertal.

Sensation: Die
Österreicherinnen
besiegten
Olympiasieger
Russland
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» EinPunktfehlteÖsterreichsHand-
ball-Damen, um in der nominell
schwierigsten Qualifikationsgruppe
das Ticket zur EURO 2018 zu lösen.
In den vergangenen Jahren vollzog
man einen Umbruch im Team, der
beinahe abgeschlossen scheint. Mit
dem Sensationserfolg über Olympia-
siegerRusslandunddenrestlichenEr-
gebnissen in der EM-Quali zeigten
Torfrau Petra Blazek und Kollegin-
nen,dassmanaufdembestenWegzu-
rück an die Spitze ist.
In den vergangenen Jahren stand
TeamchefHerbertMüller immerwie-
der vor dem Problem, nicht nur Aus-
fälle von Leistungsträgerinnen, son-
dernvorallemRücktrittewiejenender
langjährigen Kapitänin Katrin Engel
kompensieren zumüssen.

HIERARCHIE.Doch ihm und seinem
Betreuerstabgelanges,denUmbruch
erfolgreich herbeizuführen, der sich
letztlich weniger im Altersdurch-
schnitt als in der Hierarchie bemerk-
bar macht. Herbert Müller: „Petra
Blazek trat die Nachfolge als Kapitä-
nin von Katrin Engel an und macht

einengroßartigenJob,sowieauchihre
Stellvertreterin Sonja Frey. Und mit
Josefine Huber hat eine junge Spiele-
rin in derDeckungdie Führungüber-
nommen.“

HARMONIE.Unter dieser neuen Füh-
rung spielte dasNationalteam zuletzt
inderEM-Qualigroßauf, feierteSiege
überRusslandundPortugalundhätte
die übermächtig scheinendenGegner
Russland und Rumänien in der ent-
scheidenden Qualiphase beinahe zu
Fall gebracht. „Wir haben gelernt,
mutig zu spielen, hinzupacken, wir
sind für denGegner unberechenbarer
geworden. Mit den Ergebnissen aus
den letzten zwei Jahren habenwir uns
zusätzliches Selbstvertrauen geholt.
Es ist ein gutes, harmonisches, emo-
tionsgeladenesTeam,daskämpftund
an sich glaubt“, sagtMüller.
Immer mehr Spielerinnen wagen den
SprunginsAusland,fürdenTeamchef
einweiteres Indiz für die gutenResul-
tate: „Die Spielerinnen haben durch
eine guteKarriereplanung denKader
stark gemacht.“ Besonders hebtMül-
ler dieEntwicklungvonKristinaLog-

vinhervor,undererwartetnunvonei-
nigen anderen Ähnliches: „Kristina
hat sich unglaublich entwickelt durch
ihreAuslandsstationen.Sieistausdem
SchattenihrerMutterherausgetreten.
Von Ines Ivancok erwarte ichmir den
nächsten Schritt, dann ist mir um die
Zukunft imNationalteam nicht ban-
ge“, betont der bald 56-Jährige, der
seit 2004 neben seinem Job als Klub-
trainer auch das rot-weiß-rote Natio-
nalteambetreut.

HOFFNUNG. Als kleines Trostpflaster
nach der verpassten Europameister-
schaft erspart man sich zumindest die
Vor-Qualifikation für dasWM-Play-
off (siehe Seiten 38,39).Aufwenmandort
trifft, entscheidet sich am15.Dezem-
ber2018. „Wirhabenesunsverdient,
wieder bei einem Großereignis dabei
zu sein,wirhabendie richtigenSchrit-
te für denUmbruchgesetzt.Wir spü-
ren, dass wir jeden schlagen können“,
sagtHerbertMüller zuversichtlich.
Zuletzt haben Österreichs Damen an
derWM-Endrunde 2009 teilgenom-
men. In China belegte man den be-
achtlichen zehnten Rang. « FO
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ÖsterreichsDamenverpasstendenkbarknappdieEM-Endrunde2018.
„Wirhabendie richtigenSchritte fürdenUmbruchgesetzt“, ist sich
Langzeit-TrainerHerbertMüller sicher.DasZiel heißtnunWM2019.

Vertraute Stimme:
Herbert Müller gibt

bei den Damen
des ÖHB seit 2004

den Ton an
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» Es war eine hitzige Diskussion, die
sicham30.Oktober2009inderSport-
redaktion des KURIER entwickelte.
Mehrnoch,einStreit,fasteineSchreie-
rei unterKollegen, wie es sie sonst nie
gibt.Waswargeschehen?ZweiJung-
Redakteure hatten es gewagt, dem
„positiv Verrückten“ Gunnar Prokop
das Adjektiv abzusprechen. Die Alt-
Kollegenwaren empört obderMajes-
tätsbeleidigung und der KURIER-
Schlagzeile „Der Filmriss“.
Waswar geschehen?
Tags zuvor hatte Hypo NÖ eine
Champions-League-Partie inderSüd-
stadt gespielt. 27:27 stand es sieben
Sekunden vor dem Ende, Gegner
Metz startete einen Konter und die
Spielerin lief plötzlich gegen ein Hin-
dernis. Sportdirektor, Trainer und
Zampano Gunnar Prokop hatte ein
paarSchritte insFeldgemachtunddie
Spielerin auflaufen lassen. Prokop hat
Metz den möglichen Sieg gestohlen,
ein schweres sportliches Foul auf dem
Spielfeld begangen und auch ein
menschliches bei den Interviews da-
nach. „Wir hätten ja ein Tor bekom-
men können“, sagte er damals. Oder:
„Taktischwar es richtig.“
Prokopwurde für drei Jahre gesperrt,
später wurde die Sperre auf ein Jahr
reduziert.
Keine andere Episode zeigt so deut-
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lich, wie Gunner Prokop auf dem
Handball-Feld getickt hat. Für den
Erfolg,unddavonhatteProkop reich-
lich, war ihm fast jedes Mittel recht
(siehe Interview auf Seite 44).

RÜCKENDECKUNG. Prokop stammt
aus einer Familie mit sieben Kindern.
Der Erstgeborene, Ludwig, war 20
Jahre älter. Als Sportmediziner und
Dopingjägermachte er sicheinenNa-
men.Gunnar war der einzige der fünf
Buben, dernicht studierte.DieMatu-
ra holte er in der Maturaschule nach.
Schon während seiner Ausbildung
zumSportlehrer lernte er Liese Sykora
kennen.Prokopwurde ihrTrainer, sie
wurde seineFrau,Olympia-Silberme-
daillengewinnerin im Fünfkampf
1968 und später Innenministerin.
2006 starb sie völlig unerwartet.
Zum Aufwärmen ließ Prokop seine
Leichtathletinnen manchmal Hand-
ball spielen. Sie gründeten einen Ver-
ein, im ersten Jahr in der Staatsliga
wurden sie Zweite, 1977 erstmals
Meister. Der Rest ist Geschichte.

RÜCKGRAT. 1987 stand das Team
erstmalsimChampions-League-Fina-
le.DerendgültigeDurchbruchgelang
1989mit dem Finalsieg gegen das als
unschlagbargeltendeTeamvonSpar-
takKiew. SiebenweitereChampions-

League-Siege folgten, Prokop wurde
europaweit bekannt für sein Gebrüll
anderOutlinie. InRumänien setzte es
nacheinemSpielOhrfeigen, inSkopje
wurde er von einem Rowdy nieder-
geschlagen, in Ungarn flog ein Stein.
Prokop hat stets polarisiert.
Er war vom Erfolg besessen und ord-
nete dem alles unter. Er wandte um-
strittene Trainingsmethoden an, er
ließ seine Spielerinnen einbürgern, er
fiel durch sexistische Sprüche auf.
„Frauen gehören hinter den Herd“,
sagte er, als Liese Innenministerin
wurde. Nach der folgenden Aufre-
gung korrigierte er: „Hinter dem »

»Jede Traube steht für
ein kleines Universum
aus Zeit und Herkunft.
Im Wein können wir

diese Werte festhalten.«

www.hiedler.at

ES WAR EINMAL
EIN WELTKLUB
HypoNÖwardasbesteDamen-TeaminEuropa.Der
Glanzistlängstverblasst.Meisterwurdemandennoch.
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Das letzte große
Finale: Hypo NÖ
(Mitte: Timea Toth)
unterlag 2008 in der
Champions League
Swenigorod

„Manchmal ist es gut, wenn
man um den Platz in der
Mannschaft kämpfen muss.“
Martin Matuschkowitz (Meistertrainer)



Siehaben39JahrefürHypoNÖgearbei-
tet.Wie sehenSie denVerein heute?
GunnarProkop: Es tut schonweh.Das
war mein Kind. Der damalige Präsi-
dent und der Obmann haben 2010
aberandereAnsichtengehabt. Ichha-
be vier Verträge unterschrieben von
zweiNorwegerinnenundzweiDänin-
nen–alleOlympiasiegerinnen,Welt-
und Europameisterinnen. So, wie ich
39 Jahre lang alle Verträge unter-
schrieben habe. Die Chance, dass wir
im Jahr darauf Champions-League-
Sieger werden, war höher als 90 Pro-
zent. Und dann haben sie die gekün-
digt. Da kann ich mich international
nicht mehr sehen lassen, auf
Wiedersehen. Das war’s.
KeinKontaktmehr zumVer-
ein. Nicht einmal ein Danke.
Bis heute.

Welchen Anteil hatten Sie
andenErfolgenvonHypo?
IchwarvonderLeichtath-
letik her gewohnt, dass
mandreiMal täglichtrai-
niert. Bei den Handbal-
lern war das total unüb-
lich. Meine Philoso-
phie war: Wenn ich
das trainiere, was die
Weltbesten trainie-
ren, kann ich nicht
so gut werden wie
die.Alsomussichmir
etwas anderes einfal-
len lassen. Ich habe
schon andere Sachen
gemacht als die Trai-
ningswissenschaft vor-
gegeben hat.

WelchesindIhreschöns-
tenErinnerungen?
Der erste Cham-
pions-League-Sieg

war das Schönste. Aber auch die zwei
Bronzemedaillen mit dem National-
team bei WM und EM. Bei Olympia
warenwir ein bisschen unglücklich.

Ihnen wurde vorgeworfen, die Erfolge
nurmit Einbürgerungen zu schaffen.
Dasstimmtjanicht!BeidererstenMe-
daille haben wir neun von 14 Spiele-
rinnen aus dem Internat gehabt.
Wenn man heute beim Fußball
schaut, wie viele da eingebürgert sind
... aber das interessiert ja niemanden.

Sie haben immer polarisiert. Haben Sie
Fehler gemacht?
Es ist ja unmöglich, nie Fehler zuma-
chen.Wennman viel arbeitet, passie-
ren Fehler. Das gegen Metz war ein
Schaß, da brauchen wir nicht drüber
reden. Aber so etwas haben schon zig
anderegemachtvormir.Aberbereuen
tuichnichts.Ichhabedasallesgernge-
macht.IchhabekeinWochenendege-
habt,keineFerien,nichts.Undeswar
schön.Jetztweißich,esgibteinan-
deresLeben–undichgenießees.

VerfolgenSie denSport noch?
Ich bin dem Handball noch
verbunden. Meine drei En-
kerln spielenalle, derÄl-
testewar jetzt auchein-
berufen fürdasNatio-
nalteam. Das schau
ich mir natürlich
schon an.

Und die Frauen
nichtmehr?
Nein, damit ha-
be ich abge-
schlossen. «

Die Niederösterreicherinnen siegten im Finale gegen St. Pölten

Stockerau gewann erstmals den Cup

Erfolgsgeschichte in Zahlen
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„Das gegen Metz
war ein Schaß“

Herd ist die Wand. Frauen gehören
vor denHerd.“
Prokop provozierte, und er provozier-
te gerne. Das Meiste, was er sagte,
meinte er ernst. Sein Ausraster gegen
Metz2009warderAnfangvomEnde.
Im Juni 2010 trat er zurück, kurz vor
seinem 70. Geburtstag. „Mit Mittel-
maß kann ich mich nicht identifizie-
ren“, sagte er damals, nachdemeinige
seinerWunschspielerinnen nicht ver-
pflichtet wordenwaren.
Seitdemhat er sich in der Südstadt nie
wieder sehen lassen.

RÜCKSCHRITT.Heute ist es ruhiger
geworden um den Verein. Ende Mai
holteHypoNÖzum42.Mal in Folge
den Meistertitel. Seit 1976 heißt der
Österreichische Damenmeister ohne
Unterbrechung Hypo Niederöster-
reich – eine Siegesserie, die weltweit
wohl einzigartig ist. Stellt sichdieFra-
ge: Ist Hypo NÖ derart überragend,
oder fehlt dieKonkurrenz?
„Überragend waren wir eh nicht, der
Cupsieg ist an Stockerau gegangen.“
Das sagtMartinMatuschkowitz. Der
49-Jährige ist seit 1993 (mit Unter-
brechungen) bei Hypo NÖ. Mit ihm
gewann der Verein unter anderem
1997/’98 die Champions League. In
der vergangenen Saison war er Chef-
trainer derHypo-Damen.
„Es ist nicht so, dasswirwie frühermit
sieben oder zwölf Legionärinnen auf-
treten“, sagt er. „Heuer habenwir nur
noch mit einer Legionärin gespielt.
Die Spitzenspielerinnen aus der Pro-
kop-Ära gibt es auch nichtmehr.Wir
haben im Großen und Ganzen eine
Mannschaft aus der eigenen Jugend,
zumindest aus einerU 16oderU 17.“
Verändert habe sich seit der Prokop-
Ära einiges. Notgedrungen, wie er
sagt, den Finanzen geschuldet. „Wir
können uns auf dem internationalen

DieDamen-Mannschaft desUHCMüllner
Bau Stockerau ist erstmalsÖHB-Cupsieger.
Yvonne Riesenhuber undCo. setzten sich
imEndspiel 2018 in der Sporthalle
Margareten gegenUnion St. Pölten 27:26
(15:10) durch. Stockerau lag bereits in der
20.Minutemit sechs Toren in Führung
(12:6), eine Vorentscheidungwar da aber
noch keine gefallen. Denn St. Pölten kam
inHalbzeitzweinocheinmalauf.ElfMinuten

vor demEnde stand es nur noch 22:21 für
die Favoritinnen.Der Ausgleichwollte
allerdings nicht gelingen. Vielmehr konnte
sich Stockerauwieder absetzen. Als Petra
Varjassiova fünfMinuten vor demEnde
zum26:22 traf, war den Stockerauerinnen
der Sieg nichtmehr zu nehmen. Auf dem
Weg ins Finale hatten sie unter anderem
HypoNiederösterreich undTitelverteidiger
MGAFivers aus demWeg räumenkonnten.

1972 gegründet

1977 erster Meistertitel

42Meistertitel in Serie
(1976/’77–2017/’18)

29 Cupsiege (1988–2016)

8 Champions-League-Siege

Markt nicht mehr die Besten aus-
suchen. Jetzt spielenwir keinenProfi-
Handball mehr. Es ist immer noch
Leistungssport. Aber kein Hochleis-
tungssport im Spitzenbereich.“
EinegewisseBelastungseiesnun,dass
Hypo automatisch Meister werden
müsse.„Manchenfehltdaeinbisschen
das Verständnis, bei diesen Spielerin-
nen, die wir haben“, sagtMatuschko-
witz–under erinnert an einDilemma
im österreichischen Frauen-Hand-
ball:„Wirkönnennichteinfachsagen:
Okay,wir nehmeneine andere Spiele-
rin. Wir haben in Österreich im Er-
wachsenen-Bereich vielleicht 150
Handballerinnen.Das ist zuwenig für
18 oder 20Mannschaften.“
Natürlich gebe es großartige Spiele-
rinnen, erfahreneTrainer,doches feh-
le die Breite. „Manchmal ist es gut,
wenn man als Spielerin um den Platz
inderMannschaftkämpfenmuss.Um
im Spitzensport weiterzukommen,
braucht man einen Leistungsdruck.
Undder ist derzeit definitiv nicht da.“
Dennoch überwiegen die positiven
Eindrücke: „Es ist schon sehr schön,
wenn man mit einer Mannschaft
arbeitet und dann sieht, wie etwas
weitergeht.AuchderMeistertitelwar
heuer nicht selbstverständlich.“

RÜCKBLICK. An die Zeit mit dem all-
mächtigenGunnarProkopdenktMa-
tuschkowitzoftzurück,undertutdies
gern. „Ich fand das damals schon toll.
Es war auf alle Fälle eine viel lustigere
Art, an den Spitzensport heranzuge-
hen“, sagt er. Schade sei allerdings:
„Ich glaube, Prokop ist nicht in Frie-
dengeschieden.AusseinerSichtistdas
keinSpitzensportmehr.Für ihn istdas
einDahinplätschern.Unddas interes-
siert ihn halt nicht.“– FLORIAN PLAVEC

INTERVIEW

GunnarProkop(77) ist derMann,derhinterdengroßenErfolgen
vonHypoNiederösterreich stand.Er schimpfte, erpolarisierte –
underhatmitdemThemaFrauenhandball abgeschlossen.
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Gunnar Prokop
(2008) zeigte

stets Emotionen

Gunnar Prokop
im Jahr 1978mit

zwei Leicht-
athletinnen:

Maria Sykora (li.)
und ihre

Schwester Liese
Prokop

Die Gegenwart: Hypo NÖ (im Bild Marina Topic) holte heuer zum 42. Mal in Serie den Meistertitel



KADER DER
WHA-TEAMS

Wiestartendie zwölfDamen-VereinederWHAindieneueSaison?
Werhat sichmitwemverstärkt?WerhatdenbreitestenKader?EinÜberblick.

SPIELERIN
Gudrun Datler 08. 08. 1989
Elena Fidesser 18. 06. 2002
Marietta Gyetko (HUN) 25. 11. 1997
Nicole Joksch 06. 02. 1993
Katharina Höpfner 13. 05. 1998
Kristina Kisova (SVK) 01. 04. 1993
Magret Korbel 29. 01. 1997
Angelika Leister 07. 12. 1991
Laura Müllauer 23. 02. 2002
Nicole Nejedlikova (SVK) 26. 08. 1999
Patricia Porubska (SVK) 13. 10. 1997
Lea Resch 02. 08. 2002
Klara Schlegel 07. 05. 2001
Marina Schretzmeier 23. 10. 1998
Anna Schuhäker 12. 03. 2002
Viktoria Varga (HUN) 14. 12. 1993
Sandra Zeitelberger 08. 12. 1998

UHC
Eggenburg

SPIELERIN
Naomi Breit 09. 08. 1998
Matea Baric 18. 03. 1998
Amina Catovic 22. 05. 1998
Ivana Dominovic 18. 05. 1997
Madlena Doncheva (BUL) 19. 05. 1991
Manuela Geljic 21. 05. 2000
Karla Ivancock 04. 11. 1992
Lena Ivancock 29. 03. 2001
Sophie Katona 05. 04. 2001
Sandra Majetic (SWE) 01. 01. 1990
Kristina Martinovic 14. 11. 2001
Annabella Matosevic 02. 02. 2001
Natascha Schilk 06. 07. 1989
Juliana Tusa 12. 10. 2000
Mirjam Urch 04. 04. 1986
Mateja Urch 13. 02. 1990

MGA Fivers
Handball

SPIELERIN
Piroska Bartek (HUN) 20. 05. 1979
Stefanie Lunardon 02. 04. 1989
Kitti Matyas (HUN) 20. 05. 1979
Juli Mayer 04. 12. 1998
Elisabeth Schneider 23. 08. 1996
Laura Seipelt 04. 01. 1991
Bernadett Mlinko (HUN) 18. 07. 1995
Linda Scheidbach 28. 05. 1993
Annika Willi 08. 06. 1994
Martina Nosch 27. 06. 2000
Nadja Hofmann 26. 07. 2001

HC Sparkasse
Blau Weiß Feldkirch

SPIELERIN
Anja Christandl 17. 09. 2000
Brina Bole (SLO) 16. 04. 1994
Dragana Djuric (BIH) 28. 08. 1996
Carina Edlinger 09. 08. 1988
Johanna Failmayer 16. 01. 2000
Eva Hintringer 28. 10. 2000
Sabrina Maier 10. 03. 1993
Jana Novakovic (SLO) 30. 04. 1991
Hannah Riedl 15. 05. 2000
Gloria Vallant 06. 12. 1995
Eva Zikeli 05. 12. 1993
Rhea Zikeli 15. 11. 1991

ATV
Trofaiach
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SPIELERIN
Lena Babler 21. 09. 1996
Dahlia Barrada 05. 09. 1996
Petra Fitzinger 19. 11. 1993
Isabel Fritz Castro 19. 11. 1988
Marlene Gallhuber 19. 04. 1999
Viktoria Haunold 26. 06. 1999
Sarah Kiefmann 12. 10. 1997
Theres Kovarik 06. 04. 1990
Nadine Kunt 15. 10. 1998
Laura Mara 25. 03. 1996
Sophie Noll 21. 03. 1997
Sabrina Rasdeuschek 16. 10. 1989
Franziska Rejlek 09. 10. 1995
Tamina Skorpik 12. 11. 1989
Nina Stumvoll 16. 06. 1989
Sabine Vcelar 27. 04. 1987
Hannah Walka 21. 10. 1998
Rebekka Walka 21. 10. 1998
Natascha Wukovits 04. 03. 1999

Perchtoldsdorf
Devils

SPIELERIN
Laura Batik 12. 10. 1998
Altina Berisha 24. 11. 1994
Kristina Dramac 09. 01. 2002
Lilly Fehringer 15. 02. 2001
Jovana Ivkovic 20. 03. 1998
Marie Therese Jakob 10. 11. 1997
Antonia Kietaibl 18. 02. 1994
Lea Kofler 09. 08. 2000
Pia Kratochvil 28. 03. 1997
Sarah Kratochvil 18. 06. 1994
Sandra Mahr 13. 07. 2002
Sara Mustedanagic 09. 10. 2001
Stephanie Reichl 20. 06. 1999
Katharina Reindl 09. 11. 1998
Sarah Staudinger 09. 05. 1992
Mirijam Steyrer 10. 05. 2002
Melanie Sujer 21. 07. 1994
Monika Vancova (SVK) 29. 01. 1986
Katharina Weidner 30. 03. 1997
Rita Wernert 22. 08. 1999
Annika Zlabinger 18. 04. 1998

WAT
Atzgersdorf

SPIELERIN
Jessica Magg 03. 11. 1994
Nina Kolundzic (CRO) 29. 01. 1990
Janina Preininger 25. 02. 1998
Anja Skerlak 28. 09. 1993
Tina Iva Majstorovic 04. 07. 1997
Ana Marija Babic (CRO) 20. 12. 1997
Lena Neuhold 31. 12. 1998
Leonie Rinner 23. 11. 1999
Lisa Marie Neumeister 16. 10. 1999
Antonia Bagaric 31. 01. 1997
Katharina Schweighofer 31. 07. 1996
Tina Kolundzic (CRO) 29. 01. 1990
Laura Davidovic 05. 01. 1997
Stella Majstorovic 08. 01. 1999
Anna Albek (HUN) 02. 12. 2001
Eugenie Roehrig (FRA) 31. 10. 1997
Lisa Spalt 13. 01. 2002
Ivana Nikolic 09. 06. 2002

HIB Handball
Graz

SPIELERIN
Krisztina Barany (HUN) 24. 01. 1994
Johanna Bauer 13. 06. 1997
Elena Berlini 31. 10. 1999
Klaudia Dalnoki 27. 02. 1998
Mirela Dedic 15. 12. 1991
Sarah Draguljic 25. 01. 2000
Isabel Dramac 17. 05. 2000
Beatrix Elö (HUN) 28. 01. 1997
Anna Hajgato (HUN) 27. 04. 1992
Stefanie Hirsch 25. 12. 1998
Melanie Krautwaschl 16. 02. 1996
Edona Krasniqi 14. 05. 1996
Katja Lischka 06. 08. 1999
Mona Magloth 11. 05. 1996
Teodora-Alex. Mägurean (ROM) 14. 03. 1998
Nina Neidhart 16. 06. 2001
Tanja Posch 26. 01. 1996
Olga Sanko (RUS) 28. 02. 1978
Marina Topic 17. 09. 1996
Dorottya Vernes (HUN) 01. 06. 1998
Sonata Vijunaite (LIT) 23. 02. 1980
Claudia Weiss 15. 06. 1995

Hypo
Niederösterreich

SPIELERIN
Asya Aksakalli 18. 03. 2002
Lajla Alkic 15. 04. 2002
Melissa Begovic 12. 03. 2002
Katrin Betz 15. 02. 2002
Kerstin Brandstätter 18. 03. 1995
Rebecca Eigner 22. 01. 1999
Paula Fischer 08. 09. 2002
Anna-Lena Forstner 24. 11. 1994
Katharina Halm 29. 01. 1995
Fatbarla Hetemaj 24. 11. 1994
Djellza Hetemaj 09. 06. 2002
Jessica Hollaus 29. 01. 1998
Kerstin Hörhann 04. 01. 2001
Johanna Huber 24. 10. 2001
Tanja Kern 29. 12. 1995
Magdalena Pfeffel 10. 03. 1999
Nicole Salfinger 30. 03. 1996
Bettina Schlögl 02. 02. 1996
Katharina Schmölz 13. 04. 1994
Kerstin Stachelberger 31. 05. 1994
Agatha Szostak 01. 08. 1995
Birgit Wagner 02. 10. 1995

Union St. Pölten
Frauenhandball

SPIELERIN
Verena Flöck 29. 06. 1992
Branka Topic 01. 03. 1994
Diana Öller 01. 08. 1997
Estelle Stockinger 01. 03. 1994
Anesa Kalkan 15. 10. 2001
Elina Malyk 23. 04. 1994
Bernadette Breitseher 29. 10. 1999
Johanna Bruckner 04. 01. 2001
Fiona Buczolits 23. 02. 1997
Barbara Dimmy 21. 04. 1994
Lisa Felsberger 28. 08. 1993
Viktoria Freimbacher 07. 01. 1996
Eva Fichtinger 02. 12. 1998
Christina Gahler 23. 09. 1989
Viktoria Mauler 23. 08. 1993
Dorin Novak 08. 04. 1999
Lisa Hruza 24. 01. 1992
Sabrina Hödl 30. 12. 1990
Laura Klinger 20. 06. 1997
Sophie Novak 09. 06. 2000
Anna Leitner 26. 02. 1985
Anja Pewny 07. 11. 1992
Carmen Reiss 23. 02. 1996
Yvonne Riesenhuber 20. 06. 1990

UHC Müllner Bau
Stockerau

SPIELERIN
Berina Alagic (BIH) 20. 01. 1999
Jülide Bayezit 14. 11. 2000
Julia Forizs (HUN) 16. 02. 1998
Katalin Gorza (HUN) 19. 05. 1993
Sandra Hart 06. 07. 1996
Lisa Heidinger 22. 10. 1988
Isabella Herzog 27. 03. 2000
Magdalena Höbinger 07. 05. 1997
Viktoria Kaiser 19. 04. 1997
Joy-Estelle Luchsinger (SUI) 18. 06. 1992
Natali Misic 24. 02. 2000
Valentina Schartel 03. 04. 1998
Eva Scheicher 23. 07. 1999
Anna Schuster 08. 08. 1998
Alina Stani 03. 01. 1996
Carina Stockhammer 02. 01. 1991
Anna Teubl 05. 01. 1997

ROOMZ Hotels ZV
Wiener Neustadt

SPIELERIN
Julia Feierle 08. 04. 1990
Nadine Franz 01. 04. 1991
Monika Haller 23. 04. 1998
Yeliz Kaya 28. 12. 1997
Anna Moosbrugger 27. 01. 1991
Sophia Ölz 04. 05. 1997
Johanna Rauch 01. 05. 1991
Julia Marksteiner 03. 01. 1998
Julia Bohle 13. 03. 2000
Franziska Amann 08. 07. 2000
Leonie Gerbis 30. 07. 2001
Elisa Mähr 01. 01. 2000
Cora Pfeiffer 25. 06. 2001
Suzanne Maksimovic 25. 01. 2001
Katja Rauter 31. 08. 1995
Martina Milicevic 28. 04. 2001
Andjela Roganovic 16. 06. 1999
Denise Fuchs 31. 10. 2002

SSV Dornbirn
Schoren
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All-Star-Team Frauen 2017/2018
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DAMEN-HANDBALL:
EIN FALL FÜR VIER

» Nach384Spielen ohneNiederlage
gelang am 4. November 2015 der
Union APG Korneuburg mit dem
26:24 über Hypo Niederösterreich
Historisches. 2017 waren es dann die
MGAFivers,diedieSeriensiegerinnen
erstmals in der Geschichte im Cup
vom Thron stießen. In der vergange-
nen Saison warf Stockerau den Top-
klub aus NÖ bereits im Viertelfinale
aus dem Cup. Elf Teams machen sich
auch diese Saison daran, dem Liga-

krösus die Titel streitig zu machen.
Vor allem demTrio Stockerau,MGA
Fivers und Dornbirn Schoren werden
dafür gute Chancen eingeräumt.
DerhistorischeErfolgvon2015 istbei
Korneuburg Geschichte. Zumal man
vergangene Saison den Abstieg hin-
nehmen musste. Neu in der Zwölfer-
liga sind dafür die Perchtoldsdorf De-
vils. Insgesamthat sich indenvergan-
genen Jahren das Leistungsniveau in
der Women Handball Austria ver-

dichtet, was sich deutlich anhand der
Erfolge derMGAFivers und von Sto-
ckerau bemerkbarmacht.

TRAINERSTAR.Geht es umdie zu ver-
gebenden Titel (Meisterschaft und
Cup), wird man die Augen vor allem
auf drei Vereine richten: Stockerau
geht als Titelverteidiger in den Cup-
Bewerb. Bei Dornbirn Schoren hält
weiterhin die ehemalige Welthand-
ballerin Ausra Fridrikas die Fäden auf
der Trainerbank in denHänden.
Während sich Stockerau und Dorn-
birn Schoren deutlich verstärkten,
bleibt bei den Fivers abzuwarten, wie
man die Abgänge von fünf Spielerin-
nen kompensieren kann. Verstärkt
haben sich dieWienerinnen lediglich
mit SandraMajetic von St. Pölten.
Gespannt darf man auch auf HIB
Handball Graz sein. Die Steirerinnen
fügten in der abgelaufenen Meister-
schaft Hypo NÖ die einzige Nieder-
lage zu, sie gewannen Ende Oktober
2017 zu Hause mit 29:28. Mit Lolita
Magelinskas führt auch dort eine er-
fahrene Trainerin das junge Team an,
das bereits vergangene Saison Spiele-
rinnen der Jahrgänge 1998 und 2000
aufs Parkett schickte.

ADERLASS. Bei den insgesamt vier zu
vergebenden internationalen Start-
plätzen wird auch mit Feldkirch und
WAT Atzgersdorf zu rechnen sein.
Die Wienerinnen verloren allerdings
gleich drei Spielerinnen an Stockerau
und brauchen einen besseren Saison-
start als zuletzt, umsich inderTabelle
zu verbessern. Wieder weiter nach
oben orientierenwill sich auchRooms
HotelsZVWienerNeustadt,woman
CarinaStockhammervomTVNellin-

gen(GER)loseisenkonnte.Einenstar-
ken Aderlass hat die Union St. Pölten
zuverzeichnen:GleichdreiLeistungs-
trägerinnen verlor man an die Kon-
kurrenz,LisaFelsbergeranStockerau,
Sandra Majetic an die Fivers und Ka-
tharina Weber an den UHC Tulln.
StephanieHauerbeendetezudemihre
Karriere. Gemeinsam mit Eggen-
burg, Perchtoldsdorf und Trofaiach
wird man wohl im unteren Tabellen-
drittel zu finden sein. «

Stockerau,DornbirnSchorenunddieMGAFiverswollenHypoNÖweiterden
NimbusderUnbesiegbarkeit nehmen.DieneueSaisonversprichtSpannung.
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Härtetest:
Die Liga der

Damen ist so
ausgeglichen
wie noch nie

Olga Sanko
Hypo Niederösterreich

Yvonne Riesenhuber
UHC Stockerau

Claudia Weiss
Hypo Niederösterreich

Altina Berisha
WATAtzgersdorf

Fabienne Tomasini
SSV Dornbirn Schoren

Mirela Dedic
Hypo Niederösterreich

Im Anflug:
Das Team aus
Stockerau ist
bereit für die
großen Spiele

Hildigunnur Einarsdottir
Hypo Niederösterreich
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DieKader jenerachtTeams,dieumdenAufstieg indieWHAkämpfen.

SPIELERIN
Sadia Brioual (FRA) 06. 05. 1980
Jana Bruchecker 16. 05. 1995
Wanda Eckholt (GER) 17. 02. 1997
Nina Jaksch 27. 11. 1988
Sarah Kofler 06. 08. 1994
Hannah Kuklovszky 08. 09. 2001
Elma Maric 10. 08. 1986
Elisabeth Mayer 08. 06. 1994
Ines Rieder 15. 06. 1996
Monica Sandberg (FIN) 17. 05. 1988
Conny Sima 15. 04. 1996
Jasmin Sima 25. 12. 1989
Anna Spindler 26. 03. 1990
Vera Steinbrecher 09. 12. 1987
Ina Stubenrauch (GER) 21. 05. 1989
Tanja Susnja (CRO) 18. 09. 1991
Nadine Wieser 13. 08. 1990
Friederike Zwölfer (GER) 31. 12. 1993

WAT
Fünfhaus/Brigittenau

SPIELERIN
Stephanie Adler 26. 01. 1997
Maria Borojevic 23. 12. 1999
Katharina Englisch 20. 07. 1988
Monique Heinrichs 09. 03. 1990
Marie-Theres Jakobs 10. 11. 1997
Arzu Kebabci 19. 10. 2002
Melanie Kovacic 10. 10. 1998
Nina Kögler 01. 01. 1999
Pia Obritzberger 15. 01. 1997
Tamara Pantic 30. 11. 1998
Nina Petzl (NOR) 09. 12. 1998
Katharina Reindl 09. 11. 1998
Dominika Zamecnikova (SVK) 23. 09. 1987
Ruth Bramerdorfer 01. 02. 1986
Nikola Durinikova (SVK) 28. 07. 1995
Hanna Regitnig Tillian 11. 01. 2002

DHC WAT
Fünfhaus

SPIELERIN
Anna-Maria Buchbauer 17. 04. 1998
Anna Kavalar 14. 09. 1991
Iris M. Fasser-Lindenthal 27. 07. 1992
Anja Poschinger 25. 04. 1993
Miriam Certov 05. 09. 1999
Anna-Maria Odreitz 20. 09. 2000
Katharina Reiter 29. 01. 2001
Lisa Ogris 01. 04. 1998
Christina Machac 02. 10. 2001
Linda Kircher 07. 08. 1986
Teresa Sigott 17. 12. 1999
Anna Maria Dovjak 14. 06. 2000
Nika Matavs (SLO) 03. 02. 1999
Tina Koller 12. 03. 2000
Valentina Schneider 09. 10. 2001
Johanna Kavalar 20. 03. 1989

SC kelag
Ferlach/Feldkirchen

SPIELERIN
Theres Steiner 25. 02. 1993
Julia Amon 08. 02. 1994
Nicolina Skvorc 24. 02. 1994
Denise Gruber 20. 10. 1994
Barbara Eichhorn 26. 06. 1995
Sara Petrova 08. 09. 1996
Sarah Lang 16. 07. 1997
Anna-Maria Skvorc 10. 08. 1997
Katja Burger 23. 09. 1997
Caroline Danner 24. 09. 1997
Cornelia Hiesinger 29. 06. 1998
Lisa Scharinger 09. 07. 1998
Vijoleta Kojic 10. 03. 1999
Kathrin Lang 24. 07. 1999
Sandra Schenter 15. 01. 2000
Tanja Geiger 09. 03. 2000
Chiara Frey 28. 10. 2000
Chiara Achleitner 27. 04. 2001
Miriam Körbl 02. 05. 2001
Lena Neunteufel 24. 07. 2001
Selina Loibl 17. 09. 2001
Daniela Brunner 19. 09. 2001
Johanna Reichert 31. 12. 2001

Union APG Korneuburg
Handball Damen

SPIELERIN
Raphaela Abt 20. 07. 1995
Laura Auss 28. 02. 1998
Katharina Fahrner 03. 01. 2002
Valerie Gurtner 26. 08. 2002
Cornelia Geischläger 10. 06. 1996
Nicole Geischläger 27. 01. 1995
Vanessa Kraft 25. 08. 1997
Dana Mecirova (SVK) 06. 04. 1984
Theresa Letz 02. 09. 1994
Helena Nics 28. 09. 1994
Martina Vaninova (SVK) 24. 04. 1994
Mirela Petrovic 28. 12. 1994
Lena Pfeifer 19. 05. 2002
Celina Stockinger 19. 06. 2002
Laurena Schneider 10. 01. 2002
Elisabeth Seifried 09. 01. 2002
Aniko Steinböck 22. 03. 1996

UHC Erste Bank
Hollabrunn

SPIELERIN
Julia Bartsch (GER) 02. 10. 1997
Isabel Bernhard 24. 06. 1998
Julia Bozek 13. 05. 2002
Tamara Budimirov 07. 02. 2002
Angela Djuric (BIH) 23. 03. 1995
Kristina Draganic (BIH) 13. 05. 1996
Sandra Hart 06. 07. 1996
Lena Hofmacher 15. 04. 1997
Barbara Jilka 16. 11. 1998
Barbara Krippel 15. 04. 1973
Isabella Lienbacher 13. 08. 1997
Patrycia Puchacz (POL) 21. 05. 1994
Marlena Kampelmühler-Rink 30. 01. 2002
Stefanie Schalko 17. 10. 1995
Ivona Sretenovic 08. 04. 2002
Heidrun Schmidt 24. 02. 1994
Tanja Tillman 07. 08. 1996
Cornelia Vock 19. 01. 1994
Fanni Zekert 28. 10. 2001

UHC Admira
Landhaus

SPIELERIN
Jaqueline Aistleitner 07. 10. 1991
Bianca Alas 17. 05. 1994
Nathalie-Christin Bäck 06. 08. 1999
Linda Böhm 13. 06. 2002
Ivonne Brandstätter 24. 02. 1993
Tamara Döllerer 07. 07. 1990
Jasmin Dolores Gibus 02. 01. 1995
Jessica Guta 24. 02. 1989
Esma Hamzic 25. 01. 2001
Sarah Hochgruber 06. 01. 1993
Azra Hrncic 25. 12. 2000
Jasmina Kadiric 31. 01. 1992
Verena Klepatsch 21. 08. 1997
Petra Kun (HUN) 20. 03. 1996
Stefani Kustura 16. 10. 2000
Flora Lazar (HUN) 03. 12. 1993
Ines Lovric 21. 08. 2001
Kristina Majetic (SWE) 13. 02. 2000
Sandra Martl 07. 04. 1995
Julia Obernberger 08. 11. 1984
Milica Peuraca 18. 12. 1995
Iris Pfeifenberger 11. 12. 1999
Marlies Rechberger 29. 01. 1994

SK Keplinger-Traun

SPIELERIN
Alesja Bardho 14. 09. 2001
Nadine Burkert 07. 07. 1990
Stella Dietrich 16. 01. 2000
Jovana Dovedan 28. 01. 1993
Muriel Feigl 09. 07. 2000
Johanna Fischer 27. 07. 1995
Victoria Forster 31. 05. 1989
Corinna Hoffellner 11. 01. 2000
Viktoria Hopfeld 09. 07. 1997
Sophie Hüttmair 05. 05. 2000
Sabrina Klein 11. 01. 1999
Bernadette Kolm 25. 12. 1995
Raphaela Kugler 14. 04. 1994
Stefanie Reißner 05. 04. 1999
Jennifer Russ 12. 10. 1996
Kerstin Schindl 25. 02. 1993
Katharina Schmied 27. 10. 2000
Beate Tataruch 23. 04. 1988
Katharina Weber 04. 12. 1992
Cordula Zeh 15. 02. 1992
Selina Zeh 31. 07. 1988

UHC Tulln
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» Boris Nemsic war einst einer der
mächtigsten Manager des Landes.
Nach Österreich kommt der Ex-Tele-
kom-Boss, der nun in Dubai arbeitet,
nur noch wenige Tage im Monat –
hauptsächlich wegen seiner Aufgabe
als Präsident derHandball LigaAust-
ria. ImInterview sprichtder61-Jähri-
geüberseineLiebezumHandball, sei-
ne Rolle als Liga-Präsident und die
nächstenAufgaben.

HerrNemsic,wie sindSie zumHandball
gekommen?
BorisNemsic:MeinOnkel,einSpitzen-
Leichtathlet, hat mich generell zum
Sport gebracht. Er selbst ist als Speer-
werfer zumHandball gekommen. Ich
war nicht der Größte, aber ich hatte
Mut. So kam ich ins Tor.

Es hat Ihnenprompt gefallen?
Die Rolle des Tormanns habe ich im-
mer als eine ganz besondere empfun-
den.ManträgtdiegrößteVerantwor-
tung während einer Partie. Zu viel
Laufen musste ich auch nicht (lacht).
Ich hatte das Glück, in einer Mann-
schaftzubeginnen,dieindererstenju-
goslawischen Ligawar.

Wie sah Ihr Sportprogramm als Kind
aus?
Wir haben ununterbrochen Ballsport
gemacht – in der Schule und danach.
Natürlich geht das durch die Urbani-
sierung auch amBalkan einwenig zu-
rück.Aber dieBasis und dieBegeiste-

rungsindda.Teamsport stehtüberal-
lem.Das ist ein wichtiger Ansatz.

Warum?
Teamsport ist viel mehr als ein Spiel
über 60 oder 90Minuten. Teamsport
ist eine Lebenseinstellung und tut
einerGesellschaft gut.Das beginnt in
derSchule.Sport isteinÖkosystem, in
dem die Persönlichkeitsentwicklung
vorangetriebenwird.Dassollmanden
Eltern ruhig näherbringen.

Wiehat Sie der Sport geprägt?
Sport ist Leben.Einmal bekommstdu
auf die Mütze, aber am nächsten Tag
gewinnst du vielleicht schon wieder.
Dieser Prozess prägt auch die Einstel-
lung zum Lernen. Ein Fünfer in der
Schule gilt oft als Schande. Ein dum-
mer Gedanke. Er sollte ein Ansporn
sein, das nächste Mal einen Dreier zu
haben.

Sie sind seit vier Jahren Präsident der
spusuLIGA.Wie interpretierenSiediese
Aufgabe?
Vor vier Jahren hatman versucht, die
LigaaufneueBeinezustellen.EinTeil
des Konzepts war, den Klubs klar-
zumachen,dasssievielzusagenhaben,
aberaucheineVerpflichtung.Siemüs-
sen das große Ganze vor die Einzel-
interessenstellen.Dasfunktionierter-
staunlich gut.Wirtschaftlich war das
NamenssponsoringderLiga einwich-
tiger Impuls. Sportlich ist die Liga die
Schmiede des österreichischen Hand-

balls. Alle Teamspieler entstammen
derspusuLIGA.DasNationalteamist
zweifelsfrei das Zugpferd für den
Sport,aberdieLigaistdieBasisfürdie-
sen Erfolg.

DennochhatesderHandball–wieviele
andereSportarten–nichtallzu leicht in
Österreich.
Handball ist sehr etabliert in Öster-
reich.DerSporthateineungeheurere-
gionale Bedeutung, aber eine noch
nicht entsprechende nationale. In vie-
len Gemeinden und Städten gibt es
eineextremstarkeBindungvonSchu-
len und Familien zumHandball.

Sie sindManager. Kann eigentlich auch
dieWirtschaftetwasvomSportlernen?
Der Sport hat wenige, klare Regeln.
Die Wirtschaft erscheint mir derzeit
ein wenig überreguliert. Es geht mir
aber nicht nur darum, zu schreien:
„WenigerRegeln!“Esgehtdarum,sie
sinnvoll zu gestalten.

WiemeinenSie das?
Manmuss zuerst das Feld für Innova-
tionensobreitwiemöglichmachen.In
diesem Raum experimentieren junge
Leute. So bilden sich Cluster wie etwa
in Graz mit der Automobilbranche
oder inWienmitBiotechnologie.Das
entsteht von ganz alleine, die Politik
kanndas nicht verordnen.Der Politik
sollte es um einen klugen Rahmen
gehen, nicht um jedesDetail.

– PHILIPP ALBRECHTSBERGER FO
TO
:S
TE
PH
A
N
B
O
R
O
V
IC
ZE
N
Y

TEAMSPORT

IST LEBEN

Top-ManagerBorisNemsic, derPräsidentder spusuLIGA,
spricht im Interviewüber seineLeidenschaft zumHandball

undwie sehr ihnderSport alsMenschgeprägthat.

54 DER LIGA-BOSS HANDBALL

Zur Person
Boris Nemsic: Geboren 1957 in Sarajevo,
studierte er in seiner Heimat Elektrotechnik.
Dank eines Stipendiums kam er 1984
nachWien. Es folgte eine steile Karriere
bei der TelekomAustria, die bis zum
Vorstandsvorsitz führte. Nemsic, der als
Handball-Tormann in Stockerau spielte,
ist verheiratet und hat zwei Kinder.
Derzeit leitet er eine Beratungsfirma
im Telekommunikationsbereichmit
Sitz in Dubai.

Vorstand der spusu LIGA
Präsident: Boris Nemsic
Vizepr. Sport & Vereine: KonradWilczynski
Vizepr. Sponsoring&Medien: Dominik Beier
Vizepr. Finanzen: Christoph Gattermayr
Vizepr. Recht: Katharina Kitzberger
Vizepr. Strategie: Peter Gauss



» Seit Juli ist es perfekt – der Mobil-
funkanbieter und Hauptsponsor
spusu verlängerte denVertrag und ist
künftigauchNamensgeberderzweit-
höchsten Klasse. Dank des ausgewei-
teten Engagements haben die Ligen
auch neue Bezeichnungen: spusu
LIGAund spusu CHALLENGE.Ge-
meinsam mit LAOLA1 konnte man
diesen Deal perfekt machen. Franz
Pichler,CEOvonspusu,undDominik
Beier,Mitglied derGeschäftsführung
von LAOLA1, erläutern im Interview
die Bedeutung dieser Partnerschaft.

Was sind die Ziele und Erwartungen für
die kommendeSaison?
Franz Pichler:Wir schätzen das Enga-
gement, die Power und die Leiden-
schaft,diehinterdiesemSportundder
Organisation stehen. Aber wir haben
in diesem intensiven Jahr als Haupt-
sponsor auch gesehen, dass noch viel
Potenzial für beide Seiten in dieser
Partnerschaft steckt. Dieses wollen
wir nutzen, um dem Handballsport
nochmehrAttraktivität zu verleihen.

Ist die erweiterte Partnerschaft ein Be-
leg, dass dasProduktHandball zieht?
Dominik Beier: Das ist natürlich ein
großes Vertrauen, das spusu in den
österreichischen Handball setzt, aber
auch ein Beleg dafür, dass Handball
und die spusu LIGA ihr rasantes
Wachstum in Österreich fortsetzen.
Die Kommunikationsplattform
wächst ständig, die Reichweiten und

ZusehervorOrtebenso.Dazubraucht
esaucheinenstarkenPartner,welchen
wirmit spusu an unserer Seite haben.

spusu hat sich in wenigen Jahren am
Mobilfunkmarkt etablieren können.
Wird davonauchdie Ligaprofitieren?
FranzPichler:AufjedenFall.Innerhalb
vondreiJahrenhatsichspusuzumAn-
bieter mit den aktuell höchsten Zu-
wachsraten von insgesamt 40 Mobil-
funkanbietern in Österreich ent-
wickelt,unddieTendenz istweiterhin
steigend. Den großen Erfolg von
spusuwollenwirnatürlichnutzen,um
die Attraktivität und den Bekannt-
heitsgraddesSportsweiter zupushen.
Handball ist ein Mannschaftssport –
einer alleine kann kein Match gewin-
nen. So sehen wir das auch in dieser
Partnerschaft.

Ist spusu und Handball bei LAOLA1 zu
einemBest-Practice-Beispielgeworden?
DominikBeier:Sokannmandasdefini-
tiv sagen. Die Zahlen bestätigen uns
das täglich. Die Kombination aus
online, TV und Sponsoring aus einer
Hand ist ein absoluter Best Case und
zeigt, dass crossmediale Pakete nicht
nur die Zukunft, sondern bereits die
Gegenwart darstellen. Natürlich

mussman sich aber täglich herausfor-
dern und neueAktivitäten suchen.

Nebender spusu LIGA istmannunauch
Hauptsponsor der spusu CHALLENGE.
WaswarendieBeweggründe?
Franz Pichler: Bei vielen Institutionen
undOrganisationenhörtmanbeinahe
täglich, dass dieNachwuchsarbeit ein
großes Problemdarstellt. Umdas ho-
he Ansehen der spusu LIGA auch in
derZukunftzusichern, reichtesnicht,
sichnuraufdenJetzt-Zustandzukon-
zentrieren. Daher haben wir uns ent-
schieden, auch die spusu CHALLEN-
GEzuunterstützen.Auchhierdenken
wir nicht kurz-, sondern langfristig
und sind überzeugt, dass wir Beliebt-
undBekanntheit steigern können.

Wasbeinhaltet die Zusammenarbeit?
Dominik Beier: Wir werden uns in der
Aktivierungnoch stärker verschränken,
durch spusu die Möglichkeit haben, in
ihrenMedienbuchungenmitkommuni-
ziert zu werden, aber auch gemeinsam
versuchen, die TV-Reichweiten weiter
auszubauen. Abgesehen davon haben
wireinige innovativeAktivierungsideen
inVorbereitung–dieVereine,Spielerso-
wie Fans können sich also auf die nächs-
tenmindestens drei Jahre freuen. « G
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FASZINIERT VON DER
LEIDENSCHAFT
DieHauptsponsorender
Handball-Ligader
Herrenweitendas
Engagementaus. Franz
Pichler,CEOvonspusu,
undDominikBeier,
Geschäftsführerbei
LAOLA, im Interviewzu
denneuenZielen.
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Franz Pichler, der
CEO von
Liga-Sponsor
spusu, freut
sich auf die
neue Saison

Dominik Beier,
GF-Mitglied von
LAOLA1, glaubt an
das Potenzial der
Handball-Liga
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All-Star-Team Herren 2017/2018

Saisonstart: 31. August/1. September 2018

spusu LIGA 2018/2019

Auslosung der spusu LIGA-Hauptrunde

H
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EINE SAISON
FÜR DIE EWIGKEIT

» Die abgelaufene Saison der Hand-
ballLigaAustriahieltbis zumSchluss,
was sie vor dem Auftakt versprochen
hatte. Die Spielzeit war nicht nur die
längste der Geschichte, sie war auch
eine der spannendsten und ausgegli-
chensten seit Liga-Neugründung
1998. Die Modusänderung mit den
ausgedehnten Play-offs (Viertel- und
Halbfinale best of 3, Finale best of 5)
befeuerte die Spannung.
Das erkannte auch einMeisterspieler:
„Es war eine schwierige, neue Situa-
tion, die erste Best-of-five-Finalserie

zu spielen, aber wir hatten das Selbst-
vertrauen“, sagte IvanMartinovicvon
den Fivers. Die Margaretener ent-
throntenTitelverteidigerHard in vier
Spielen.Dabei war der Topfavorit aus
Vorarlberg nochmit einemHeimsieg
in das Endspiel gestartet, doch ab die-
sem Zeitpunkt spielten sich die Wie-
nerineinenregelrechtenSiegesrausch.
Vor allem Spiel drei in Hard galt als
Schlüsselmoment der Finalserie: Die
Fivers zerlegten die Gastgeber in der
Sporthalle am See in deren Einzelteile
– 30:23. „Wir haben im dritten Spiel

die schlechteste erste Halbzeit der
ganzen Saison gespielt, das hat uns
womöglich den Titel gekostet“, resü-
mierteHard-Coach PetrHrachovec.
Die endgültige Entscheidung fiel in
derHollgasse.Nacheinemumkämpf-
ten 26:24 feierten die Fiversmit ihren
Fans den dritten Meistertitel nach
2011und2016.„Wirwarenvielleicht
die fittereMannschaft indieser langen
Serie“, sagte Fivers-Toptalent Lukas
Hutecek.EinWiedersehenderbeiden
Topklubsgibtesbald:Am23.August
wird das Handball-Jahr mit dem
Supercup eröffnet.

HALBFINALE. Bereits die Halbfinal-
duelle hatten die späteren Finalisten
andenRandeinesK.o.gebracht.Hard
benötigte gegen Westwien im ent-
scheidenden Spiel sogar eine Verlän-
gerung(28:27).„Daswardieschwers-
te Halbfinalserie seit Jahren“, sagte
Hards Michael Knauth. Die Fivers
drehtendasEntscheidungsspielgegen
Kremswenigstens noch inder regulä-
ren Spielzeit (28:27). Nach 28 Spiel-
minutensahendieWienerbeimStand
von9:15wie der sichereVerlierer aus.

ABSTIEGSKAMPF. Im Kampf um den
Klassenerhalt gab es einmal mehr ein
steirisches Abstiegsduell: Die HSG
GrazbehieltgegenBruckimentschei-
dendendritten Spiel knappmit 24:23
die Oberhand. Damit war der erst-
maligeAbstiegderBrucker aus sport-
lichenGründen Realität.
In den vergangenen beiden Jahren
hatte sich Bruck gegen die steirischen
Rivalen Bärnbach/Köflach und Leo-
ben noch durchgesetzt. Die Leobener
sind 2018/2019 wieder zurück in der
obersten Spielklasse. «

www.spusuliga.at

MODUS: In der Hauptrunde stehen für die zehnKlubs 18 Runden
auf demProgramm (einHin- und ein Rückspiel). JederKlub
nimmt dieHälfte seiner Punkte aus derHauptrundemit (bei
ungerader Punktzahl wird aufgerundet). Danachwird die Liga
in Bonus- und Qualirunde geteilt. Dort spielen die Vereine noch
einmal jeder gegen jeden inHin- undRückspielen.Die Teams
derHauptrunde sind fix für das Viertelfinale qualifiziert, aus
derQualirunde nehmen die besten dreiMannschaften ebenfalls
an den Play-offs teil. DieMannschaften auf den Plätzen vier
und fünf derQualirunde bestreiten die Abstiegsspiele. Die
besten drei Teams der Bonusrunde können ihre Viertelfinalgegner
wählen („Picks“). DerModus für dieK.-o.-Runde sieht wie
folgt aus: Abstiegsspiele sowie Viertel- undHalbfinale (best
of three), Finale (best of five).

1. Runde: Bregenz – Fivers (live LAOLA1.tv), Schwaz – Linz,
Ferlach – Graz, Leoben –Westwien, Krems – Hard
2. Runde: Westwien – Krems (live LAOLA1.tv), Linz – Bregenz,
Fivers – Ferlach, Graz – Leoben (live ORF Sport+, LAOLA1.tv), Hard – Schwaz
3. Runde: Bregenz – Hard (live LAOLA1.tv), Krems – Leoben,
Schwaz –Westwien, Ferlach – Linz, Graz – Fivers
4. Runde: Westwien – Bregenz, Linz – Graz, Leoben – Fivers,
Krems – Schwaz, Hard – Ferlach
5. Runde: Leoben – Schwaz, Ferlach –Westwien, Graz – Hard (live
LAOLA1.tv), Fivers – Linz, Bregenz – Krems
6. Runde:Hard – Fivers, Schwaz – Bregenz (live LAOLA1.tv),
Westwien – Graz, Linz – Leoben, Krems – Ferlach
7. Runde: Graz – Krems, Ferlach – Schwaz, Fivers –Westwien (live ORF
Sport+, LAOLA1.tv), Linz – Hard (live LAOLA1.tv), Bregenz – Leoben
8. Runde: Schwaz – Graz, Westwien – Linz, Leoben – Hard,
Krems – Fivers (live LAOLA1.tv), Bregenz – Ferlach
9. Runde: Linz – Krems, Fivers – Schwaz, Graz – Bregenz (live LAOLA1.tv),
Ferlach – Leoben, Hard –Westwien
10. Runde: Linz – Schwaz, Fivers – Bregenz (live LAOLA1.tv),
Graz – Ferlach, Westwien – Leoben, Hard – Krems
11. Runde: Schwaz – Hard, Ferlach – Fivers, Leoben – Graz (live LAOLA1.tv),
Krems –Westwien, Bregenz – Linz
12. Runde: Hard – Bregenz (live ORF Sport+, LAOLA1.tv),
Leoben – Krems,Westwien – Schwaz (live LAOLA1.tv), Linz – Ferlach, Fivers – Graz
13. Runde: Schwaz – Krems, Ferlach – Hard (live LAOLA1.tv),
Graz – Linz, Fivers – Leoben, Bregenz –Westwien
14. Runde: Krems – Bregenz (live ORF Sport+, LAOLA1.tv),
Schwaz – Leoben, Westwien – Ferlach, Hard – Graz, Linz – Fivers (live LAOLA1.tv)
15. Runde: Ferlach – Krems, Graz –Westwien, Fivers – Hard (live LAOLA1.tv),
Leoben – Linz, Bregenz – Schwaz
16. Runde: Schwaz – Ferlach, Leoben – Bregenz, Westwien – Fivers
(live ORF Sport+, LAOLA1.tv), Hard – Linz, Krems – Graz
17. Runde: Fivers – Krems, Graz – Schwaz, Ferlach – Bregenz,
Linz –Westwien (live ORF Sport+, LAOLA1.tv), Hard – Leoben
18. Runde: Bregenz – Graz, Leoben – Ferlach, Westwien – Hard,
Krems – Linz, Schwaz – Fivers

DieabgelaufeneSpielzeit inder spusuHLAsorgte fürgroßeDuelle, dramatische
WendungenundeinenüberraschendenMeister:DieFiversentthrontenHard.
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Golub Doknic
HC Hard

Olafur Bjarki Ragnarsson
SGWestwien

Srdjan Predragovic
HC Linz AG

Dominik Schmid
HC Hard

Michael Knauth
HC Hard

Sebastian Frimmel
SGWestwien

Glänzend:
Die Spieler
der Fivers
bejubeln
den Titel

Fabian Posch
UHK Krems
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» Seit 1992 lenkt Thomas Menzl als
Manager die Geschicke beimWiener
Arbeiter-TurnvereinMargareten, seit
2003 auch offiziell Fivers genannt. Es
istauchseinVerdienst,dassdieHand-
baller aus dem fünften Wiener Ge-
meindebezirkeinerderVorzeigeklubs
im österreichischen Sportgeschehen
sind. Seit 2005 haben es die Fivers elf
Mal in die Finalserie der HLA ge-
schafft, zumdrittenMal feierten sie in
diesemJahrdenMeistertitel.Unddas,
obwohl bei denMargaretnern die Ju-
gendarbeit im Vordergrund steht.
Vielleicht aber auch genau deshalb.
Eine knappeMillion Euro beträgt das
Budget, ein Drittel davon wird in die
Nachwuchsarbeit investiert.„Mitdie-
sen 300.000 Euro könnten wir locker
drei Top-Legionäre finanzieren“, sagt
Menzl, nachdem der Titel 2018 ohne
Legionär gelungen ist. Stattdessen

wird in der Jugend knallhart das aus-
gearbeitete Konzept verwirklicht.
200 Nachwuchsspieler sind am Ball,
16Trainer setzeneinevor zehnJahren
ausgearbeitete Spielphilosophie um.
GeprägtwurdediesevonAnatoliJew-
tuschenko. Der 83-Jährige war als
Trainer der Sowjetunion zweifacher
Olympiasieger (1976, 1988). „Die
einheitliche Spielphilosophie macht
sich bemerkbar“, sagt Menzl. „Ich
kann einen 15-Jährigen zur ersten
Mannschaftholen, ihmeinenSpielzug
ansagen, und er weiß, was zu tun ist.“

LERNKLUB.Die Arbeit macht sich auf
nationaler Ebene bemerkbar: Die
Hälfte aller Spieler im Unter-20-Na-
tionalteam kommt aus Margareten.
EinBaustein derNachwuchsarbeit ist
die Zusammenarbeit mit dem Ober-
stufenrealgymnasium Maroltinger-
gasse,dieesdenSportlernermöglicht,
täglich auch in der Früh zu trainieren.
Auf einenSchulabschluss legendieFi-
versWert.Deshalb investiertmanseit

JahrenauchineineneigenenLern-und
Förderklub.VierMalproWochekön-
nendieNachwuchsspieler inderHalle
lernen und Nachhilfe beziehen. „Die
PädagogenspielenbeiunsHandball“,
erklärt Menzl. Markus Kolar etwa
unterrichtet am Gymnasium Mathe-
matik (siehe Seite 114),DavidBrandfell-
ner studiert Geschichte und Mathe-
matik. „Es istgeil,wenneinZwölfjäh-
riger die erste Mannschaft anfeuert
undamnächstenTagmitseinemVor-
bild lernt.“
So ein Vorbild soll auch Doruk Pehli-
vanwerden.Mitdem20-jährigentür-
kischen Teamspieler leisteten sich die
Wiener nun dochwieder einen Legio-
när.Aber keinen für den schnellenEr-
folg. Menzl: „Ich habe immer gesagt:
Wennwir einenLegionär holen, dann
einen jungen, den wir weiterentwi-
ckeln können.“ Pehlivan soll den Ab-
gang von Ivan Martinovic zum deut-
schen Traditionsklub Gummersbach
wettmachen.

– ANDREAS HEIDENREICH

VORZEIGEKLUB
AUS MARGARETEN
WährendandereKlubs
mit vier Legionären
spielen, investierendie
FiverseinDrittel ihres
Budgets indie Jugend.
Ausschließlichmit
Österreicherngelang
2018derdritte
Meistertitel der
Vereinsgeschichte.

Homepage:
www.fivers.at

Kontakt:
Thomas Menzl (office@fivers.at)

Trainer:
Peter Eckl

Heimhalle:
Sporthalle Margareten, Hollgasse 3, 1050Wien

SPIELER
David Brandfellner 20. 11. 1992
Leander Brenneis 27. 11. 1996
Wolfgang Filzwieser 30. 09. 1984
Florian Haag 01. 08. 1997
Lukas Hutecek 02. 07. 2000
Herbert Jonas 12. 12. 1988
Markus Kolar 12. 10. 1984
Marin Martinovic 10. 10. 1996
Mathias Nikolic 02. 02. 1991
Doruk Pehlivan (TUR) 10. 07. 1998
Max Riede 15. 07. 1996
Vincent Schweiger 07. 10. 1996
Thomas Seidl 08. 08. 1992
Nikola Stevanovic 17. 04. 1998
Henry Stummer 08. 03. 1997
Boris Tanic 22. 06. 1996
Tobias Wagner 26. 03. 1995
Vytas Ziura 11. 05. 1979

Zugänge:
Doruk Pehlivan (Maliye Piyango/TUR), Tobias
Wagner (Balingen-Weilstetten/GER)

Abgänge:
Nikola Aljetic (HSG Graz), Ivan Martinovic
(Gummersbach/GER), Stefan Jovanovic

HC FIVERS
WAT Margareten
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„Ich habe immer gesagt:
Wenn wir einen Legionär
holen, dann einen jungen,
den wir entwickeln können.“
Thomas Menzl, Manager

Der Ansager:
Cheftrainer Peter
Eckl (re.) ist ein
Urgestein der
Fivers und wurde
2018 auch zum
Trainer der Saison
in der HLA gewählt

Der Routinier:
Markus Kolar sorgt
in Margareten für
Tore und für
Nachhilfe
in Sachen
Mathematik

Das Juwel: Ivan
Martinovic (li.)
wurde bei den
Fivers ausgebildet
und schaffte nun
den Sprung in die
deutsche
Bundesliga nach
Gummersbach
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62 BREGENZ HANDBALL

Lukas Frühstück (Mitte)
und Kollegen scheiterten
zuletzt an Westwien

ANLAUF ZU
TITEL

NUMMER ZEHN
HandballBregenz,ÖsterreichsRekordmeister, scheintdengroßenUmbruch
abgeschlossenzuhaben.DieVorarlberger sindbereit fürdennächstenCoup.



 

 

 

 

 

 

 

 

  

  

 

„Sich seinem Selbstbewusstsein
selbst bewusst sein.”

Stressanalyse
Sichtfelderweiterung
Lösen körperlicher und geistiger Blockaden
Mentale und emotionale Reha Maßnahmen
Mentale und emotionale Leistungsdiagnostik
Performance Optimierung
Persönlichkeitsentwicklung
Verletzungsprävention
Kindermentaltraining
Lernblockadenanalyse
Optimale Regeneration

Diplom Mentaltrainer • Sportkinesiologe • Gesundheitscoach
Training • Coaching • Seminare • Vorträge • Workshops 

mail@marcuskerti.de • www.marcuskerti.de
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» Für den Traditionsverein aus der
westlichsten Landeshauptstadt Öster-
reichsgiltdiesesJahrdieDevise:zurück
andieSpitze.DerletzteMeistertitelda-
tiertausdemJahr2010undliegtdamit
schon fast ein Jahrzehnt zurück. In der
vergangenen Saison war für den neun-
maligenTitelträger schon imViertelfi-
nale Schluss, dieVorarlberger scheiter-
ten anWestwien.
Der letzteFinaleinzugdatiertausdem
Jahr2016, alsmangegenDauerrivale
Fivers den Kürzeren zog. Auf dem
Weg zurück an die Spitze und für den
angepeilten zehnten Meistertitel in
der Geschichte des Vereins sicherte
sichBregenzdieDienstedesLegionärs
MarkoCoric (21) sowiedesRoutiniers
VlatkoMitkovausKremsundergänz-
tedamitseinTeammitzweiwichtigen
Personalien.
Coric durchlief alle Jugend- und Ju-
nioren-Nationalteams Kroatiens und
wird sich einen harten Konkurrenz-
kampf mit Clemens Gangl und Flo-
rian Mohr um die Position des Kreis-
läufers liefern. Zudem setzt man in
Bregenz auf eine Stabilisierung der

Abwehrreihe durch das 1,99 Meter
große Talent.
Altbekannt in der LIGA ist bereits
Vlatko Mitkov. Nach mehreren Sta-
tionen in der deutschen Bundesliga
spielte der 36-Jährige eine Saison für
die HSGBärnbach/Köflach sowie die
vergangenensechsJahrefürdenUHK
Krems,woderRückraumspielernicht
weniger als 922Tore erzielte.

POSITIVE SIGNALE. Seine Routine
sammelte Mitkov auch in bisher 91
Länderspielen für die mazedonische
Nationalmannschaft,fürdieersowohl
bei derWM-Endrunde2009 inKroa-
tien als auch bei der EURO 2016 in
Polen zum Einsatz kam. Mittlerweile
besitzt er die österreichische Staats-
bürgerschaft. Durch seine große Er-
fahrung soll der Linkshänder denBre-
genzerEigenbauspielerAnteEsegovic
aufdemrechtenAufbauentlastenund
weiterentwickeln. Von Dian Ramic
(17), Severin Lampert (18) undChris-
tian Jäger (20) erhofft man sich beim
Rekordmeister zudem weitere positi-
ve Signale. «

Homepage:
www.bregenz-handball.at

Kontakt:
Björn Tyrner (b.tyrner@bregenz-handball.at)

Trainer:
Jörg Lützelberger

Heimhalle:
Handball-Arena Rieden/Vorkloster
Untere Burggräflerstraße 11, 6900 Bregenz

SPIELER
Goran Aleksic 12. 09. 1982
Ralf Patrick Häusle 30. 12. 1994
Christian Jäger 25. 08. 1997
Lukas Frühstück 26. 06. 1991
Povilas Babarskas (LIT) 13. 12. 1988
Marko Coric (CRO) 23. 05. 1996
Marian Klopcic 14. 01. 1992
Severin Lampert 10. 02. 2000
Nico Schnabl 17. 04. 1996
Ante Esegovic 12. 04. 1996
Florian Mohr 30. 01. 1998
Clemens Gangl 08. 10. 1993
Alexander Wassel 30. 12. 1992
Dian Ramic 28. 09. 2000
Vlatko Mitkov 16. 08. 1981
Luka Kikanovic (SLO) 24. 10. 1996

Zugänge:
Vlatko Mitkov (Krems), Marko Coric (Ribola
Kastela/CRO)

Abgänge:
Bojan Beljanski (Schaffhausen/SUI), Roman
Chychyalko (Lubin/POL), Fabian Glaser (Bruck),
Dominik Bammer (Karriereende)

Bregenz
Handball
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Treffsicher: Marian Klopcic
sorgte auch mit dem Nationalteam für Höhenflüge
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» Nachdem die zwei Routiniers und
Linz-Legenden Klemens Kainmüller
und Stefan Lehner ihre Karrieren be-
endet habenundderToptorschüt-

ze Srdjan Predragovic nach
Deutschland zu Frisch Auf
Göppingen gewechselt ist,
setzen die Oberösterreicher
dieses Jahr auf ein junges
Team, welches für die Zu-
kunftaufgebautwerdensoll.
Srdjan Predragovic setzte
vergangenesJahrmit seinem
TorreigeneineneueBestmar-
ke inderLiga,was ihn zueiner
begehrten Aktie auf dem
Transfermarkt machte, das
Treff-Ass war für die Ober-
österreicher nicht zu halten.
ZudemfeiertendiebeidenUr-
gesteine des Vereins, Stefan
Lehner und Klemens Kain-

Der letzte der sieben Meistertitel ist
schon über zwanzig Jahre her, 1996
warman zuletzt dasMaßder nationa-
len Handball-Dinge. Mit der Ver-
pflichtung des bosnisch-kroatischen
DoppelstaatsbürgersAdnanSivic set-
zen die Linzer den Weg der Verjün-
gungkonsequent fort.Der20- jährige
Linkshänder (zuletzt Maribor) war
bosnischer Junioren-Nationalspieler
undkambisherbereitssechsMalinder
Herren-Nationalmannschaft zum
Einsatz.
ZudemsollendieÖHB-Junioren-Na-
tionalteamspieler Moritz Bachmann,
Elias Kropf und Torhüter David
Zwicklhuber vermehrt Spielminuten
erhalten und auch Talente aus der
U 20 indenKader eingebautwerden.
Der HC LINZ AG stellt damit nach
derHSGGrazdiezweitjüngsteMann-
schaft der spusu LIGA. «

müller, mit Saisonende ihren Ab-
schied vom Spielparkett.

KORYPHÄE. Klemens Kainmüller,
immerhin 109-facher Nationalteam-
spieler, lief in den vergangenen sechs
SaisonenfürdieLinzerauf.StefanLeh-
ner stand sogar seit 2008 für den HC
LINZ AG auf dem Parkett. Um den
Umbruchzuvollziehen,setztmanmit
dem seit Anfang Juni imAmt befind-
lichenZoltanCordas auf eine absolute
Handball-Koryphäe.
Nach zehn erfolgreichen Jahren inder
Schweiz soll der EHF-Mastercoach
nun bei den Oberösterreichern einen
Neuaufbau in Richtung Jugend voll-
ziehen. Aufbauend auf hungrigen,
jungen Spielern aus den eigenen Rei-
hen wollen sich die Linzer sukzessive
weiterentwickeln und langfristig an
die Spitze zurückkehren.

Homepage:
http://hclinz.at

Kontakt:
Michael Kropf (m.kropf@hclinz.at)

Trainer:
Zoltan Cordas

Heimhalle:
SNMS Kleinmünchen, Meindlstraße 25,
4030 Linz

SPIELER
Din Adzamija 13. 07. 1999
Dominik Ascherbauer 21. 08. 1989
Moritz Bachmann 28. 05. 2000
Alen Bajgoric 22. 09. 1994
Markus Bokesch 15. 04. 1991
Matevz Cemas (SLO) 16. 11. 1988
Antonio Juric 21. 11. 1997
Sebastian Hutecek 04. 04. 1998
Adnan Sivic (CRO) 27. 04. 1998
Christian Kislinger 16. 03. 1994
Elias Kropf 21. 03. 2000
Nenad Mijailovic (SRB) 10. 06. 1975
Philipp Preinfalk 19. 11. 1995
Florian Reisinger 19. 04. 1994
David Zwicklhuber 02. 07. 2000
Moritz Hable 18. 02. 1998

Zugänge:
Adnan Sivic (Maribor/SLO), Din Adzamija (Bregenz)

Abgänge:
Klemens Kainmüller (Karriereende), Stefan Lehner
(Karriereende), Srdjan Predragovic
(Göppingen/GER)

HC LINZ AG
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Hoch hinaus:

Matevz Cemas (li.)

holt zum Wurf aus

Talent: der Linzer
Sebastian Hutecek

(re.)

Hoffnungen:
Kropf, Zwicklhuber,

Bachmann
(v. li.)MIT

NEUER KRAFT
ZU ALTEM
GLANZ

Trainer-RoutinierZoltanCordas soll beimHCLINZAG
einenNeuanfangeinleiten.DieOberösterreicher

setzendabei aufdieNachwuchsarbeit.
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HANDWERK IM NORDISCHEN DESIGN

» „Wir sind ein bisschen sport-
verrückt“, sagt Hannes Jón Jónsson
über seine isländischen Landsleute,
und der Trainer der Westwiener hat
dafür gleich ein Beispiel aus der eige-
nenFamilieparat.SeineTochterspielt
imNachwuchs vonHypoNÖHand-
ball, bei Brunn am Gebirge Fußball
und beginnt jetzt noch mit Cheerlea-
ding. Der fünfjährige Sohn ist – kein
Witz – Triathlet. „Sport und Bewe-
gungsindunsschonsehrwichtig.“Der
38-Jährige ist ein Mann der kurzen,
präzisen Worte. Für die neue Saison
hatJónssonkurzundbündigausgege-
ben: „Wir wollen denTitel holen.“
In der abgelaufenen Saison waren die
Westwiener so knapp wie noch nie
dranamerstenTitelgewinnseit1993.
Im Cup-Finale scheiterten die Hiet-
zinger nach Verlängerung an Hard,
derselbeGegner wurde auch im Liga-

Halbfinale zumStolperstein – iment-
scheidendenSpielerneutnachVerlän-
gerung.„WirwarenfastamZiel.Aber
‚fast‘ ist im Sport nichts wert“, sagt
Jónsson. Man müsse daher nichts
Grundlegendes anders machen, nur
Kleinigkeiten ein bisschen besser.

GESCHÄTZT.Der 36-fache Teamspie-
ler ist der zweite isländischeTrainer in
FolgebeiWestwien.MitGudmundur
HelgasonheuerteimSommerderdrit-
te Spieler aus dem hohen Norden an.
„Es passt von derMentalität einfach“,
sagt Westwien-Manager Konrad
Wilczynski. Auch die Isländer schät-
zen den Klub und das Umfeld in der
Südstadt. „Es gibt viele deutsche
Klubs, die nicht so gute Trainings-
bedingungenwiewir hier haben“, be-
tontJónsson,derachtJahrelanginder
weltbesten Liga engagiert war. Die
Laufbahn schien 2012 schon zuEnde,
als Tumore in seiner Blase festgestellt
und entfernt wurden.Doch der Spiel-
macher kam zurück. Westwien war
seine ersteStationalsTrainer, Jónsson
bereut keine Sekunde: „Wir Isländer
fühlen uns einfach sehr wohl hier.“
Doch der Klub setzt nicht nur auf Le-
gionäre aus demNorden. Aufgerückt
in den HLA-Kader sind vier Top-Ta-
lente aus demNachwuchs, drei davon
sind Nationalspieler des 2000er-
Teams und waren Teil jener Mann-
schaft, die 2018 Schulweltmeister
wurde. – PHILIPP ALBRECHTSBERGER

Westwien strebtnach
demerstenTitelgewinn
seit 1993.Gelingen
soll dies endlichauch
dankderExpertise
undKlassedesTrainers
undderLegionäre
aus Island.

Homepage:
www.handball-westwien.at

Kontakt:
Miriam Urch, 01-878-00-231

Trainer:
Hannes Jón Jónsson

Heimhalle:
BSFZ Südstadt, Liese-Prokop-Platz 1,
2344Maria Enzersdorf

SPIELER
Matthias Führer 19. 03. 1994
Felix Fuchs 02. 01. 1999
Wilhelm Jelinek 17. 03. 1994
Gudmundur Helgason (ISL) 18. 06. 1993
Florian Kaiper 26. 05. 1995
Elias Kofler 09. 08. 2000
Samuel Kofler 19. 05. 1997
Marko Katic 03. 12. 2001
Viggo Kristjansson (ISL) 09. 12. 1993
Christoph Meleschnig 07. 10. 1997
Constantin Möstl 01. 04. 2000
Moritz Mittendorfer 21. 10. 1996
Leo Nikolic 22. 12. 1998
Paul Pfeifer 08. 03. 2001
Julian Pratschner 29. 12. 1996
Olafur Ragnarsson (ISL) 12. 07. 1988
Julian Ranftl 17. 02. 1996
Julian Schiffleitner 27. 12. 1994
Philip Schuster 03. 02. 1995
Philipp Seitz 18. 03. 1997
Sandro Uvodic (CRO) 13. 07. 1981

Zugänge:
Philip Schuster (Bad Vöslau), Gudmundur
Helgason (Cesson Rennes/FRA)

Abgänge:
Sebastian Frimmel (Schaffhausen/SUI), Gabor
Hajdu (Krems), Philipp Rabenseifer (Atzgersdorf),
Mladan Jovanovic

SG INSIGNIS
Handball WESTWIEN
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Geballte Kraft: Westwien-Coach Hannes Jón Jónsson ist seit 2015 im Amt

Lernprozess: In der abgelaufenen Saison reichte es für die Hietzinger (grüne Trikots) zum Halbfinale in der Liga sowie zum Endspiel im Cup-Bewerb
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» Auch wenn der ehemalige Lokal-
rivale aus Innsbruckmehr Spielzeiten
in der höchsten heimischen Liga vor-
weisen kann, die emotionale Hand-
ball-Hauptstadt Tirols war schon im-
merSchwaz.BereitszuZweitliga-Zei-
ten war die Schwazer Halle stets voll,
dieseHeimstärke zeichnetdenTiroler
Traditionsvereinauchheutenochaus,
der seit 2013Hand inHandmit Inns-
bruck marschiert und mit dem dorti-
genVereineineKooperationpflegt.In
Schwaz hat jeder Gegner alle Hände
voll zu tun, umnicht zu verlieren oder
gar unter die Räder zu kommen.
In der vergangenen Saison hatten die
SchwazergegenKremsnurknappden
Einzug in das Semifinale verpasst,
nachdem der Grunddurchgang nicht
nach Wunsch verlaufen war. Nach
dem Trainerwechsel – Frank Berge-
mann löste im Frühjahr den Spanier
RaúlAlonsoab–gingesmitdenTiro-
lern dann aber steil bergauf.
Der deutsche Trainer-Routinier (62),
derHard2003zumerstenMeistertitel
der Vereinsgeschichte geführt hatte
und auch jahrelang in der deutschen
Bundesliga tätig war (Erlangen, Ba-
lingen),bliebdenSchwazernerhalten,

obwohl er eigentlich nur bis zum Sai-
sonende aushelfenwollte. „Mir haben
die Leidenschaft und Einsatzbereit-
schaft dieser Mannschaft sehr im-
poniert“, erklärt Bergemann, „dazu
will der Verein etwas bewegen. Das
hat mich letztlich davon überzeugt,
weiterzumachen. Ich möchte mithel-
fen, dieses Projekt unddenHandball-
sport in Tirol voranzubringen.“
DafürnimmtFrankBergemannsogar
einige Strapazen in Kauf. Der Deut-
sche ist im Albert-Schweitzer-Gym-
nasium in Erlangen noch immer als
Sportlehrer beschäftigt undmuss nun
versuchen, beide Tätigkeiten unter
einenHut zubringen.Unterstützung
erhält er dabei von Schwaz-Sportchef
Thomas Lintner, der jahrelang selbst
dieMannschaft betreut hatte und im-
mer wieder in die Bresche springt,
wennBergemann in der Schule unab-
kömmlich ist. „Wir sind einfach nur
froh, dass Frank seine Arbeit fort-
führt“, erklärt Lintner. „Er ist ein ab-
soluterFachmann,geradeauchbeider
Ausbildung und Heranführung jun-
ger Talente. Und das ist genau der
Weg, denwir verfolgen.“

– CHRISTOPH GEILER

Schwaz setzt aufdendeutschenTrainerFrank
Bergemann, der2003mitHardMeisterwurde.Homepage:

www.handball-tirol.at

Kontakt:
Thomas Lintner, 05242-21-707

Trainer:
Frank Bergemann

Heimhalle:
Osthalle, Johannes-Messner-Weg 12, 6130 Schwaz

SPIELER
Alexander Wanitschek 20. 03. 1990
Clemens Wilfing 31. 03. 1995
Dario Locher 29. 10. 1995
Armin Hochleitner 21. 02. 1994
Alexander Pyshkin (RUS) 13. 04. 1987
Michael Miskovez 29. 08. 1997
Philip Walski 30. 07. 1997
Sebastian Spendier 17. 12. 1996
Philipp Igbinoba 05. 07. 1995
Balthasar Huber 23. 07. 1993
Isak Rafnasson (ISL) 20. 04. 1992
Aleksandr Semikov (UKR) 09. 07. 1985
Sebastian Feichtinger 05. 06. 1992
Kilian Walch 24. 01. 1997
Emanuel Petrusic 26. 06. 2001
Florian Schwarz 05. 11. 1996
Thomas Wörgötter 24. 03. 2000
Johannes Demmerer 10. 01. 1999
Balthasar Huber 23. 07. 1993
Jost Perovsek (SLO) 29. 04. 1990

Zugänge:
Aleksandr Semikov (Ferlach), Isak Rafnasson
(Hafnarfjördur/ISL), Sebastian Feichtinger (Krems),
Balthasar Huber, Jost Perovsek (Ribnica/SLO)

Abgänge:
Thomas Kandolf (Krems), Anton Prakapenia
(Coburg/GER), Matias Jepens Helt (Skövde/SWE),
Manuel Schmid (Hard), Aljaksej Kischou
(Minsk/BLR)

Handball
Tirol

DER ROUTINIER
AUF DER BANK
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Führungsfigur: Der Schwazer Kreisläufer Alexander Pyshkin (31) spielte bereits für die russische Nationalmannschaft

Rückhalt:
Adnan Alikadic
(21) ist das große
Torhüter-Talent
im Kader der
Tiroler
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DER MANN MIT DEMDER MANN MIT DEM

HAMMERHAMMER
DominikSchmid ist erstmalsÖsterreichs
Handballerdes Jahres.Der28-Jährige ist
imSpiel desHCHardderMann fürdie

entscheidendenMomente. ImLiga-Finale
fehlte er verletzt –undpromptwurden

dieVorarlberger entthrohnt.
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Bester Werfer:
Dominik Schmid

ist Motor und
Vollstrecker im

Spiel des HC Hard



Hard holt Cup-Titel

DIE BESTEN
DER SAISON2018
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Wir freuenuns auf Sie

Sternenplatz 4 * A 6922 Wolfurt

T +43(0)5574 64999 * office@sternenhotel.at 

www.sternenhotel.at

» ErgehörtewederderMeistermann-
schaft an, noch trat er in der Finalserie
in Erscheinung. Trotzdem wurde
Dominik Schmid zu Österreichs
Handballer des Jahres gewählt.
Nach fünf Auszeichnungen in Folge
für Fivers-Spielmacher Vytas Ziura
schlug heuer die Stunde des Kapitäns
vonHard.„Es sindvielegroßeNamen
inderListe“,sagtder28-jährigeRück-
raumspielerzurfürihnetwasunerwar-
teten Auszeichnung. „Ich habe nicht
damitgerechnet,weilwirdenMeister-
titel verpasst haben. Der Meistertitel
ist am wichtigsten. Ich würde meine
Wahl, so sehr sie mich auch freut,
gegen denMeistertitel eintauschen.“
WiewichtigDominik Schmid für das
Harder Spiel ist, zeigte sich imSaison-
finish: Er fehlte seiner Mannschaft an
allen Ecken und Enden. Im Frühjahr
waren dieVorarlberger Titelfavoriten
noch durch die Bonusrunde der Liga
gestürmt, im Cup-Bewerb war man
ebenfalls eine Klasse für sich (siehe
Zusatzartikel rechts). Im Halbfinale der
MeisterschaftwardannaberdieSaison
fürDominik Schmid abrupt zu Ende.
EineBänderverletzung,zugezogenim
zweiten Halbfinale gegenWestwien,
zwangdenTopscorer derHarder zum
Zuschauen. Zunächst sah er seine
Mannschaft noch insEndspiel aufstei-
gen – doch schon gegen dieWestwie-

nertatensichdieFavoritenschwer. Im
Entscheidungsspiel musste man vor
eigenem Publikum in der Sporthalle
am See in die Verlängerung. Zuvor
hatteesimAuftaktspielderHalbfinal-
serie bereits die erste Heimniederlage
nach 724Tagen gegeben.
In der Finalserie gegen die Fivers aus
Margareten fanden die Harder
schließlich ihrenMeister (1:3).

NEUSTART. Es folgte ein kleiner Um-
bruch.AlsneuenTrainerverpflichtete
ÖsterreichsTopklubdervergangenen
Jahre den Deutschen Klaus Gärtner.
Der 43-Jährige ist ein ausgewiesener
Fachmann: Er war Co-Trainer beim
zweifachen deutschenMeister Rhein-
Neckar Löwen, davor leitete Gärtner
dieNachwuchsabteilungdesehemali-
gen Champions-League-Siegers
Flensburg-Handewitt.
ImSchlepptauhatteGärtnerauchdas
18-jährige Löwen-Talent Theo Sur-
blys.DazudürfensichdieHarderFans
und Dominik Schmid auf eine Fami-
lienzusammenführung freuen: Bru-
der Manuel kehrte nach der Beendi-
gung seines Studiums aus Innsbruck
zurückandenBodensee.DerAllroun-
der könnte für die Vorarlberger in der
neuen Saison noch zum wertvollen
Trumpf werden. Wie es so oft auch
schonBruderDominikwar. «

Mit einem Favoritensieg endete
das Cup-Final-Four 2018 in
der Hollgasse. Doch der vierte
Cup-Titel in der Klubgeschichte
des HC Hard war ein hartes
Stück Arbeit. Die Vorarlberger
mussten gegenWestwien beim
Stand von 26:26 in die
Verlängerung, wo die Harder
einen Zwei-Tore-Rückstand
in einen 31:30-Sieg drehten.
Im Halbfinale mussten sich
die beiden Gastgeber
verabschieden: Die Fivers
verloren gegenWestwien nach
Verlängerung, und das junge
Zweit-Team der Margaretener
unterlag Hard.

Handballer des Jahres Dominik Schmid/ALPLA HC Hard

Handballerin des Jahres Altina Berisha/WAT Atzgersdorf

Trainer des Jahres Peter Eckl/FIVERSWATMargareten

Newcomer des Jahres Lukas Hutecek/FIVERSWATMargareten

Newcomerin des Jahres Klara Schlegel/UHC Eggenburg

Legionär des Jahres Olafur Bjarki Ragnarsson (ISL)/SG INSIGNISWestwien

Legionärin des Jahres Olga Sanko (RUS)/Hypo Niederösterreich

Legionär des Jahres RobertWeber/SCMagdeburg (GER)
im Ausland

Legionärin des Jahres Petra Blazek/HCM Ramnicu Valcea (ROU)
im Ausland

Mannschaft des Jahres Schulweltmeister/AHS SLSZWien-West

Homepage:
www.hchard.at

Kontakt:
Alexander Kathrein, 05574-70009-30

Trainer:
Klaus Gärtner

Heimhalle:
Sporthalle am See, Seestraße 60, 6971 Hard

SPIELER
Thomas Hurich 06. 04. 1992
Konrad Wurst 30. 01. 1998
Manuel Maier 17. 05. 1998
Dominik Schmid 07. 09. 1989
Luca Raschle 06. 11. 1990
Boris Zivkovic 02. 05. 1992
Niklas Schiller 26. 05. 1998
Risto Arnaudovski (MKD/CRO) 09. 07. 1981
Paul Schwärzler 07. 05. 2000
Michael Knauth 07. 01. 1983
Thomas Weber 07. 06. 1987
Gerald Zeiner 28. 06. 1988
Golub Doknic (MNE) 16. 04. 1982
Ivan Horvat (CRO) 17. 02. 1993
Manuel Schmid 05. 11. 1993
Nejc Zmavc (SLO) 06. 09. 1990
Lukas Schweighofer 29. 12. 1992
Theo Surblys (GER) 09. 02. 2000
Leonard Fetz 21. 09. 1990
Mathias Maier 06. 01. 1997
Felix Enzenhofer 27. 01. 1997
Marcel Zech 29. 05. 1995

Zugänge:
Manuel Schmid (Handball Tirol), Lukas
Schweighofer (HSG Graz), Theo Surblys (Rhein-
Neckar Löwen/GER), Nejc Zmavc (Sagunto/ESP)

Abgänge:
Michael Pouget, Domagoj Surac, Daniel Dicker
(HSG Graz), Marko Tanaskovic (Leoben), Frederic
Wüstner (St.OtmarSt.Gallen/SUI), LukasHerburger
(Schaffhausen/SUI)

ALPLA
HC Hard
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Schwierig zu
bezwingen: Hard-
Goalie Doknic
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IM NAMEN DES
GROSSVATERS

» Es ist der wahrscheinlich bekann-
testeNameimösterreichischenHand-
ball: Prokop. „Es gibt keine Familien-
feier, bei der nicht über Handball ge-
sprochen wird“, sagt der 21-jährige
Gunnar Prokop. Dessen gleichnami-
gerGroßvaterhat indenvergangenen
Jahrzehnten bei Hypo Niederöster-
reichetwasaufgebaut,dasnichtnurim
Rest von Österreich seinesgleichen
suchte. Auch weite Teile Europas
blickteneinstgleichermaßenmiteiner
Mischung aus Neid, Ehrfurcht und
Verwunderung in die Südstadt (siehe
dazu Seiten 42 bis 45).
Gunnar Prokop junior kennt sie alle,
dieFragenzumunddieVergleichemit
demGroßvater. „MeinZiel istes,mei-
ne eigeneKarriere aufzubauen.“
Und genau das macht er gerade. Der
Niederösterreicher spielt sein zweites
Jahr in der höchsten Spielklasse, bei
UHKKremskönnteheuerseinegroße
Stunde schlagen. Die Wachauer
durchleben unter Trainertalent Ibish
Thaqi gerade einen der größten Um-
brüche in der jüngeren Vereinsge-
schichte.MitHLA-Rekordtorschütze
TobiasSchopfundNorbertVisybeen-
detendielangjährigeFlügelzangeund
Torfabrik der Kremser die Karriere.
Linkshänder Prokop dürfte auf dem
Flügel nicht nur Einsatzzeiten, son-
dern auch Verantwortung bekom-
men. „Ich bin bereit“, sagt er, „in ein
paar Jahrenmöchte ichmich für einen
ausländischenKlub empfehlen.“
Das tat Prokop bereits als Teenager.
Ein Probetraining beim großen FC

Barcelona, eingefädelt vom bekann-
tenOpa,endetemiteinemeinjährigen
Engagement im Nachwuchs der Ka-
talanen. „Mein Großvater hat mir die
Türgeöffnet,aberdurchgegangenbin
ich schon selbst.“

EINE ANDEREWELT. Im Sportgymna-
sium von Barça wurde zwei Mal pro
Tag trainiert, imkatalanischenSchul-
unterricht saß Prokop anfangs mit
demWörterbuch, „aber ichhab’mich
durchgebissenundinvielenBereichen
fürs Leben gelernt. Außerdem wurde
mir vor Augen geführt, wie eine pro-
fessionelle Sportkarriere aussieht.“
Prokop, dessen jüngerer Bruder Pat-
rick beiHollabrunn in der zweiten Li-
ga spielt, hat in jungen Jahren bereits
einiges erlebt. Der Hoch-Zeit in Bar-
celona folgte rasch der Tiefschlag, als
er bei einemTrainingslehrgangplötz-
lich kaum noch laufen konnte. Die
Ärzte diagnostizierten an seinen Ge-
lenken eine seltene reaktive Arthritis.
EinganzesJahrwarnichtanHandball
zu denken. „Da wusste ich, dass ich
einen Plan B brauche.“
Mittlerweile hat er ein Jus-Fernstu-
dium begonnen. „Es braucht schon
Disziplin“, sagt er. Wenn andere im
Bus auf Auswärtsfahrten Videospiele
spielen, verfolgt Prokop auf demLap-
top Online-Vorlesungen. „Eine Aus-
bildungwar fürmeineElternPflicht“,
sagt Gunnar Prokop junior. Es dreht
sich eben doch nicht alles nur um
Handball imHause Prokop.

– PHILIPP ALBRECHTSBERGER

GunnarProkop jun. ist inderHandball-Hallegroß
geworden.BeiKremswill der21-Jährigehochhinaus.Homepage:

www.uhk-krems.com

Kontakt:
Josef Nussbaum (office@uhk-krems.com)

Trainer:
Ibish Thaqi

Heimhalle:
Sporthalle Krems, Strandbadstraße 3, 3500 Krems

SPIELER
Tobias Auß 26. 02. 2000
Matthias Bruckner 18. 01. 1999
Florian Deifl 29. 11. 1990
Luzijan Fizuleto (SLO) 23. 04. 1994
Gabor Hajdu (HUN) 19. 10. 1989
Kenan Hasecic 15. 05. 1996
Jakob Jochmann 02. 10. 1993
Thomas Kandolf 01. 12. 1993
Gregory Musel 06. 07. 1990
David Nigg 18. 03. 1999
Oliver Nikic 15. 02. 2000
Fabian Posch 05. 01. 1988
Gunnar Prokop 16. 07. 1997
Leonard Schafler 11. 10. 1996
David Schopp 07. 10. 1998
Lukas Schweiger 15. 11. 1999
Marko Simek 30. 06. 1995
Nikolaus Stiglitz 13. 02. 1999
Aron Tomann 09. 03. 1995

Zugänge:
Tobias Auß (Hollabrunn), Lucijan Fizuleto (SLO/
Bruck), Gabor Hajdu (Westwien), Thomas Kandolf
(Schwaz)

Abgänge:
Petre Angelov (Ratingen/GER), Sebastian
Feichtinger (Handball Tirol), Vlatko Mitkov
(Bregenz), Tobias Schopf, Norbert Visy, Günther
Walzer (alle Karriereende)

Moser Medical
UHK Krems
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Vielseitig: Krems-Spieler Gunnar Prokop (re.) kann sowohl am Flügel als auch im Rückraum eingesetzt werden. „Das ist ganz klar ein Vorteil“, sagt er

„Mein Großvater hatmir die Tür zum
FCBarcelona geöffnet, aber
durchgegangen bin ich selbst.“
Gunnar Prokop jun. über sein Jahr im Barça-Nachwuchs
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Legionär:
Der Serbe
Nemanja

Belos sorgt
für Treffer

JUNGE
WILDE
Mitdem jüngstenTeam
derLiga soll derHSG
GrazderSprungunter
dieTopachtgelingen.

» Dem Aufsteiger der abgelaufenen
Saison fehlten amEndederQualifika-
tionsrunde nur vier Punkte für einen
Viertelfinalplatz. Stattdessen musste
man gegen den HC Bruck um den
Verbleib in der obersten Spielklasse
ran. Nach drei packenden Duellen fi-
xierte man schlussendlich doch den
Klassenerhalt.
Mit dem Ligaverbleib der Grazer und
demAufstiegderUnionJURILeoben
stellt die Handball-Hochburg Steier-
mark weiterhin zwei Vereine in der
höchsten Handballliga Österreichs.
Während in der vergangenen Saison
Ales Pajovic als Spielertrainer »
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auch noch Akzente auf dem Parkett
setzte,wirderinderSaison2018/2019
die junge Mannschaft rein von der
Trainerbank aus betreuen.

ALTER BEKANNTER. Auf seiner ehe-
maligen Position verpflichteten die
Grazer Rückraumspieler Daniel
Dicker. Nach vier Jahren in Vorarl-
bergbeiTopklubHardziehtesden23-
JährigenwiederzurückindieHeimat.
Dicker spielte vor seinemWechsel ins
Ländle schon inderSaison2012/2013
fürdieHSGGraz.NachzweiMeister-
titeln und der Vizemeisterschaft
2017/2018 mit den Vorarlbergern
kehrt er nun in seine Geburtsstadt
Graz zurück.
Die Nachwuchshoffnung erzielte
auch auf internationaler Ebene schon
Erfolge. So erreichteDicker 2014mit
dem österreichischen Jugendnatio-

nalteam bei der Heim-Europameis-
terschaft den starken sechsten Platz.
Zusätzlich haben sich die Grazer
punktuell verstärkt: So wurde mit
NikolaAljeticeinSpielerdesaktuellen
Meisters FiversMargareten verpflich-
tet. Der 23-jährige Kreisspieler, der
schon zwei Mal Meister und drei Mal
Cupsieger mit den Wienern wurde,
soll die Lücke schließen, die durchden
Abgang von Lukas Schweighofer ent-
standen ist.

JUNGE WILDE. Als dritte Neuver-
pflichtung holten die Grazer den Slo-
wenen Rok Skol für die kommende
SaisonaufderPositionRückraumMit-
te.DiedreiNeuensollendiemiteinem
Altersschnitt von 24,1 Jahren jüngste
Mannschaft der spusu LIGA anfüh-
ren.VielleichtklapptesdiesesMalmit
demViertelfinale. «

Homepage:
www.hsggraz.at

Kontakt:
Michael Schweighofer (hsggraz@aon.at)

Trainer:
Ales Pajovic / Goran Pajicic

Heimhalle:
Raiffeisen Sportpark Graz, Hüttenbrennergasse 31,
8010 Graz

SPIELER
Joszef Albek (HUN) 30. 06. 1999
Nikola Aljetic 12. 10. 1994
Nemanja Belos (SRB) 08. 06. 1994
Matjaz Borovnik (SLO) 31. 01. 1992
Daniel Dicker 05. 06. 1995
Thomas Eichberger 20. 08. 1993
Timo Geßlbauer 03. 01. 1995
Thomas Gollenz 12. 05. 1998
Filip Ivanjko 14. 08. 1996
Philipp Moritz 12. 06. 1994
Otmar Pusterhofer 28. 09. 1982
Ramon Raschid 21. 03. 1995
Thomas Scherr 19. 03. 1993
Rok Skol (SLO) 24. 08. 1993
Florian Spendier 20. 01. 1993
David Weinhappl 14. 06. 1992
Maximilian Wolf 25. 10. 2000

Zugänge:
Nikola Aljetic (Fivers), Daniel Dicker (Hard), Rok
Skol (Trimo Trebnje/SLO)

Abgänge:
Lukas Schweighofer (Hard), Maximilian Maier
(Leoben)

retcoff
HSG Graz
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Im Schwitzkasten:
der Grazer Philipp Moritz
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CLEVERE DATENFLUT

CHALLENGE sammeln, aufbereiten
und verbreiten. Das Service steht
künftig allen Klubs, Medien und
Wettunternehmen zur Verfügung,
um das Live-Ereignis Handball noch
interaktiver gestalten zu können.
Interessant wird zu beobachten sein,
obundwiedieVereinedieneueDaten-
flutinihreSpielanalyseneinfließenlas-
senwerden.DasHandball-Parkett ist
kein Neuland für sportradar. Das
Unternehmen ist seit 2015 langjähri-
ger Partner der deutschen Handball-
Bundesliga. Die Datenaufbereitung
dürftedaher füreinigeHandball-Fans
bestens bekannt sein. «

» Die nordamerikanischen Topligen
NBA,NFLundNHL; der internatio-
naleTennisverband ITFundFußball-
Großklub Juventus Turin – es ist eine
prominente Gesellschaft, in die sich
diespusuHandballLigaAustriaabder
Saison 2018/2019 begibt.
Die Liga geht nämlich in Sachen
Datengewinn sowie -aufbereitung
neueWege und sicherte sich ein lang-
jährigePartnerschaftmit demDaten-
spezialisten sportradar.
Das weltweite Unternehmen mit
mehrals2000Mitarbeitern in30Län-
dern wird künftig exklusiv die Daten
aller Spiele der spusuHLA und spusu

Mit sportradarhatdie spusuHLAein renommiertes
Datenunternehmenan ihrerSeite.VondemService
dürftenVereine,MedienundFansprofitieren.
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Routine: Die Experten von
sportradar sind auch in der NBA
oder im Welttennis am Ball



LeobengelangpromptderWiederaufstieg,
nunwillmansichendgültigobenetablieren.

» Nach nur einem Jahr Abwesenheit
konnteUnion JURILeoben raschden
Wiederaufstieg in die spusu LIGA er-
folgreich vollziehen. 2008 spieltendie
Obersteirer erstmalig in der höchsten
heimischen Liga, der fünfte Rang aus
der Saison 2015/2016 war die bisher
beste Platzierung der Vereins-
geschichte.
Ein Jahr spätermusstemannach dem
verlorenen Abstiegsduell gegen den
HCBruckdenGang indienunmehri-
gespusuCHALLENGEantreten,wo-
bei der Kern der Mannschaft auch
beimGang in die zweithöchste Spiel-
klasse dem Verein die Treue hielt.
Dort war mit dem Sieg im Grund-
durchgang und Tabellenplatz eins im
oberen Play-off klar, dass der Kampf
um den Wiederaufstieg gelingen
könnte. In einem spannenden Finale
konnte die Union JURI Leoben
gegen denVöslauerHC schon im
zweiten Spiel die Rückkehr in
die Top-Liga für sich ent-

scheiden und damit den sofortigen
Wiederaufstieg fixieren.
Ziel für die neue Saison ist es, einen
Platz imViertelfinalezuerreichenund
sich langfristig in der obersten Spiel-
klasse zu etablieren. Dafür sicherten
sich die Leobener die Dienste des ser-
bischen Routiniers Marko Tanasko-
vic. Seit dem Jahr 2010 spielte der 33
Jahre alte Zwei-Meter-Mann bei der
Top-Mannschaft in Hard und wurde
dort fünfMal österreichischerMeister
sowie je einMalCupsieger undSuper-
cupsieger.
Erfolge feierte der Rückraumspieler
auch schon in jungen Jahren in seiner
Heimat, wo er mit gerade einmal
18 Jahren serbischer Cupsieger und
Landesmeister wurde.

STARKER RÜCKHALT.MitdemSteirer
MaxMaierhatdieUnionJURILeoben
einenweiteren Routinier für die kom-
mende Saison gefunden. Der 33-jäh-
rige Rückraumspieler kommt von Li-
ga- und LokalrivaleHSGGraz.
Auch auf der Torhüterposition konn-
tendie Leobenermit dem28-jährigen
Tschechen Artur Adamik, seines Zei-
chens aktueller tschechischer Natio-
nalteamkeeper, einen starken Rück-
halt verpflichten. «

Volle Kraft
voraus: Leoben

ist bereit

H
LA
/F
O
TO
:B
ER
N
D
H
A
ID
ER

DIE
RÜCKKEH RER

Homepage:
www.handball-leoben.at

Kontakt:
Klaus Mitterdorfer (manager@handball-leoben.at)

Spielertrainer:
Damir Djukic

Heimhalle:
Sporthalle Leoben, Kerpelystraße 11, 8700 Leoben

SPIELER
Damir Djukic 29. 01. 1984
Artur Adamek (CZE) 26. 01. 1990
Stefan Salbrechter 09. 04. 1996
Marko Tanaskovic (SRB) 06. 06. 1985
Hazbulat Sabazgiraev 10. 09. 1994
Stephan Jandl 26. 09. 1988
Daniel Reiter 05. 04. 2000
Lukas Moser 16. 03. 1999
Max Maier 14. 08. 1985
Christian Hallmann 21. 12. 1992
Thomas Kuhn 22. 10. 1995
Thomas Wulz 29. 08. 1992
Felix Friedel 04. 08. 1993
Patrick Stolz 18. 08. 1999

Zugänge:
Artur Adamek (Mesto Lovosice/CZE), Marko
Tanaskovic (Hard), Max Maier (HSG Graz), Daniel
Reiter (Trofaiach)

Abgänge:
LukaMarinovic (Bruck), Marek Kovacech (Potsdam/
GER), Thomas Illmayer, Florian Illmayer

Union JURI
Leoben
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» Die Kärntner Mannschaft des SC
kelagFerlachgehtmittlerweile in ihre
dritteSaisoninderhöchstenSpielklas-
se.DerVereinschaffte2016/2017den
WiederaufstiegindieobersteLigaund
erreichte in der letzten Spielzeit erst-
maligdasViertelfinale (outgegenden
späteren FinalistenHard).
Um auch in der Spielzeit 2018/2019
denBlicknachvornezurichten, rüste-
teFerlachseinenKadermitdreislowe-
nischen Legionären auf: Anze Ratajec

wurde für die Position des Spiel-
machers geholt und soll mit seiner
internationalen Erfahrung für die nö-
tigenAkzente nach vorne sorgen.
Mit der Verpflichtung seines Lands-
mannes BlazKlec (Kreisläufer) konn-
te ein weiterer Wunschtransfer reali-
siertwerden.KleckommtvomCham-
pions-League-Teilnehmer Gorenje
Velenje und bringt daher einiges an
Erfahrung (SEHA Liga, Champions
League und EHF-Cup)mit. Ebenfalls

vonGorenjeVelenjekommtderdritte
Slowene Rok Golcar. Der Routinier
soll den rechten Rückraum stärken.

FREMDEKLASSE.DieKärntnersetzen
damitnebendenNeuverpflichtungen
sowie TorhüterDomenOslovnik, der
seinenVertragverlängerthat,undder
NachwuchshoffnungDinoJurinicauf
gleich fünf slowenischeLegionäre. Er-
fahrung und Klasse aus dem benach-
bartenSlowenienhaben inFerlachbe-
reits Tradition.
Einweitererwichtiger Schritt inRich-
tung Verbleib wurde mit der Verlän-
gerung von Schlüsselspieler Izudin
Mujanovic gesetzt. Der gebürtige

Bosnier und seit diesem Jahr österrei-
chische Staatsbürger spielt seit sechs
Jahren beim SC kelag Ferlach.

HEISSE AKTIE.Mit seiner Schnellig-
keit und seinem Einsatz begeisterte
Izudin nicht nur die Ferlacher Fans,
sondern trug auch sehr viel zum Auf-
stieg indieobersteSpielklassebei.Auf
derPositiondesFlügels zählt er zuden
besten Spielern der rot-weiß-roten Li-
ga, Mujanovic war damit auch eine
heiße Aktie auf dem Transfermarkt,
entschied sich aber schlussendlich
doch, demSCkelag Ferlach die Treue
zu halten und die Erfolge der vergan-
genen Saison zuwiederholen. «

Homepage:
www.scferlach.at

Kontakt:
Ulf Ebner (ulf.ebner@a1.net)

Trainer:
Ivan Vajdl

Heimhalle:
Ballspielhalle Ferlach, Markitzweg 17, 9170 Ferlach

SPIELER
Domen Oslovnik (SLO) 29. 10. 1990
Florian Striessnig 10. 09. 1999
Thomas Mischitz 24. 09. 2000
Dean Pomorisac 12. 11. 1988
Izudin Mujanovic 25. 09. 1985
Leander Krobath 20. 10. 1995
Matthias Rath 28. 08. 1992
Dominik Stattmann 11. 12. 1994
Nikolaj Markovic (SRB) 19. 12. 1998
Mathias Donesch 18. 11. 1999
Patrick Spitzinger 10. 11. 1998
Mario Simic 28. 10. 1997
Christof Wuzella 12. 06. 2001
Adonis Gonzalez 17. 07. 1994
Stefan Vanzou 10. 10. 1999
Rok Golcar (SLO) 23. 12. 1985
Blaz Klec (SLO) 26. 03. 1986
Anze Ratajec (SLO) 04. 03. 1991
Ahmed Rekanovic 19. 03. 2001
Dino Jurinic (SLO) 01. 07. 1998
Denis Hrastnig 05. 05. 2002
Florian Ploner 02. 08. 1998
Daniil Starshov 11. 09. 2001

Zugänge:
Rok Golcar (Velenje/SLO), Blaz Klec (Velenje/SLO),
Anze Ratajec (Trebnje/SLO), Florian Ploner (Graz),
Daniil Starshov (HCK)

Abgänge:
FabianFürstler (SVVW), JanezGams(Karriereende),
Alexander Semikov (Tirol), Matthias Meleschnig
(Hollabrunn), Nemanja Malovic, Marek Peles,
Boris Vodisek

Sportclub
Ferlach

Handgreiflich: der Ferlac
her Adonis Gonzalez-Ma

rtinez

Kärntner Torgarant:
Dean Pomorisac

84 FERLACH HANDBALL

ERFOLGERFOLG
KENNTKENNT
KEINEKEINE
GRENZENGRENZEN

MitfünfLegionärenausdembenachbartenSlowenien
willFerlachwiederdasViertelfinale erreichen.



www.jufa.eu/sport-training

Perfekte Trainingsbedingungen für das Handball-
Trainingslager in den JUFA Sport-Resorts: 3-fach Sport-
halle direkt beim Hotel, moderne Zimmer, sportlergerechte 
Verpflegung und Wellness-Bereich inklusive

Tel.: +43 (0) 5 / 7083-505 sport@jufa.eu

Mehr als 50 Mal in Europa.

Happy
Handball
together

Wurf und Tor mit den JUFA Hotels!

» Immer wenn eine Nachwuchs-
mannschaft des ÖHB zu einem Län-
derspiel antritt, sinddieVereinsscouts
auf denTribünen nichtweit. Seit Jah-
ren verzeichnet der ÖHB Erfolge im
Nachwuchsbereich – vom 2000er-
Nachwuchs, der bei der Schulwelt-
meisterschaftsensationellGoldgeholt
hatte, zeigten etwa Lukas Hutecek
undConstantinMöstl auf.
Doch nicht nur die Burschen spielen
sich regelmäßig ins Rampenlicht. So
gilt auch Katarina Pandza als heiße
Aktie auf dem Spielermarkt, die im
Sommer sogar dieChance erhielt, sich
mit den zwei Jahre Älteren bei der
U-18-WM in Polen zumessen.
Prominente Aufsteiger aus dem
ÖHB-Nachwuchs waren zuletzt Ni-
kola Bilyk (Kiel), Kristian Pilipovic, EX
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Sebastian Frimmel und Lukas Her-
burger (alle Kadetten Schaffhausen/
SUI)– sie alle stammenausder erfolg-
reichen 1994er-Generation.

AUSGEZEICHNET. Mit den 2000ern
schickt sich der nächste Jahrgang an,
es ihnen gleich zu tun und sich in jun-
genJahrenfürausländischeVereinezu
empfehlen.SoliestsichdieVitadesge-
rade einmal 18-jährigen Lukas Hute-
cek bereits beeindruckend: Meister
2018mitdenFivers,Schul-Weltmeis-
ter 2018, 37 Länderspiele mit dem
2000er-Nationalteam. Gemeinsam
mit Torhüter Constantin Möstl
drückteerderSchul-WM2018inKa-
tar den Stempel auf. Möstl, der aus
dem Nachwuchs von Union West-
wien stammt, war über das gesamte

Turnier ein sicherer Rückhalt und
brachte im Finale die deutscheOffen-
sive an den Rand der Verzweiflung.
Auch bei den Frauen drängen immer
mehr junge Spielerinnen nach. Im
März 2018 trat Österreichs 2002er-
Nationalteambeieineminternationa-
lenTurnier inSiofokgegenGastgeber
Ungarn, Frankreich und Rumänien
an. Katarina Pandza stach in den ers-
ten beiden Partien hervor und wurde
zur besten Spielerin gewählt. Bei Hy-
poNiederösterreich ist sie imTraining
kaumausderHalle zubekommen, sie
besticht durch ihre Motivation, ihre
Einstellung und ihren Fleiß. Zur Be-
lohnung durfte sie daher mit dem
2000er-Nationalteam zurWM2018
nach Polen. Ein weiterer Beleg für ihr
großes Talent. «

FISCHEN IM
TALENTE-POOL

Vorbild: Sebastian
Frimmel schaffte den

Sprung ins Ausland nach
Schaffhausen (SUI)

In Szene geworfen:
Fivers-Talent
Lukas Hutecek

DasReservoir anTop-Talenten imösterreichischenHandball ist enorm.Das
freutnichtnurdieNationaltrainer, sondernauchdieVereine im In-undAusland.
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EIN FESTTAG
FÜR DIE LIGA

BeiderGalazum20-Jahr-JubiläumderHLAtrafensichdieGrößenvoneinstundheute.
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Festlich: der
Rahmen der Gala
imMeliá-Hotel

»



Ihr verlässlicher Partner,
in Sachen abgaberechtlicher und betriebswirtschaftlicher Beratung

sowie Wirtschaftsprüfung.

GEMEINSAM MEHR ERFOLG!

Aktiv.   Gemeinsam.   Lösungsorientiert.

AGL Wirtschaftstreuhand und ANA Wirtschaftsprüfungs- und
Steuerberatungs GmbH Steuerberatungs GmbH

1030 Wien, Traungasse 14–16

www.agl.at www.ana-wp.at



Die Liga setzt mit den Branchentreffs neue Akzente und vergrößert ihr Netzwerk

Wo Sport auf Wirtschaft trifft
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Trainer: Dagur Sigurdsson

Flügel links: KonradWilczynski

Rückraum links: Roland Schlinger

RückraumMitte: Vytas Ziura

Rückraum rechts:Martin Abadir

Kreis: Kresimir Kozina

Tormann: Nikola Marinovic

Abwehrspieler: Gregor Günther

» ImMärz 2017 veranstaltete die spusu LIGA
ihren ersten von bislang drei Branchentreffs
und entwickelte sich damit über den Sport
hinaus zu einer B2B-Plattform für
Entscheidungsträger aus Politik, Sport,
Wirtschaft undMedien. Gemeinsammit
hochkarätigenKeynote-Speakernwird seither
regelmäßig über die Chancen und Potenziale
der Liga in Blickrichtung EURO2020
diskutiert, dieÖsterreich gemeinsammit
Schweden undNorwegen veranstaltet.Mit
den Branchentreffs baut die spusu LIGAdas

hohe Potenzial der Liga, ihrerMitglieder,
Partner und Sponsoren in Zukunft weiter
aus und vergrößert so auch dasNetzwerk.
Zu zwei der bislang drei Branchentreffs fand
man sich im JUFAWien ein. Bei der Premiere
am31.März 2017 ließ es sich BorisNemsic,
Präsident der spusu LIGA, nicht nehmen,
persönlich dieKeynote zumThema „Aktuelle
Innovationen“ zu halten. Stand beim zweiten
Branchentreff Franz Pichler, Geschäftsführer
vonMobilfunker und Liga-Hauptsponsor
spusu,mit seinerKeynote imVordergrund,
so wurde bei der drittenVeranstaltung in
Lustenau über die Entwicklungen sämtlicher
Kommunikationskanäle diskutiert.

IN DIE REGIONEN. „Mit den Branchentreffs
wollenwir unseren Fokus in Richtung
B2B-Plattform entwickeln und unterstreichen.
Bislang folgten bei jedemBranchentreff über
100 hochkarätigeGäste unserer Einladung
– ein Beleg dafür, dass wir den richtigen Schritt
gesetzt haben.Diese Plattformwerdenwir
nunweiter ausbauen und damit auch verstärkt
in die Regionen gehen“, betont ThomasBerger,
derGeschäftsführer der spusu LIGAund
spusu CHALLENGE. «
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Vernetzend: die Branchentreffs der spusu LIGA

Zwei HLA-Größen:
Topscorer Schopf
(li.) und Ziura

» Die HSG Remus Bärnbach/Köf-
lachwirdfürimmereinenganzspeziel-
len Platz in den Archiven der spusu
Handball Liga Austria haben. Die
Steirer waren es, die in der Saison
1998/1999 den ersten Titelgewinn in
derneugegründetenLigafeiernkonn-
ten. Zwanzig Jahre später, im Juni
2018, feierte die Liga ihr zwanzigjäh-
riges Bestehen.
Im Meliá-Hotel des DC Tower, des
höchsten Gebäudes Österreichs,
blickten die Liga-Verantwortlichen
und deren Ehrengäste nicht nur
hinunter, sondern auch zurück und in
dieZukunft.Unvergessenbleibtnach
dem steirischen Doppeltriumph zu
Beginn die Ära der Vorarlberger
VereineBregenzundHard. Sokamen
die SpielerMichaelKnauth undAnd-
reas Varga auf stolze elf beziehungs-
weise zehn Meistertitel. In die All-
Star-Sieben der vergangenen zwanzig
JahrenHandball LigaAustriawurden
von Experten dennoch andere ge-
wählt (siehe rechts unten).

Als erfolgreichster Torschütze wurde
Krems-Spieler Tobias Schopf mit
1780 Treffern ausgezeichnet. Der
Magic Moment des Abends gehörte
Bernd Friede und seinem Siegtreffer
fürHard zum 40:39 gegen den Erzri-
valen FiversMargareten.

STARAUFLAUF.DassdieheimischeLi-
gaeinidealesSprungbrettfürdasAus-
land ist, zeigte sich an einigenGästen:
DavidSzlezakundViktorSzilagyiver-
körpertendenösterreichischenHand-
ball außerhalb der rot-weiß-roten
Grenzen.Undbeide sorgenauchnach
ihrer aktiven Karriere für Schlagzei-
len: Szilagyi ist mittlerweile Sportli-
cher Leiter des THW Kiel, Szlezak
Geschäftsführer der EHFMarketing.
EinebesondereGrußbotschafttrudel-
te aus Japan ein: Dagur Sigurdsson,
derzeit Cheftrainer des Olympia-
Gastgebers 2020, prägte als Spieler-
trainer in Bregenz und Teamchef des
ÖHB-Teams den österreichischen
Handball wie kaum ein anderer. «

Die All-Stars
aus 20 Jahren HLA
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SOFUNKTIONIERTHANDBALL

20 m

40 m

SPIELFELD

SCHIEDSRICHTER-
ZEICHEN

WURFVARIANTEN
Beim Sprungwurf springt der Spieler
ab und wirft, bevor er den Boden
wieder berührt. Der Hüftwurf wird
aus dem Stand in Hüfthöhe ausge-
führt. Beim „Wuzler“ gibt der Werfer
dem Ball durch Bewegung des
Handgelenks einen Drall mit,
wodurch dieser beim Aufsetzen
seine Richtung ändert.

FORMATION/WECHSEL
Von den 14 genannten Spielern
stehen sieben auf dem Feld.

REGELVERSTÖSSE
Gestattet ist, Arme und Hände zu
benutzen, um den Ball zu blocken;
den Gegner mit der offenen Hand
den Ball wegzuspielen;
den Gegenspieler mit dem Körper zu
sperren; mit angewinkelten Armen
Körperkontakt aufzunehmen.
Jeder weitergehende Kontakt
ist als Foul zu ahnden. Mit dem
Ball in der Hand sind höchstens
drei Schritte erlaubt.

PASSIVESSPIEL
Es gibt kein definitives Zeitlimit
für einen Angriff. Die Schiedsrichter entscheiden
individuell, ob ein Torwurf ernsthaft angestrebt
wird. Ist dies nicht der Fall, zeigen die Schieds-
richter durch gehobene Hand passives Spiel an.

STRAFEN
Jeder Körperkontakt, der über das
erlaubte Maß hinausgeht, hat
zumindest einen Freiwurf zur Folge.
Vereitelt ein Foul jedoch einen klaren
Torwurf oder betritt der Verteidiger
den Torraum, ist Siebenmeter zu
geben.

Auf der Ebene der persönlichen
Strafen ist die Gelbe Karte die erste
Stufe. Beim nächsten derartigen
Vergehen desselben Spielers oder
nach drei Verwarnungen für eine
Mannschaft erfolgt jede weitere
Bestrafung durch eine Hinaus-
stellung für zwei Minuten. Erhält
ein Spieler die dritte Zeitstrafe, wird
ihm die Rote Karte (Disqualifikation)
gezeigt. Diese kann wegen grob
unsportlichen Verhaltens auch direkt
gezeigt werden.

BALL
Durchmesser von
18,5 bis 19 cm.

44.189
Zuschauer sahen am 6. 9. 2014
das Spiel Rhein-Neckar Löwen
gegen HSV Hamburg – Weltrekord

140
km/h schnell kann ein
Wurf im Handball werden

80
Jahre ist es her, dass die erste
Handball-WM der Herren ausgetragen
wurde. Österreich wurde Zweiter.
Bei den Herren ist Frankreich
Rekordweltmeister (sechs Titel),
bei den Damen Russland (sieben Titel).

1

2

4

3

SPIELZEIT
Zwei Mal 30 Minuten. Die Zeit
läuft auch bei Unterbrechungen
weiter, es sei denn, einer der
beiden Schiedsrichter lässt die
Uhr anhalten.

Torraum

Siebenmeterlinie

Freiwurflinie

Torwartgrenzlinie

1

2

3

4

ÜBLICHE
ABWEHRSYSTEME
Bei der 6:0-Deckung sind alle
sechs Feldspieler an der
Kreislinie (6 Meter) positioniert.

Bei der Variante 5:1 agiert ein
Spieler auf Höhe der Freiwurf-
linie (9 Meter) und versucht,
den Spielaufbau des Gegners
zu stören.

6:0

5:1

Betreten des
Torraumes

Spielunter-
brechung

Stürmer-
foulfoul

2-Minuten-
Strafe

nter-
ng

2-Mi2-Mi
St

Ausschluss
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NEULAND FÜR
DEN NEULING

» Nach den schon fast traditionellen
Regionalligaspielenhatesvergangene
Saison endlich geklappt: Tecton
WAT Atzgersdorf konnte sich nach
zwei finalen Spielen gegen Tulln den
Aufstieg in die spusu CHALLENGE
sichern. Dies bedeutet für dieWiener
aber sowohl sportlich als auch organi-
satorisch eine neueHerausforderung.
SostartetendieAtzgersdorferdieVor-
bereitung auf die neue Saison bereits
MitteJuliundlegtendenFokusaufein
Grundlagen- und Ausdauertraining
sowie eine gute Integration der Neu-

zugänge. Wie schon die Korneubur-
ger in der vergangenen Saison setzen
sich auch die Wiener den Klassen-
erhalt als Ziel.Mit denNeuzugängen
DanijelMiloradovic, der denTrainer-
postenübernimmt,sowiedenSpielern
Rabenseifer, Fuchs undHartwein soll
dieser möglichst schnell fixiert wer-
den. In Atzgersdorf freut man sich
außerdem über die Rückkehr des
Langzeitverletzten Trakic Nedim.
Zusätzlich arbeiten die Wiener an
einerKooperation,diedenKadernoch
weiter verstärken soll. «

Fall-Studie:
Die Atzgersdorfer
haben es endlich

in die zweite
Liga geschafft

AufsteigerWATAtzgersdorf steht inder
PremierensaisonvorgroßenHerausforderungen.

Homepage:
http://handball-atzgersdorf.at

Kontakt:
Christian Mahr, 0664/100-46-19

Trainer:
Danijel Miloradovic

Heimhalle:
Hans-Lackner-Halle, Steinergasse 22, 1230Wien

SPIELER
Tobias Batik 01. 02. 1997
Ivan Brandic 14. 01. 1996
Leon Carniel 15. 06. 1999
Fabian Dobias 13. 07. 1995
Florian Dobias 13. 07. 1995
Nikolaus Fuchs 29. 06. 1997
Johann Gangel 27. 02. 1986
Christoph Hartwein 18. 04. 1995
Nico Kufner 10. 10. 2001
Tomislav Ljubic 18. 08. 1998
Markus Mahr 03. 11. 2000
Matthias Majer 11. 06. 1992
Matthias Mayer 23. 10. 1986
Milos Milicevic (SRB) 25. 11. 1999
Leo Nikolic 22. 12. 1998
Philipp Rabenseifer 03. 08. 1996
Florian Reindl 30. 12. 1999
Benjamin Schiffleitner 02. 10. 1991
Sebastian Tiefenbrunner 18. 06. 1998
Nedim Trakic (BIH) 24. 05. 1991

Zugänge:
Nikolaus Fuchs (Westwien), Christoph Hartwein
(Gänserndorf), Philipp Rabenseifer (Westwien)

Abgänge:
Alen Bajgoric (Linz)

WAT
Atzgersdorf
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DER NÄCHSTE
GIPFELSTURM

»Wieschon inderSaison2016/2017
war auch vergangene Saison für Hol-
labrunn im Halbfinale Schluss. Zwar
sicherten sich die Weinviertler in der
Vorschlussrunde noch den wichtigen
Auswärtssieg in Vöslau, sie konnten
aber in den folgenden zwei Spielen
nicht überzeugen.
MitdemneuenTrainerIvicaBelasund
einigenNeuzugängensolldaherneuer
Schwung ins Team kommen. So ver-
stärken beispielsweise Matthias Me-
leschnig,StammkeepervomErstligist
SC kelag Ferlach, und Patrick Prokop
von den Tullnern, die knapp amAuf-

stieg vorbeigeschrammt sind, die
Mannschaft. Schmerzlich ist der Ab-
gang von Rückraumtalent Tobias
Auß, der in der neuen Saison das
spusu-LIGA-Team aus Krems ver-
stärkenwird.

INTEGRATION. Beim Trainingslager
Anfang August stand für die Holla-
brunner nicht nur ein intensives Trai-
ningsprogramm auf demPlan, es gab
auch viele Teambuilding-Aktivitä-
ten, um die neuen Spieler schnellst-
möglich zu integrierenunddieMann-
schaft zusammenzuschweißen. «

Bereit zum großen Angriff:
UHC Hollabrunn (in Gelb)

ist heuer bereit für
den großenWurf

BEREIT FÜR
NEUE ZIELE

» DaserklärteZielNichtabstiegwur-
dealsAufsteigerdervergangenenSai-
sonmit Bravour gelöst. Vor allem die
Fans pushten die Korneuburger im-
mer wieder zu Höchstleistungen, da-
durch konnte man vor eigenem Pub-
likumfürdieeineoderandereÜberra-
schung sorgen.
Der langzeitverletzte Neuzugang
IvanBrandic kehrt nach seinemGast-
spiel inKorneuburgwieder zurück zu
Atzgersdorf, wo er nun auf seine Ex-
Kollegen treffenwird.AuchTorhüter
MarioDuha, der großenAnteil an der
erfolgreichen Saison hatte, wird dem

Klub nicht mehr zur Verfügung ste-
hen.Mit seinen 39 Jahrenwird er nun
etwas kürzer treten.
Die Mannschaft, die sich mit Anton
Kasagranda vom UHC Gänserndorf
verstärkthat,bereitetesichseitSaison-
ende mit individuellen Trainings-
plänenaufdenSaisonstartvor, ehedas
gemeinsameTrainingam23.Juliwie-
der aufgenommenwurde.
Nach dem souveränen Klassenerhalt
2017/2018 will man in der nächsten
Saison einen Schritt nach vorne ma-
chen und das obere Play-off ins Visier
nehmen. «

Klare Zielsetzungen: Das
Team aus Korneuburg
macht Schritt für Schritt

MitneuemTrainerundeinigenVerstärkungensoll
denHollabrunnernendlichderAufstieggelingen.

NachdemsouveränenKlassenerhalt setzt sichUnion
KorneuburgheuerdasoberePlay-off zumZiel.Homepage:

www.uhc-hollabrunn.at

Kontakt:
Gerhard Gedinger, 0676/636-24-00

Trainer:
Ivica Belas

Heimhalle:
Weinviertelarena, Aumühlgasse 8, 2020 Hollabrunn

SPIELER
Philipp Biber 26. 04. 1992
Sebastian Burger 08. 09. 1995
Andreas Dräger 09. 07. 2001
Roman Dräger 10. 05. 1999
Kristof Gal (HUN) 20. 11. 1993
Oliver Graninger 15. 12. 1988
Christoph Hacker 23. 10. 1998
Stephan Hengl 13. 07. 2001
Anze Kljajic (SLO) 11. 01. 1990
Edis Kovacevic 10. 07. 1999
Max Lesjak 07. 05. 1998
Alen Markovic (SLO) 27. 05. 1990
Matthias Meleschnig 17. 09. 1991
Michael Nebenführ 26. 03. 2002
Patrick Prokop 17. 12. 1998
Thomas Spörk 11. 11. 1992
Goran Vuksa (SLO) 24. 05. 1989
Ulrich Weitschacher 22. 11. 1991

Zugänge:
Patrick Prokop (Tulln), Matthias Meleschnig
(Ferlach), Max Lesjak (Kärnten), Edis Kovacevic
(WAT Fünfhaus), Christoph Hacker (WAT Fünfhaus)

Abgänge:
Tobias Auss (Krems)

UHC Hollabrunn

Homepage:
www.unionkorneuburg.com

Kontakt:
Matthias Keusch, 0699/1069-5940

Trainer:
Alexander Luzyanin

Heimhalle:
Franz-Guggenberger-Sporthalle,
Bankmannring 21, 2100 Korneuburg

SPIELER
Sebastian Bachofner 20. 02. 1997
Andreas Bachofner 01. 02. 1995
Patrick Dietrich 05. 03. 1993
Johannes Gross 31. 05. 1996
Michal Fazik (SVK) 02. 10. 1982
Florian Hirschegger 16. 01. 1992
Lukas Holzer 23. 12. 1996
Michael Huber 03. 07. 1984
Anton Kasagranda (SVK) 13. 07. 1987
Christoph Litschauer 07. 05. 1996
Bernhard Martin 15. 06. 1997
Marc Muhm 31. 10. 1991
David Müller 14. 04. 1996
Bernhard Pummer 18. 07. 1990
David Rajic 27. 02. 1997
Clemens Reichenauer 18. 07. 1994
Julian Schafler 21. 09. 1993
Juraj Stepanovsky (SVK) 14. 06. 1985
Andreas Suritsch 03. 03. 1988
Matthias Weinhappl 02. 12. 1996

Zugänge:
Anton Kasagranda (Gänserndorf)

Abgänge:
Mario Duha

Union Sparkasse
Korneuburg
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» MiteinigenVerstärkungenanBord
steuerndieTrofaiachernacheinereher
durchwachsenen Saison das obere
Play-offan.IndervergangenenSaison
ließendieObersteirerbereits zumSai-
sonstart wichtige Punkte liegen und
kamen nie richtig in Schwung.
Eine Mitschuld daran hatte sicherlich
der Ausfall von Stammkeeper Zsolt
Varga, der die ersten sechs Runden
zum Zuschauen verdonnert war. Be-
voresaberzumShowdownmitdenTi-
rolernkam,gabesnochvordemersten
Relegationsspiel Entwarnung in Tro-
faiach:DieTirolerzogensichkampflos

Neues Jahr, neues
Glück: Die Saison
2017/2018 soll

keine Zitterpartie
werden

zurück und werden dadurch in der
neuen Saison nichtmehr in der zweit-
höchsten Spielklasse Österreichs ver-
treten sein.

WICHTIGE VERSTÄRKUNG.Mit den
Verstärkungen, vor allem im Rück-
raum,liebäugelndieTrofaiacherinder
neuen Saison der spusu CHALLEN-
GE sogar mit einem Platz unter den
ersten vier. Insbesondere mit dem
Transfer von Thomas Illmayer hoffen
die Obersteirer auf neuen Schwung –
sowohl imAngriff als auch in der Ab-
wehr. «

NachdemkampflosenKlassenerhaltwill Trofaiach
inderneuenSaisoneinigesbessermachen.

Homepage:
www.handball-trofaiach.at

Kontakt:
Heinz Rumpold, 0664/23-07-743

Spielertrainer:
Mario Maretic

Heimhalle:
Mehrzweckhalle Trofaiach,
Gößgrabenstraße 17, 8793 Trofaiach

SPIELER
Mergim Abdullahu 20. 09. 1995
Ermin Agic 02. 03. 1986
Marcel Brix 02. 07. 2000
Stefan Galovsky 14. 06. 1995
Thomas Illmayer 19. 08. 1988
Daniel Maitz 01. 01. 1997
Mario Maretic (CRO) 01. 05. 1984
Stefan Mitulescu (ROM) 24. 09. 1996
Patrick Pirolt 10. 02. 1991
Thomas Spitaler 13. 06. 1996
Aleksander Stojanovic (SRB) 13. 11. 1995
Marko Stoijsavljevic (BIH) 12. 07. 1992
Thomas Tremmel 25. 06. 1990
Dennis Uttler 24. 02. 1997
Zsolt Varga (HUN) 09. 03. 1985
Philipp Wohlhart 24. 01. 1997

Zugänge:
Thomas Illmayer (Leoben), Aleksander Stojanovic
(Zmartforce)

Abgänge:
Srdjan Savic

ATV
Trofaiach
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AUSREICHEND PLATZ  
FÜR TROPHÄEN. 

DIE CITROËN  
SPACETOURER MODELLE.

 Symbolfoto. Stand: Juli 2018. VERBRAUCH: 3,9 – 6,3 L/100KM, CO2-EMISSION: 105 – 166 G/KM.

citroen.at

SPACETOURER 
VORSTEUERABZUGSBERECHTIGT

GRAND C4 SPACETOURER 

C4 SPACETOURER 
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NEUE ZEITEN
BEIM HC BRUCK

» Drei Mal hintereinander mussten
die Brucker als Tabellenschlusslicht
der obersten Spielklasse ins aufreiben-
de Abstiegsfinale. Nachdem die Mur-
talergegenBärnbach/KöflachundLeo-
bendieNasevornehatten,musstensich
dieObersteirer inder vergangenenSai-
son knapp geschlagen geben.
Im Entscheidungsspiel gegen die
HSGGrazverlormandenkbarknapp.
NachdemAbstiegkamesauchperso-
nell zu einigen Veränderungen in der
Mannschaft:AllrounderNagy ist auf-
grund seines Studiums nicht verfüg-
bar, und auch Mirnes Mavric gönnt
sicheineAuszeit.DieLegionäreSimic,

Fizuleto,TaletovicundGrusovnikge-
hen ab kommender Saison für andere
Klubs auf Punktejagd.
Nach15JahrenimBruckerDresswird
Berat Mahmutaj nicht mehr für die
Obersteirer auflaufen, sein Vertrag
wurdenicht verlängert.Mit denNeu-
zugängen Pelko (2,02 Meter), Matej
Cuk, Luka Marinovic, Fabian Glaser,
MilanGostovicundPatrickGasperov
will man die Lücke der Abgänge
schließen und sich in der Tabelle nach
vorne orientieren. Ziel für die kom-
mende Saison ist das Erreichen des
oberenPlay-offs, umdie jungeMann-
schaft weiterzuentwickeln. «

Treue Stammkraft:
Bruck-Flügelflitzer

Martin Breg

KONTINUITÄT
IN ST. PÖLTEN

» Am Ende lagen sich die Falken aus
St. Pölten in den Armen und waren
überglücklich über den Ausgang der
Saison. Das Saisonziel Klassenerhalt
wurde frühzeitig erreicht, und so
konnte man Spielertrainer Markus
WagesreiternachvielenJahren imIn-
und Ausland in die wohlverdiente
Handballpension entlassen.
Viele junge Kaderspieler wurden in
der abgelaufenen Saison in dieMann-
schaft integriert und haben sich toll
weiterentwickelt. Ihnen schenktman
auch in dieser Saison das Vertrauen.

JUNGEGARDE. Sogabes imKaderkei-
neNeuzugänge zu vermelden. Ledig-
lich jungeSpielerausdemNachwuchs
werden Luft in der zweithöchsten
Spielklasse schnuppernund ihrBestes
geben dürfen.
Angeführtwirddie jungeMannschaft
vom wurfgewaltigen Peter Schild-
hammer, der aus der zweiten Reihe
stets fürGefahr sorgt.
Als Saisonziel nennen die Falken aus
St. Pöltner erneut den Klassenerhalt.
Gelingt dieser, dürfte die Feier nicht
minder überschwänglich werden als
im Frühjahr 2018. «

Gefordert: Die Falken aus
St. Pölten (in Blau) werden
alleHändevollzutunhaben

DerAbsteigerplantmit frischemPersonalden
Neustart.DasZiel heißtdiesmaloberesPlay-off.

OhneNeuverpflichtungwartet aufdas jungeTeam
ausderLandeshauptstadt erneut eineharteSaison.

Homepage:
www.handball-bruck.at

Kontakt:
Karl-HeinzWeiland (office@handball-bruck.at)

Trainer:
Michael Draca

Heimhalle:
Sporthalle Bruck/Mur, Friedrich-Ludwig-Jahn-
Straße 4, 8600 Bruck an der Mur

SPIELER
Fabian Glaser 03. 06. 1996
Patrick Gasperov 09. 12. 1994
Dorian Plank 26. 06. 1999
Domen Pelko Sikosek (SLO) 18. 08. 1997
Matthias Kern 24. 07. 1999
Thomas Zangl 29. 04. 1999
Paul Offner 20. 04. 1999
Berat Mahmutaj 30. 07. 1989
Milan Gostovic (CRO) 12. 02. 2001
Alexander Fritz 11. 03. 1992
Martin Breg 06. 06. 1992
Matej Cuk (CRO) 11. 10. 1998
Luca Plassnig 11. 12. 1995
Philipp Schmiedbauer 15. 09. 1994
Luka Marinovic 17. 09. 1983

Zugänge:
Fabian Glaser (Bregenz), Patrick Gasperov (Tulln),
Domen Pelko Sikosek (Trimo Trebjne), Milan
Gostovic (Sivac), Matje Cuk (Spacva),
Luka Marinovic (Leoben)

Abgänge:
Emir Taletovic (Velenje), Rok Simic, Matic Grusovnik,
Mirnes Mavric, Andras Nagy, Berat Mahmutaj,
Lucian Fizuleto (Krems)

HC Bruck
Homepage:www.diefalken.at

Kontakt:Michael Kögl (office@diefalken.at)

Trainer: Janos Frey

Heimhalle: SportzentrumNÖ,
Dr.-Adolf-Schärf-Straße 25, 3100 St. Pölten

SPIELER
Sven Briscan 06. 07. 2000
Raphael Gasser 12. 04. 1994
Jan Hübner 24. 10. 2001
Mark Hübner 05. 01. 1999
Nicolas Kovac 18. 04. 1997
Johannes Kral 23. 11. 1999
Jakob Kögl 04. 03. 2000
Moritz Mossgöller 03. 02. 2000
Jan Neumayer 08. 06. 2000
Jürgen Pfaffinger 04. 11. 1996
Alexander Pils 31. 12. 1993
Paul Pirkfellner 14. 08. 2000
Paul Posset 03. 01. 1999
Thomas Rafferseder 25. 05. 1995
Peter Schildhammer 03. 01. 1988
Claus Starkl 19. 10. 2000
Nicolas Weilguny 11. 08. 1994
Kevin Wieninger 19. 09. 1996
Martin Zettel 12. 01. 1999

Abgänge:
MarkusWagesreiter(Karriereende),MarkusZupanac

SU Die Falken St. Pölten
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VÖSLAU SUCHT
NEUE IMPULSE

» Nach der tollen Vorstellung in der
vergangenen Saison und dem Vize-
meistertitel wird es für den Vöslauer
HCnicht einfach, diese Leistungnoch
zu toppen. Auch der Überraschungs-
effekt wird dieses Mal um einiges ge-
ringer sein.
Die Niederösterreicher können sich
aber auch diese Saison wieder auf ihr
starkes Torhüterduo Dubovecak/
Maier verlassen, das ein weiteres Jahr
in Vöslau den Ton angeben wird.
Nicht mehr zur Verfügung stehen
wirdRückraum-ShooterPesic,dersei-
ne Karriere beendet hat und ab sofort

indenBetreuerstabrückt.SeinenPos-
tenübernimmtkünftigder20-jährige
BosnierVladanKnezeveic, derbereits
in Banja Luka mit tollen Leistungen
aufgezeigt hat.

JUNGEGARDE.DieweiterenAbgänge
werdenwie schon in den Jahren davor
wieder mit jungen Spielern aus den
eigenenReihennachbesetzt.DieVös-
lauer setzen sich erneut das Erreichen
des oberen Play-offs zum Ziel. Kein
einfachesUnterfangen,denndieKon-
kurrenz in der spusu CHALLENGE
hat stark aufgerüstet. «

Das schwierige Jahr danach:
Bad Vöslau jubelte zuletzt
über Rang zwei in der Liga

DerKlubausNiederösterreichüberraschte zuletzt
mitdemVizemeistertitel.Nun istKontinuität gefragt.

Homepage:
www.voeslauer-hc.at

Kontakt:
Peter Gauss (peter.gauss@voeslauer-hc.at)

Trainer:
Augustas Strazdas

Heimhalle:
Thermenhalle, Geymüllerstraße 8,
2540 Bad Vöslau

SPIELER
Mario Dubovecak 15. 10. 1974
Florian Maier 15. 10. 1994
Boris Ilov 11. 11. 2000
Augustas Strazdas (LIT) 20. 02. 1980
Daniel Forsthuber 11. 10. 1995
Michael Stanic 05. 04. 2000
Raphael Muck 02. 10. 1997
Lukas Kohlmaier 22. 12. 1999
Fabian Schartel 03. 10. 1996
Vladan Knezevic (BIH) 24. 02. 1997
Mayr Pranzeneder 07. 11. 1997
Jan Schendlinger 28. 03. 2001
Bernd Klettenhofer 27. 02. 2000
Bernhard Ponleitner 07. 02. 2000
Maximilian Schartel 02. 01. 2000
Julian Riedner 19. 09. 2001
Benjamin Hirn 30. 06. 1993

Zugänge:
Vladan Knezevic (Banja Luka)

Abgänge:
Rados Pesic, Julian Klettenhofer, Stribor Stojanovic,
Philipp Schuster (Westwien), Ben Henkes

Vöslauer HC
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EIN KLUB PLANT
DEN AUFSTIEG

» Nach dem Abstieg aus der nun-
mehrigen spusu LIGA in der Saison
2015/2016unddemverpasstenWie-
deraufstieg in der Saisondarauf gab es
in der Weststeiermark einen Um-
bruch. Vermehrt junge Spieler wur-
den in die Mannschaft von Bärn-
bach/Köflachintegriert,unddiesesol-
len den Traditionsverein wieder nach
oben führen.
Für die kommende Saison haben sich
dieSteirervoralleminderAbwehrmit
denbeidenLegionärenStojanovicund
Djurdjevic klar verstärkt. Neben den
beiden Neuzugängen hat der steiri-

sche Klub aber auch vier Abgänge zu
vermelden: Mit den Legionären Can-
car und Stopar wird nicht mehr ge-
plant, und auch die Verträge von
PongratzundKatholnigwurdennicht
verlängert.
Trotz des verpasstenWiederaufstiegs
2016/2017haltendieFansdenWest-
steirern die Treue und feuern ihre
Mannschaft auch in der zweiten Leis-
tungsstufe lautstarkan.MitdenNeu-
zugängenunddenRoutiniersrundum
Kolar und Szabo hoffen die Steirer in
dieser Saison auf den Einzug in das
Meister-Play-off. «

Mitfavorit auf den
Aufstieg: das Team

aus Bärnbach/Köflach

TraditionsvereinBärnbach/Köflachhatden
Umbruchabgeschlossenund ist bereit fürHöheres.

Homepage:
www.hsgbk.at

Kontakt:
Gerhard Langmann (office@hsgbk.at)

Trainer:
Milan Vunjak

Heimhalle:
Sporthalle Bärnbach, Rüsthausgasse 5, 8572
Bärnbach und Sporthalle Köflach,
Alter Rathausplatz 5, 8580 Köflach

SPIELER
Lukas Albrecher 27. 07. 1995
Peter Szabo (HUN) 07. 10. 1979
Dominik Gallaun 20. 05. 2001
Alexander Bellina 17. 06. 1996
Christian Bellina 17. 06. 1996
Deni Gaperov 07. 07. 1986
Paul Langmann 25. 12. 1997
Jakob Mürzl 14. 10. 1996
Filip Bonic (CRO) 09. 09. 1993
Peter Maurer 26. 03. 1995
Stephan Wiesbauer 17. 04. 2000
Martin Kriehuber 13. 11. 1997
Goran Kolar 14. 11. 1983
Milos Djurdjevic (SLO) 30. 05. 1989
Markus Raffler 21. 04. 2001
Jadranko Stojanovic (CRO) 16. 12. 1992

Zugänge:
Milos Djurdjevic (Trimo Trebnje), Jadranko
Stojanovic (Varazdin)

Abgänge:
Stopar Ziga (Celje), Dejan Cancar, Ulrich Pongratz,
Gernot Katholnig

HSG REMUS
Bärnbach/Köflach
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NEUER KADER,
ALTE ZIELE

» Nach einer tollen Leistung im
Grunddurchgang konnten sich die
Klagenfurter in der abgelaufenen
Spielzeit frühzeitig zurücklehnen und
bereits für die nächste Saison planen.
Im Halbfinale gegen den späteren
Meister aus Leoben hatten die Kärnt-
ner schlussendlich wenig zu melden,
sie freutensichaberdennochübereine
mehr als gute Saison.
Leistungsträger Miha Tomsic wird
künftig den slowenischen Erstligisten
RK Ribnica verstärken. Auch Lukas
Domevscek, Florian Wulz, Max Les-
jakundDaniilStarshovhabensichver-

abschiedetundstehennunbeianderen
KlubsunterVertrag.Verstärkungge-
funden haben die Kärntner in den
Neuzugängen Marko Marojevic und
Florian Prucknig.

RÜCKKEHRER. Zusätzlich freuen sich
die einheimischen Anhänger in der
Sporthalle Viktring bereits auf die
Rückkehr von Treff-Ass Poldi Wag-
ner, der nach einer Kreuzbandverlet-
zung zur neuen Saisonwieder einsatz-
fähigseinsoll.AndieLeistungderVor-
saisonmöchtemananknüpfenunder-
neut das obere Play-off erreichen. «

Mit vereinten Kräften:
Die Spieler des HCK 59

wollen an die Erfolge aus
der Vorsaison anknüpfen

DasZweitliga-TeamausKärntenvisiertwie schon
inderVorsaisondasoberePlay-off an.

Homepage:
www.hck59.at

Kontakt:
Manuel Krientschnig (sport@hck59.at)

Spielertrainer:
Rok Praznik

Heimhalle:
Sporthalle Viktring, Schulstraße 1, 9073 Viktring

SPIELER
Rok Praznik (SLO) 15. 03. 1980
Jelen Gasper (SLO) 14. 02. 1982
Patrick Jochum 15. 01. 1984
Matej Hartman (SLO) 25. 10. 1987
Leopold Wagner 15. 03. 1989
Benjamin Kerschhakl 17. 10. 1989
Markus Godec 16. 08. 1990
Karl Lutschounigg 23. 11. 1996
Leon Panetta 07. 11. 2000
Luca Panetta 07. 11. 2000
Simeon Rauscher 07. 04. 2001
Luca Urbani 25. 06. 2001
Eldar Levic 09. 01. 2002
Florian Prucknig 15. 01. 2001
Max Wagner 11. 01. 1991
Rudi Bobas (CRO) 09. 01. 2002
Nils Krauland 21. 11. 2002
Benjamin Kravar 09. 03. 2001
Marko Marojevic (SLO) 08. 05. 1998

Zugänge:
Florian Prucknig (Vöslauer HC), Marko Marojevic
(RD Slovan/SLO)

Abgänge:
Miha Tomsic (Ribnica/SLO), Lukas Domevscek
(Krems), FlorianWulz (HCKWien), Max Lesjak
(Hollabrunn), Daniil Starshov (Ferlach)

schlafraum.at
KÄRNTEN
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N24 reagierte auf die klare Präferenz der Zuschauer für Dokumentationen innerhalb des N24-
Programms und bietet deshalb mit N24 Doku Austria ein frei empfangbares 24h-Doku-Programm 
für Österreich an. Genießen Sie brillante Information und Unterhaltung in den Genres Space, History, 
Nature & Wildlife, Technik, Mystery und Gesellschaft.

N24 Doku Austria hat das bisherige Signal N24 Austria ersetzt und dessen Platz auf dem ASTRA-
Satellitentransponder mit den identischen technischen Parametern übernommen. 
Das bedeutet: Wenn Sie bisher N24 Austria empfangen haben, erfolgte die Umstellung auf N24 Doku 
Austria automatisch. Sie können das neue Programm daher bereits empfangen.

Alle Informationen zum Empfangsparameter erhalten Sie unter: n24doku.goldbachmedia.at

EMPFANG

N24 AUSTRIA IST N24 DOKU AUSTRIA

PROGRAMMHIGHLIGHTS

DIE SIMULANTEN – BEREIT FÜR DEN MARS
Am Mittwoch, 22. August ab 00.05 Uhr

Die Beschaffenheit der Wüstenlandschaft im 
spanischen Rio Tinto kommt der Marsoberfläche 
erstaunlich nahe. Perfekt also für die Vorbereitung auf 
die extremen Bedingungen des Roten Planeten und 
zum Testen von Technologien, die unser Überleben auf 
dem Mars ermöglichen sollen.

DIE SCI-FI STORY: ANGRIFF DER ALIENS
Am Mittwoch, 22. August ab 01.00 Uhr

Schon seit Jahrzehnten befürchten die Menschen 
eine Invasion auf der Erde durch Außerirdische. Diese 
Befürchtung ist die Grundlage vieler bekannter Sci-Fi-
Werke. In welcher Gestalt treten die Aliens dabei auf? 
Mal menschenähnlich, mal robotergleich nehmen sie 
unseren Planeten ein.



» Der Erfolg gibt ihnen recht, und so
planen die Fivers auch für die kom-
mendeSaisonwiedermit ihren jungen
Eigenbauspielern. Vor zwei Jahren
kämpften die Margaretener noch um
den Abstieg gegen HIB Graz. In der
vergangenen Saison qualifizierte man

sich souverän für dasMeister-Play-off
und als Draufgabe auch noch für das
Cup-Final-Four in derHeimhalle. So-
mit waren beim Showdown um den
Cup-Titel gleich zwei Mannschaften
der Fivers vertreten – am Ende hatte
aber dochHard dieNase vorne.

OHNE ROUTINIERS.Nach dieser er-
folgreichen Saison stecken sich die
Wiener die Ziele aber keineswegs
niedriger:ErneutistdasoberePlay-off
das erklärteZiel.NachdenAbgängen
vonAlexTrzil (24Jahre)undValentin
Buchner (22Jahre) sinddieRoutiniers
nichtmehranBord.DieVorbereitung
auf die neue Saison verbrachten die
Nachwuchshoffnungen wie gewohnt
getrennt in diversen Juniorenteams.
Bei der Europameisterschaft der
Unter-20-JährigenEnde Juli inMon-
tenegro kamennichtweniger als zehn
der 17 ÖHB-Kaderspieler aus den FI

V
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Auslosung der spusu CHALLENGE 2018/2019

ReihenderFivers.DasTurnierendete
beinahemit dem ganz großen Coup:
DieÖsterreichermussten sicherst im
Finale dem tschechischen Team ge-
schlagen geben und holten die EM-
Silbermedaille.

MIT WOMAN-POWER. Betreut wurde
das Nachwuchsnationalteam unter
anderem auch von Sandra Zapletal.
Sie ist seit fast zwanzig Jahren in ver-
schiedenen Positionen bei den Fivers
tätig und seit einiger Zeit die einzige
Trainerin in der spusu LIGA bzw. in
der spusu CHALLENGE.
Zapletal, die ihre aktive Handball-
Karriere aufgrund einer Verletzung
früh aufgebenmusste, hat das Credo
derFiversverinnerlicht:„Wirkönnen
so gute Handballer hervorbringen
wie jederandereKlubderWelt.“Das
beweist derKlub Jahr für Jahr. «

ERSTKLASSIGES
ZWEITTEAM

1. Runde:Bruck –Hollabrunn, Vöslau –Korneuburg,
Bärnbach/K. – Trofaiach, Atzgersdorf – Kärnten,
St. Pölten – Fivers
2. Runde: Fivers–Bruck,Hollabrunn–Vöslau,Korneuburg
–Bärnbach/K.,Trofaiach–Atzgersdorf,Kärnten–St.Pölten
3. Runde: Bruck–St. Pölten, Vöslau–Fivers, Bärnbach/K.
–Hollabrunn,Atzgersdorf–Korneuburg,Kärnten–Trofaiach
4. Runde: Bruck–Vöslau,Fivers–Bärnbach/K.,Hollabrunn
–Atzgersdorf, Korneuburg –Kärnten, St. Pölten –Trofaiach
5. Runde: Bärnbach/K. – Bruck, St. Pölten –Vöslau,
Atzgersdorf – Fivers, Kärnten –Hollabrunn,
Trofaiach –Korneuburg
6. Runde:Bruck–Atzgersdorf,Vöslau–Bärnbach/K.,Fivers
– Kärnten, Hollabrunn – Trofaiach, Korneuburg – St. Pölten
7. Runde:Kärnten – Bruck, Atzgersdorf – Vöslau,
Bärnbach/K. – St. Pölten, Trofaiach – Fivers,
Korneuburg –Hollabrunn.
8. Runde: Bruck–Trofaiach,Vöslau–Kärnten,Bärnbach/K.
– Atzgersdorf, Fivers – Korneuburg, St. Pölten –Hollabrunn
9. Runde: Korneuburg–Bruck,Trofaiach–Vöslau,Kärnten
–Bärnbach/K.,Atzgersdorf–St.Pölten,Hollabrunn–Fivers
10. Runde:Hollabrunn –Bruck, Korneuburg –Vöslau,

Trofaiach – Bärnbach/K., Kärnten –Atzgersdorf,
Fivers – St. Pölten
11. Runde: Vöslau–Hollabrunn,Bärnbach/K.–Korneuburg,
Atzgersdorf – Trofaiach, St. Pölten –Kärnten
12. Runde: St. Pölten – Bruck, Fivers – Vöslau, Hollabrunn
–Bärnbach/K., Korneuburg –Atzgersdorf,
Trofaiach –Kärnten
13. Runde: Vöslau – Bruck, Bärnbach/K. – Fivers,
Atzgersdorf – Hollabrunn, Kärnten –Korneuburg,
Trofaiach – St. Pölten
14. Runde: Bruck–Bärnbach/K.,Vöslau–St.Pölten,Fivers
–Atzgersdorf,Hollabrunn–Kärnten,Korneuburg–Trofaiach
15. Runde: Atzgersdorf – Bruck, Bärnbach/K. – Vöslau,
Kärnten – Fivers, Trofaiach –Hollabrunn,
St. Pölten –Korneuburg
16. Runde: Bruck–Kärnten,Vöslau–Atzgersdorf,St.Pölten
–Bärnbach/K., Fivers–Trofaiach,Hollabrunn–Korneuburg
17. Runde:Trofaiach–Bruck,Kärnten–Vöslau,Atzgersdorf
–Bärnbach/K.,Korneuburg–Fivers,Hollabrunn–St.Pölten
18. Runde:Bruck – Korneuburg, Vöslau – Trofaiach,
Bärnbach/K. – Kärnten, St. Pölten –Atzgersdorf,
Fivers –Hollabrunn

DiezweiteMannschaft
derFivershat sich inder
spusuCHALLENGE
etabliertundsorgtdafür,
dassdieMargaretener
weiterhinmitTalenten
versorgtwerden.Davon
profitierenauchdie
Nationalteams.

Homepage:
www.fivers.at

Kontakt:
Thomas Menzl (office@fivers.at)

Trainerin:
Sandra Zapletal

Heimhalle:
Sporthalle Margareten, Hollgasse 3, 1050Wien

SPIELER
Eric Damböck 06. 09. 1999
Lukas Gangel 27. 09. 1998
Fabian Glätzl 06. 06. 1999
Florian Haag 01. 08. 1997
Marc-André Haunold 14. 10. 1999
Lukas Hutecek 02. 07. 2000
Marin Kopic 18. 06. 1998
Maximilian Nicolussi 18. 02. 1998
Yannik Pelzl 11. 01. 1999
Clemens Polszter 08. 11. 1995
Mathias Rieger 21. 02. 1999
Marijan Rojnica 30. 05. 2000
Jakob Schrattenecker 26. 09. 1998
Johann Schrattenecker 24. 08. 1999
Nikola Stevanovic 17. 04. 1998
Luis Stummer 15. 02. 1999
Sebastian Tribelnig 09. 06. 1999
Igor Vuckovic 20. 04. 1998
Luca Wallishauser 20. 01. 1999
Max Wolffhardt 21. 10. 1998

Zugänge: keine

Abgänge:
Valentin Buchner (Karriereende), Alexander Trzil
(Karriereende)

HC FIVERS
WAT Margareten 2
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Angekommen: Die Fivers (Mitte) nehmen wieder das obere Play-off ins Visier



» 28JahrejungistDominikBammer,
fitnochdazu.TrotzdemhatderOber-
österreicher vorwenigenWochen sei-
ne Karriere beendet, nach erfolgrei-
chenJahreninInnsbruck,Schwazund
zuletzt inBregenz sowie nach 22Län-
derspielen fürÖsterreich.
Dominik Bammer ist jetzt Arzt, also
Dr. Dominik Bammer. Aktuell
durchläufterdieAusbildungzumAll-
gemeinmediziner im Krankenhaus
Bregenz. „Danach möchte ich Land-
arzt werden und eine Praxis aufma-
chen. Die beruflichen Möglichkeiten
sind da ganz gut“, sagt er. „Arzt war
schon immermein Berufswunsch.“
Im Gegensatz zu Markus Kolar (siehe
Seite 114) hatte für Bammer das Stu-
dium stets Priorität. Nie hätte er ge-
dacht, einmal eine Profi-Karriere ein-
zuschlagen. „Ichhabe immernur zum
Spaß gespielt. Aber irgendwann habe
ich gemerkt, dass etwas vorwärts-
geht.“Um inder höchsten Spielklasse
Handball spielen zu können, hat er
2009 sein Studium in Innsbruck statt
inGraz begonnen.
DieAbstimmungzwischenBerufund
Sport war nie ein Problem. „Im Sport
lernt man schnell, dass man organi-
siert seinmuss und strukturiert in der
Terminplanung“, sagt er. „Im Trai-
ningkannman ja auchnicht sagen, »
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DIE KARRIERE NEBEN
DER KARRIERE

DominikBammer ist
Arztundhatmitdem

Handball abgeschlossen.
BeateScheffknecht

spielt inderdeutschen
Bundesligaundarbeitet
alsMarketingfachfrau.

MarkusKolar ist Lehrer
undverlängertebeiden

Fivers.DreiSportler, drei
MalDoppelbelastung.

110 XXX HANDBALL110 SPORT & KARRIERE HANDBALL

„Im Sport lernt man
schnell, dass man
organisiert sein muss
und strukturiert in der
Terminplanung.“
Dominik Bammer, Arzt



dassesmichheutenichtfreut.Manhat
Verpflichtungen im Studium und im
Sport. Das ist dann in der Persönlich-
keit verankert.“
Bammer absolvierte das Studium in
Mindestzeit,zweiMalbekamereinEr-
folgsstipendium. Das klischeehafte
Studentenleben gab es nie.Wenn die
Studienkollegen im Sommer in der
Welt unterwegs waren, steckte Bam-
mer mitten in der Saison-Vorberei-
tung. „Undwenn keinHandball war,
habe ich Prüfungen geschrieben.“

KÖRPERUNDGEIST. SiebenMalwurde
in Bregenz von Montag bis Freitag
trainiert, Samstag war Spiel, Sonntag
frei. Neben dem Studium und später
auchnebendemJobist sichdas immer
ausgegangen. „Im Studium arbeitet
man großteils geistig“, sagt er. Da sei
eswichtig, auchandereKörperteile zu
beanspruchen.„Ichhabemirnichtden
ganzenTag denKopf zerbrochenwe-
genHandball, ichhabenichtmit jeder
Niederlage oder jedem Fehlwurf ge-
hadert.“Undumgekehrtseiesähnlich
gewesen. „Mit dieser ständigen Ab-
wechslung ist die Lust auf beides ge-
stiegen.ImStudiumhabeichmichim-
mer schon auf das Laufen, Springen
undWerfen gefreut. Auf der anderen
Seite war es toll, wenn ich körperlich
ausgelaugt war, dass ich mich geistig
weiterbilden konnte.“
Sportarzt zu werden, wäre nahe-
liegend gewesen, doch das wollte
Bammer nie. „Unfallchirurg war
schon ein Thema“, sagt er. „Aber das
habe ich aus Gründen der Lebens-
qualität ad acta gelegt. Damuss man
immer im Krankenhaus im Opera-
tionssaal bleiben, man hat sein Leben
langNachtdienste.“
Mit dem Handball hat Bammer ab-
geschlossen, auch zum Spaß spielt er
nicht mehr. Zu groß wäre das Risiko
einer Verletzung nach zwei Schulter-
operationen. Doch der Sport spielt
nochimmereinegroßeRolle inseinem
Leben. „Wenn ich keinen Sport ma-
che, bin ich extrem unentspannt. Ich
habemireinRennradgekauft,binjede
freie Minute am Rad oder am Moun-
tainbike, ich geheTennisspielen, oder
ich bin in den Bergen unterwegs.“
Gernedenktder28-Jährige andie ak-
tive Zeit zurück: „Eswar fürmich im-
mereinPrivileg,denSport,denichlie-
be, indiesemAusmaßausübenzudür-
fen. Jede Anstrengung war eine Be-

friedigung.Deshalbwar jeder Tag im
Krankenhaus auf jeden Fall anstren-
gender, vor allem dieNachtdienste.“

HART ABER HERZLICH. Eine anstren-
gende Lebensphase hat auch Beate
Scheffknecht hinter sich. Die 28-jäh-
rige Vorarlbergerin spielt seit zehn
Jahren inDeutschland.BeimThürin-
gerHC in Erfurt hat sie ihrenVertrag
bis2020verlängert.Danebenarbeitet
sie als Marketingkauffrau in einer
Agentur. „Während der Ausbildung
habe ich drei Jahre lang 40 Stunden
proWoche gearbeitet. Daswar schon
hartnebenachtMalTrainingproWo-
che“, erzählt die Teamspielerin. „Und
dann fährt man am Sonntag zehn
Stunden nach Buxtehude zumMatch
und kommt Montagfrüh um 6 nach
Hause und geht direkt in die Arbeit.“
Auch wenn es schwerfällt, diese Mo-
mente nimmt man in Kauf. „Es ist
wichtig,dass ichnebendemHandball
noch etwas habe“, sagt Scheffknecht. FO
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In derAgentur Samt&Seidel arbeitet
sie 15 bis 20 Stunden pro Woche als
Projektleiterin, sie ist Schnittstelle
zwischen Kunden und Grafiker.
„Egal, ob man wegen des Alters auf-
hörtoderverletzungsbedingt:Eskann
sehrschnellvorbei sein.“Jetztkannsie

abersagen:„IchhabeetwasfürdieZeit
nachderKarriere.“Von ihremGehalt
als Profi-Handballerin kann sie zwar
gutleben.UmetwaszurSeitezulegen,
reicht’s aber nicht.
Sportler ticken anders.Dasweiß auch
ihr Chef, der gerne Sportler einstellt.

„Mannschaftssportler sind teamfähig,
ehrgeizig und sie haben Disziplin“,
sagt Scheffknecht. „WenneinProjekt
nicht gleich funktioniert, sind wir so
ehrgeizig, dass wir das schon irgend-
wie hinkriegen.“

– FLORIAN PLAVEC
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„Mannschaftssportler
sind teamfähig,
ehrgeizig – und sie
haben Disziplin.“
Beate Scheffknecht, Marketingkauffrau

Beate
Scheffknecht:

als Teamspielerin
(o.) und

im Job (li.)
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Info
Vielen Spitzensportlern fehlt während
der aktiven Laufbahn oft die Zeit für eine
Ausbildung – vor allem die örtliche
Gebundenheit und Anwesenheitspflicht
am Ausbildungsort erschweren Studium
oder Lehre. Abhilfe schaffen da
Fernstudien-Einrichtungen wie die KMU
Akademiemit Sitzen in Linz, inWien und
in Nürnberg. Das Institut bietet mehrere
MBA-Studiengänge (Master of Business
Administration) sowie einige Master-of-
Science-Programme (MSC) an.
Besonders beliebt bei Athleten ist der
MBA-Studiengang Sportmanagement.
Insgesamt gibt es sechs Standorte in
Deutschland, Österreich und der Schweiz,
woman die nötigen Prüfungen ablegen
kann. Bekannte KMU-Absolventen sind
etwa Ex-Fußballer Franz Schiemer oder
Ski-Weltmeister Michael Walchhofer:
„Das Fernstudium zumMBA konnte ich
sehrgutmitmeinerSkikarrierevereinbaren.“
www.kmuakademie.ac.at



wusst, wie das sein wird undwasman
vor derKlasse sagt.

Wie vereinen Sie Sport und Beruf?
WährenddesStudiumswarHandball
immerdieNummer eins.Deshalbha-
be ich auch etwas länger gebraucht.
Jetzt braucht es aber schon Disziplin,
unddiehabeichimSportgelernt.Aber
ich gebe zu: Der Alltag ist nicht ein-
fach.Um21UhrkommeichvomTrai-
ning nach Hause. Danach muss ich
noch alles für die Schule vorbereiten.
Vor Mitternacht komme ich nie ins
Bett, und um6Uhr läutet schonwie-
derderWecker.NachdemUnterricht
warten daheim dann die zwei Kinder.
Sechs Stunden Schlaf sind für einen
Sportler nicht viel. Aber ich habe viel
Energie.

– FLORIAN PLAVEC

lernt, aufMenschen einzugehen, auch
auf Kinder. Ich betreue ja auch Ju-
gendspieler. Wichtig ist, Probleme
anzusprechen, bevor sie zu groß wer-
den.IchbineinFandesTeambuilding.

Wissen Ihre Schüler, dass Sie Handball-
Spieler sind?
Mittlerweile haben sie es mitbekom-
men, und sie kommen auch zu den
Spielen.DiesindjetztmeineGroupies.
Das ist recht witzig: Die Schüler und
SchülerinnensehenmichinderHand-
ball-Halle und sind natürlich per Du.
Und in der Schule sprechen sie mich
mit Sie an.

Was ist aufregender? Ein Handball-
Match oder eine Klasse unterrichten?
VorderKlasse zu stehen, ist aufregen-
der. Ich habe am Anfang nicht ge-

1,95 Meter groß, 90 Kilogramm
schwer, Aufbauspieler bei den Fivers.
Das ist die eine Seite vonMarkus Ko-
lar. 33 Jahre alt, Klassenvorstand,
Lehrer im Rainergymnasium, einer
KooperationsschulederFivers.Das ist
dieandereSeite.VorzweiSaisonenhat
Kolar erstmals eine Klasse übernom-
men,weil jemandinKarenzgegangen
ist,nunhatereinevolleLehrverpflich-
tung. Seine Fächer: Geografie und
Mathematik.

Weshalb sind Sie Lehrer geworden?
Markus Kolar: Der Beruf des Lehrers
hat sich so ergeben. Ichhabe zuvor ein
Bachelor-Studium an der FH abge-
schlossen, das Master-Studium wäre
sichnebendemHandballnichtausge-
gangen.Meine Frau hat Sportwissen-
schaften studiert, aber keinen Job ge-
funden. So ist der gemeinsame
Wunschgereift: „Gehenwirbeide auf
dasLehramt los.“Geografiewarunser
gemeinsames Fach, Mathematik ist
meine Leidenschaft. Und außerdem:
Im Juli und im August habe ich viel
frei, das ist schon cool.

Warum nicht Turnen?
Das fragt mich jeder. Aber das Fach
Turnen interessiert mich nicht.
Schwimmen oder Geräteturnen mag
ich überhaupt nicht, und ich glaube,
ich hätte das Studium gar nicht ge-
schafft. Aber Mathe ... das mag ich
wirklich.

Was ist das Schöne an dem Job?
Ich arbeite gernemit Kindern.Meine
Schüler sind zehn bis 19 Jahre alt, das
ist die ganzePalette. Es ist ja nicht nur
meine Aufgabe, Mathe zu unterrich-
ten. Ich möchte die Kinder auch auf
ihrem Weg zum Erwachsenwerden
begleiten.

HilftIhnenderHandball-Sportimberuf-
lichen Alltag?
Natürlich. Ich habe beim Sport ge-
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„Mathe ist Leidenschaft“
Handball hatte fürMarkusKolar (33) stetsPriorität.Dochmittlerweile stehtderRückraumspieler vonMeister
Fivers alsAHS-Lehrerauch regelmäßig imKlassenzimmer.ZukurzkommtbeiderDoppelbelastungnurderSchlaf.

INTERVIEW
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Voller Einsatz:
Auf dem Spielfeld
muss sich Fivers-
Profi Markus Kolar
genau so
entschlossen
durchsetzen wie
im Klassenzimmer



MBA-SPORTMANAGEMENT

Berufsbegleitende, deutschsprachige Fernstudiengänge
in Kooperation mit der Middlesex University.

international anerkannter akademischer Grad

zeit- und ortsunabhängig

auch ohne Matura/Abitur möglich

SICHERN SIE SICH JETZT 
IHRE BERUFLICHE ZUKUNFT NACH 

DER AKTIVEN KARRIERE

DIE RICHTIGE ENTSCHEIDUNG
www.kmuakademie.ac.at

Mag. Christoph Joklik, MBA:
Österreichischer Handballbund

„Das Weiterbildungsangebot auf hohem
Niveau ist uns wichtig! Mit dem berufs-
begleitenden MBA-Fernstudiengang der
Middlesex University / KMU Akademie
können sich Sportlerinnen und Sportler
neben der aktiven Karriere auf die Zeit
danach bestmöglich vorbereiten.“



» An Dramatik mangelte es nicht.
Österreichs Schüler holten Ende Feb-
ruar, dank Unterstützung durch den
ÖHB, den Titel bei der Schul-WM in
Katar mit einem 21:18-Erfolg nach
Shoot-outüberDeutschland.Mitdie-
ser Leistung spielten sich die frisch-
gebackenenWeltmeister auch auf die
Spickzettel sämtlicher Beobachter.
AmFlughafenWienwarteten bei der
Ankunft Freunde, Familien und die
Verbandsspitze.
DengesamtenTurnierverlaufunddas
Finale gegenDeutschland imSpeziel-
len hätte man dramaturgisch nicht
besser schreiben können. Österreich
kämpfte sich durch die nominell
schwierigste Gruppe ohne Niederla-
ge, besiegte Dänemark 23:12, Polen
29:21, Katar 20:17,Marokko 22:10.
Im Viertelfinale behielt man gegen
Kroatienmit 35:16dieOberhand, im
Halbfinale überwand man die Hürde
Israel ebenfallsmühelosmit 31:18.
Dann folgtedasFinalegegendenErz-
rivalen Deutschland. Nach 40 Minu-
ten lagman14:18zurückundstartete
eine unglaubliche Aufholjagd. 18:18
nach50Minuten,dasShoot-out sollte
die Entscheidung bringen.

NAMHAFTE KONKURRENZ. „Wie wir
diesenTitel geholt haben, ist fürmich
das Entscheidende. Wir hatten die
schwierigsten Gegner“, sagte Trainer
RolandMarouschek.AufderBankdes
Finalgegners saß zudem niemand ge-
ringerer als Bob Hanning, der nicht
nurGeschäftsführerderFüchseBerlin
und Vize-Präsident des deutschen
Verbandes ist, sondernauchdieA-Ju- FO
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gend der Füchse trainiert. Nach dem
verlorenenFinalemerkteHanningan-
erkennendan: „Sobitter sie auch sind,
aus Niederlagen kann man oft mehr
mitnehmen als aus Siegen.“
Nur wenige Tage nach dem Erfolg in
Katar wurde dem Weltmeisterteam
vonWiens StadtratAndreasMailath-
Pokorny der goldene Rathausmann

überreicht. Bei der Handball-Wahl
2018erhieltdastalentierteWeltmeis-
terteam diemeisten der abgegebenen
Stimmen und sicherte sich als Mann-
schaft des Jahres den nächsten Titel.
Die Mädchen der Liese-Prokop-Pri-
vatschule verloren im Viertelfinale
gegen den späteren Vizeweltmeister
Deutschland 20:28 undwurden 7. «

Der Kader des Schüler-Weltmeisters

Name Vorname Verein Position
Möstl Constantin Union Westwien Tor
Zeba Nikola WAT Atzgersdorf Tor
Auss Tobias UHC Eggenburg Flügel
Nikic Oliver UHK Krems Kreis
Nicolussi Lorenz FIVERS WAT Margareten Kreis
Derdak Elias FIVERS WAT Margareten Flügel
Katic Marko Union West Wien Aufbau
Hutecek Lukas FIVERS WAT Margareten Aufbau
Pfeifer Paul Union West Wien Aufbau
Kofler Elias WAT Fünfhaus Aufbau
Dräger Andreas UHC Hollabrunn Flügel
Rimacek Niklas WAT Atzgersdorf Aufbau
Higatzberger Adrian UHC Eggenburg Flügel
Lichtblau Laurin FIVERS WAT Margareten Flügel

MIT KLASSE
WM-GOLD
GEHOLT

ÖsterreichsHandballer
sindWeltmeister.Beiden
Welttitelspielen für
Schulmannschaften
2018 inKatarholten
dieSchülerdesORG
MaroltingergasseWien
Gold. ImFinalegegen
Deutschland
bestachdasTeam
durchNervenstärke.
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Ankunft der
Sieger: Die
Weltmeister in
Wien-Schwechat,
der WM-Pokal
musste ins
Handgepäck

Großer Empfang:
Am Flughafen
warteten Familie,
Freunde und Fans
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JUGENDSPIELTGROSSAUF
» BeimgrößtenbundesweitenSchul-
handball-Event des Jahres – der
38. Bundesmeisterschaft imUNIQA
Handball Schulcup – ging es für die
acht Mädchen- und zehn Burschen-
teams aus den neun Bundesländern
umdieTrophäen.Salzburghattenach
2009wieder dieGastgeberrolle über-
nommenundpräsentiertesichmitden
Spielhallen Alpenstraße und Josef-
Preis-Allee sowie dem Athletenquar-
tier JUFA Salzburg top vorbereitet.
Nach der Eröffnungsfeier im UNI-
Park Nonntal versuchten die teilneh-
menden Teams, sich in der Gruppen-
phaseunterdieTop2zukämpfen,da-

mit man im Rennen um Gold noch
mitmischen konnte. Am Finaltag in
der Sporthalle Alpenstraße holten
dann die Schülerinnen und Schüler
nochmals alles aus sich heraus.
Dabei gab es einige Überraschungen.
Im Vorjahr konnte sich das BG/BRG
Hollabrunn den Titel bei den Mäd-
chen sichern. Auch wenn man nicht
selbst um die Titelverteidigung spie-
len konnte, so bleibt der Pokal inNie-
derösterreich:DasSRGMariaEnzers-
dorf trat im Finale von der ersten Se-
kunde an konzentriert auf, nutzte je-
denFehlerdesBRG/BORGDornbirn
Schoren eiskalt aus und gewann sou-

verän Gold. Erstmals bei einem Bun-
desfinale vertreten waren die Schüle-
rinnen des BG/BRG Weiz (ST), sie
holten sich auf Anhieb im kleinen Fi-
nale Bronze. Die Schüler-Finalisten
aus der NMS Ferlach (K) bzw. dem
BG/BRGSt. Pölten (NÖ) lieferten ei-
nander einen Schlagabtausch auf Au-
genhöhe. SechsMinuten vor demEn-
de stand es noch 12:12, bevor sich die
Kärntnermit 16:12 zumzweitenMal
nach 2015 denTitel sichern konnten.

FESTAKT.Die Hoffnungen beim PG
BorromäumSalzburgwarengroß,vor
Heimpublikumnach1986wiederden

Titel oder eineMedaille zu holen.An-
getrieben von zahlreichen Fans sollte
imkleinenFinalealsTrostBronzeher,
doch beim BG/BRG/BORG Köflach
(ST) konnte man in Hälfte zwei zule-
gen und holte sichmit 16:9 Platz 3.
MitdemEinzugderÖsterreich-Fahne
unddemAbspielenderBundeshymne
wurdedieSchlussfeiereingeläutet.Für
die besten Schulteams gab es neben
Applaus zahlreicher Ehrengäste auch
die Bundestrophäen und Preise von
UNIQAund derNADAAustria.
Die alle zwei Jahre ausgetragenen
Bundesmeisterschaft derOberstufen
ging 2018 übers Parkett. Bei den
Schülerinnen war das BG/BRG
Korneuburg(NÖ)dasMaßallerDin-
geundholtesichmiteinem23:6-Sieg
imFinaleüberdasBG/BRGOeversee
Graz(ST)denTitel.BeidenBurschen
setzte sichdasBisch.Gym.Paulinum
Schwaz (T) imFinale19:13gegendie
HTBLAHollabrunn durch. «

www.schulhandball.at

DasFinaledesUNIQAHandball Schulcupsging2018 inSalzburgüberdieBühne.
DieLokalmatadoredurften sichüberdieBronzemedaille freuen.

118 JUGEND-HANDBALL HANDBALL

Pokalaugenschein:
Der Bundessieger
2018 aus dem
SRGMaria
Enzersdorf

Wurfgewaltig: Teams
wie von der NMS
Ferlach begeisterten
die Zuseher in
Salzburg



ÖMS2018Gewinner

Männlich
MU 18 HC Fivers U18
MU 16 HC Fivers U16
MU 15* WAT Atzgersdorf
MU 14 WAT Fünfhaus
MU 13 HC Fivers U13
MU 12 SG Krems/Langenlois
MU 11 SG Krems/Langenlois
*(Elite Nachwuchs Cup)

Weiblich
WU 18 WAT Atzgersdorf
WU 16 Hypo NÖ
WU 15 Hypo NÖ
WU 14 Hypo NÖ
WU 13 SSV Dornbirn Schoren
WU 12 Vöslauer HC
WU 11 Hypo NÖ

» Anfang Oktober 2017 fanden sich
die besten Mädchen- und Burschen-
teamsderSchulenÖsterreichs,diesich
über die Regionalmeisterschaften
2016/2017 für den finalen Schlagab-
tausch um denMini-Handball Schul-
cup Champion 2017 qualifizieren
konnten, zum großen Showdown im
BSLHRadstadt ein.
Tirol und Niederösterreich waren
auch dieses Mal wieder die bestim-
menden Bundesländer bei den Schü-
lerinnen. Im Finale kam es neuerlich
zumDuell zwischen dem Titelvertei-
diger der vergangenen beiden Jahre
(SRGMaria Enzersdorf/NÖ) und der
SMS Schwaz. Nach einem dramati-
schen Verlauf setzten sich die Tirole-
rinnenmit 15:12 durch.
Im Bewerb der Schüler holte sich un-
geschlagendasSRGMariaEnzersdorf
die Tabellenführung, dahinter sicher-
te sich mit nur einer Niederlage (6:8)
gegen die Niederösterreicher das
BG/BRG/NMS Graz Klusemann-
straße den Einzug ins Finale. Dort fiel
die Entscheidung erst im Shoot-out.
Fünf Spieler jeder Mannschaft traten
gegeneinander abwechselnd zum
Gegenstoßpassan.UnglaublicheTor-
wartparaden und einige Stangen-
würfe führtendazu,dassdasTeamaus
Grazmit 14:13Gold holte.
2018findetdasFinaleventam16./17.
Oktober imBSLHRadstadt statt.

MEISTERTITEL. Auch bei den Ent-
scheidungen der nationalen Meister-
schaften zeigten Österreichs Hand-
ball-Talente groß auf. Bei den Mäd-
chen sicherte sich Hypo Niederöster-
reich die Titel in den Altersklassen
U 11,U 14,U 15undU 16, dochdie
anderen Klubs holen zusehends auf.
BeidenBurschengingenwiederumal-
leTitel anVereine aus demOstenÖs-
terreichs (siehe Infobox rechts). « Ö
H
B
(3
)

GLÄNZENDER
NACHWUCHS
ErfolgebeimSchulcup
sowie imnationalen
Meisterschaftsbetrieb.
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Verdienter
Lohn für harte
Handarbeit: die
siegreichen Teams
beim Finale des
Mini-Handball
Schulcups 2017
in Radstadt
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Gerhard Wegl

Handball imTV
Langjährige TV-Partner der spusu LIGA
und des Österreichischen Handball-
Verbandes sind ORF Sport+ sowie die
Internet-Sportplattform LAOLA1.tv.
Den Startschuss in die neue Saison, den
Supercup der Herren zwischen Meister
Fivers und Cupsieger Hard, übertragen
beide am 23. August live (20.20 Uhr).
Darüber hinaus werden sechs ausgewählte
Partien der Hauptrunde in der spusu LIGA
parallel auf beiden Kanälen gezeigt.
Zudem zeigt LAOLA1.tv 16 weitere
Hauptrunden-Spiele exklusiv – den Anfang
macht das Topspiel der Auftaktrunde
am 31. August zwischen Bregenz und
Titelverteidiger Fivers.
Beide Sender arbeitenmit Experten als
Co-Kommentatoren: Beim ORF ist dies
KonradWilczynski, bei LAOLA1.tv ist
vermehrt Roland Schlinger zu hören.
Auf Nationalteam-Ebene bei Damen
und Herren agiert der ORF als Partner.
Zuletzt waren sowohl die EM der Herren
in Kroatien als auch dasWM-Play-off
auf ORF Sport+ zu sehen.
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RAINE JUGENDLIEBERAINE JUGENDLIEBE
RainerPariasekkennt
manalsAnchorman
imORF-Sport, der
54-Jährige ist dasGesicht
fürSki alpinundFußball.
Eine seiner ersten
sportlichenLiebenwar
aberderHandball.Mit
zehnJahrenbeganner
beiWestwien.
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» Rainer Pariasek hat die Hobby-
Kickerlaufgegeben.SeineKniehaben
den dreifachen Vater auf wenige
Sportarten reduziert: Golf und Rad-
fahren. Skifahrern kann undmacht er
auch noch sehr gerne. „Früherwar ich
ein leidenschaftlicherLäufer“, sagtder
54-Jährige, „aber das kann ich wegen
meinerKnieprobleme nichtmehr.“
Aber genug von Ski, Fußball, Golf,
Laufen und Radeln. Der Sport seiner
JugendwarHandball.Aufgewachsen
ist Pariasek mit seinem um ein Jahr
jüngeren Bruder Ralph im fünften
Wiener Gemeindebezirk. Der Vater
hatte handballbegeisterte Freunde.
Allen voran Harry Dittert – Ur-
gestein,LegendeundMasterminddes
österreichischenHandballsports.

HANDBALL-ELEVE. „Harry hat ge-
meint,dassunsereVäter ihreSöhneal-
le zusammen in eine Nachwuchs-
mannschaft geben“, erinnert sichRai-
nerPariasek.Also trainierte er abMit-
te der 1970er-Jahre unter Harry Dit-
tert mit seinem Bruder, mit
Dittert-Sohn Andy und den Higatz-
berger-Brüdern. „Ich war Kapitän,
Aufbau Mitte“, erinnert sich Rainer
Pariasek. „Je älter ich wurde, desto
mehr ging es beimir in Richtung Flü-
gel.Ichbinerstrechtspätgewachsen.“

Alsmit16,17JahrenderWachstums-
schubkam,war dieHandball-Karrie-
re auch schon aus. „Als ich das erste
Mal nicht in der Grundaufstellung
war, habe ich alles hingeschmissen“,
erinnert er sich. „MeinVater hat zwar
gemeint, dass ich keinen Sportsgeist
habe. Aber ich hatte zu der Zeit auch
andere Interessen.“ Ob Nachtleben,
das andere Geschlecht oder Vespa-
Fahren zu diesen Interessen gehörten
– das lässt er offen.
Bruder Ralph ließ sich nicht beirren,
spielteweiterHandball,beiStockerau
in der Bundesliga und sogar im Euro-
pacup.RainerPariasekbrachmitdem
Handball, kamabernocheinmalkurz
zurück. „Im Studium, somit zwanzig
Jahren, habe ich wieder zu trainieren
und spielen begonnen, bei Union
Schönbrunn.“

HANDBALL-JOURNALIST. Ersthatteer
dieKarrierealsHandballerhingewor-
fen, später auch das Jusstudium. Er
suchte sein Glück als Sportjournalist.
Pariasek landete via Presseagentur
undPressebeimRadioundschließlich
beimFernsehen. EineDosisHandball
half dem Jung-Journalisten Pariasek
auch,sichimJobeineNischezusuchen
und sich dort zu behaupten. „Klar hat
es geholfen, dass du dich auskennst

und die Leute kennst.“ Aber es war
ebenfalls vonVorteil, dass es Ende der
80er- bis Mitte der 90er-Jahre eine
Hochblüte imösterreichischenHand-
ball gegebenhat.Pariasek: „Dagabes
auf der einenSeite die FrauenvonHy-
po. Bei den Herren hatWestwien im
Europacupgespielt, inderChampions
League.EsgabPartiengegenBarcelo-
naundGummersbach.“Undeswaren
Hochzeiten des Nationalteams mit
einer B-WM im eigenen Land. „Ein
besonderes Erlebnis war, dass ich als
JournalistbeiderA-WMinSchweden
dabei sein konnte.“
Das war 1993. Im Jahr 2018 kann er
sich nicht vorstellen, dass erHandball
moderierenwürde.ErnenntalsGrund
„Terminkollisionen“, weil EM und
WM immerwährend derHochsaison
des Skiweltcups stattfinden. Den Zu-
stand des Handballs kommentiert er
aber:„DasNiveauimHandballwürde
ich als hoch bezeichnen, imNational-
team vielleicht sogar noch eine Spur
besser.“UnddiesesUrteilmaßter sich
nicht nur als Couch-Handballer bei
Fernsehübertragungen an.Abund zu
geht er in Krems in die Halle, bevor-
zugt dann, wenn es gegenWestwien
geht: „Da schlagen dann zweiHerzen
inmeiner Brust.“

– GÜNTHER PAVLOVICS
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» Handball-Superstar Nikola Kara-
batic schießt schneller, als die Polizei
erlaubt: 139 km/hwurden beimProfi
von Paris Saint-Germain im Rahmen
des Final 4 der VELUX EHF Cham-
pions League inKöln gemessen.
DasFinalturnierderKönigsklasse,das
EndeMai 2018 der französische Top-
klubausMontpellier für sichentschei-
denkonnte, stellte eineWeltpremiere
dar.Das in demBall integrierteMess-
und Trackingsystem „iBall“ liefert in
Echtzeit Dutzende Informationen für
das TV-Signal: Wurfgeschwindig-
keit, Platzierung desWurfs, Drall.
Entwickelt hat das SystemdieMarke-
ting GmbH des europäischen Hand-
ball-VerbandesEHFmitdemBallher-
steller Select und Datenspezialist Ki-
nexon. „In zwei bis drei Jahren soll der
iBall bei allen Spielen der Champions
League zum Einsatz kommen“, sagt
David Szlezak.Der 44-Jährige istGe-
schäftsführerderEHFMarketingund
wareinstKapitändesösterreichischen
Nationalteams. Der iBall ist eine von
vielenMaßnahmen,diedieEHFMar-
keting imRahmenderPositionierung
auf dem Sportmarkt betreibt. Die
KonkurrenzanSportartenundEvents
seigroß,betontSzlezak:„Handball ist
ein traditionsreicher Sport, und mit
denneuentechnischenMöglichkeiten
werdenwir denFans einnochbesseres
Erlebnis bieten können.“ «

Mitdem„iBall“werdenerstmalsDatenwieGeschwindigkeit, PlatzierungundDrall inEchtzeit
übertragen.DieWeltpremiere fandbeimVELUXFinal4derChampionsLeague statt.
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Hochveranlagt:
Die Stars aus
Montpellier setzen
sich 2018 in Köln
die Krone in der
Königsklasse auf

Hochtechnisch:
Der Testlauf mit
dem „iBall“ verlief
beim Final 4
reibungslos



Clash of titans.
VELUX EHF Champions League season 2018/19.

www.ehfCL.com        #veluxehfcl



» Das heimische Schiedsrichter-Ge-
spann Christoph Hurich und Denis
Bolicgilt internationalals einesder ta-
lentiertesten. Bei der U-20-EM 2016
inDänemark sowiederU-18-Frauen-
WM 2018 in Polen durften sich die
beiden beweisen, und sie werden in
Zukunft wohl des Öfteren bei Groß-
veranstaltungen und Champions-
League- sowie EHF-Cup-Spielen zu
sehen sein.
„Sie sind eines der talentiertestenPaa-
re auf der ganzen Welt und ordnen
dem Handball alles unter. Sie haben
die Chance, ganz nach oben zu kom-
men“, sagt Gerhard Reisinger, der
Vorsitzende der Regel- und Schieds-
richterkommission in Österreich.
Eines ihrer bisher größten Karriere-
highlights war vergangene Saison das
EHF-Cup-Spiel zwischen den Füch-
sen Berlin und Saint-Raphaël. Diese
Topspiele sind nötig, um mit den
schnellen Situationen in der hitzigen
Atmosphäre umgehen zu können.

IhrAuftreten und vor allem ihre klare
LinieimSpielsorgenbeiSpielern,Trai-
nern undOffiziellen für Akzeptanz.
Überhaupt wird das Schiedsrichter-
wesenimmerweiterprofessionalisiert.
So arbeiten bei Großveranstaltungen
Fitness-Coaches mit den Unpartei-

ischen. In Österreich muss man jähr-
licheinenFitnesstestablegen.Nurwer
diesenbesteht,darf inder spusuLIGA
undder spusuCHALLENGEpfeifen.
Davonlebenkannmannochnicht:Als
Jurist bei der Polizei verbindet Chris-
toph Hurich Sport und Arbeit, Denis
Bolic ist als Bankberater tätig. Wer
denkt, das Schiedsrichterwesen sei
kein Spitzensport, der irrt – Hurich
zählt zum Spitzensportlerkader und
erhält für seine internationalen Ein-
sätze Sonderurlaub. «
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ChristophHurichundDenisBolic zählenzuden
talentiertestenSchiedsrichter-Gespannen inEuropa.
EinHighlight gabes zuletzt imEuropacup inBerlin.
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Doppelt hält
besser: Denis
Bolic (li.) und
Christoph
Hurich zeigten
ihr Potenzial
auch schon
auf dem
internationalen
Handball-
Parkett






